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Amerika gegen Geheimdiplomatie .
Drei Pressevertreter aus eigene Zaust zugelassen .
London . ZL Januar . ( Eigenbericht . )

i Die sranzoslschck und italienische Delegation zur
Flottcntonseronz hotten am Freitag mehrstündige Unter -

redungen mit M ac d o n o ld . An den Besprechungen nahmen aus

englischer Seite außer Macdonald Außenminister chenderson
und der erste Lord der Amiralität ( Marineminister ) A l e x a n -

de r teil .

Laut einem offiziellen Bulletin beschäftigte man sich mit den
Franzosen mit deni von dem Expertenkomitee fertiggestellten Be -

richt . Das Kommunique spricht von „e r m ü t i g c n d e n E r g e b -
n' iss e n" . Im Mittelpunkt ' dieser Besprechungen mit den Fron -
zoscn stand die van den Genfer Berhandlungen bekannt « englisch -
französische . Meinungsverschiedenheit hinsichtlich der

' . Jeslsetzung der Tonnage .

Di « Franzosen haben seit Jeher den Standpunkt eingenommen , daß
Jeder Nation eine bestimmte Anzahl Gesomttonirage zugewiesen
werden solle und sie freie ch a n d bei der Verteilung dieser
Tonnage innerhalb der verschiedenen Schiffskategorien

besitzen müsi «, während die Engländer für « ine feste Ab -

grenzung der Tonnage , für Jepe Kategorie ein -
treten . Wie verlautet , ist man im Lause der Besprechungen ersolg -
reich damit beschäftigt gewesen , «ine Brücke zwischen diesen beiden

Auffassungen zu finden . Ein Kompromitz steht angeblich in Aussicht .
Der Ausschuß der Presse von den Bollsttzungen der Kon -

serenz hat in ' den letzten Tagen zu schweren Berstimmungen
gesühn .

Dl « Amerikaner haben nunmehr den gordischen knoten mit
dem Beschluß durchhauen , drei amerikanische Presievertreter

zuzulassen ,

indem sie ihnen Plätze zur Verfügung stellen , die den Amerikanern

für ihr « Experten zustehen . Dieser Beschluß dürste nunmehr
auch die übrigen Delegationen veranlassen , einen ähnlichen
Schritt zu tun und damit einer aus allen Seiten als unmöglich
empfundenen Situation ein Ende zu bereiten . Die Vertreter der
ckn den Verhandlungen nicht beteiligten Staaten bleiben jedoch
nach wie vor von der persönlichen Teilnahme an den Verhandlungen
ausgeschlossen .

Nachtragsetat 1929 .
8oung - Grsparniffe werden durch Fehlbeträge aufgezehrt .

Ans dem Entwurf hes Nachtragseiats für lOZ! ) geben wir nach .

stehend einige Zahlen und behosten uns eine eingehend « Würdigung
des Ganzen oqr ; .

' ' >

Das Reichsfinanzministerium teill mit , daß nach Annahm « des

Doung . Planes sich eine Erleichterung des Reichshaushalts ergeben
wird , die im laufenden Rechnungsjahr rund 614 Millionen Mark

beträgt . Im Nachtragsetat soll über die dadurch sreiwerdenden Be -

träge
' bestimmt werden . Der NackKrogsetat beschränkt sich in der

. Hauptsache darauf , solche Ausgaben zu etatisieren , die entweder

zwangsläufig oder sonst unvermeidbar sind und daher , würden sie
nicht ctatisiert . über - oder außerplanmäßig ausgegeben und ver -

dp cht werden müßten . Auf der Eimiahmeieite sollen außerdem aus
Grund der bisherigen Steueraufkommen die Steuerschätzun -

gen richtiggestellt werden .

Die ganze « Erleichterungen des young . planes werden durch
den im lausenden Rechnungsjahr sich ergebenden Fehlbetrag

aufgezehrt .

Es war bei dieser Sachtage nicht möglich , einen Tilgungsfonds zur

Abdeckung der schwebenden Schuld nach dem am 24. Dezember be -

Ichlosienen Gesetz einzustellen , ebensowenig wie die Abdeckung des

Fehlbetrages im außerordentlichen Haushalt in Angriff zu nehmen .

Im Gegenteil muß die Anleiheermächtigung bei der gegenwärtigen

Kapitalmarktlage und damit auch der Fehlbetrag des außerordent -

lichen Haushalts um ' 278 , Millionen Mark erhöht werden . Der

Tilgungsfonds wird nunmehr in den Haushalt für 1930 eingestellt
werden . Was zunächst die

Erhöhung der Anleiheermächtigvog um 278 Millionen Mark

betrifft , so setzt sie sich zusammen aus den folgenden Posten , die

im außerordentlichen Haushalt ein Mehr gegen die ur -

sprünglichen Ansätze erfordern :
a ) 222,5 Millionen , um die der in Höhe von 150 Millionen

Reichsmart eingestellte Betrag für Darlehen an die R e i ch s a n -

st akt für Arbeitsvermittlung tn Rücksicht aus die Eni -

wicklung der Finanzlage der Reichsanstalt erhöht werden muß :

l>) aus 50 Millionen Reichsmark , nnt denen dos Reich sich auf

Grund eines besonderen Gesetzentwurfes am Stammkapital der

Preußischen Zentrolgenossenschaftskasse beteiligen

will ; c) aus verschiedenen kleineren Posten , die insbesondere die

Wasser st raßenverwaltung bctresten .
Zm ordentlichen Haushalt erfordert da- ' Avswärliae Amt für

Umzugskosten usw . «in Mehr von 720 000 Mark . Im Rechnungs -

jähr 1928 hatte das Auswärtige Amt für die gleichen Zweck « be -

rcits Dorgriffe in Höhe von 1691000 Mark - vorgenommen . Da im

Rechnungsjahr 1929 nur 1 447 000 Mark vorgesehen waren , reicht

der ganze Betrag noch nicht einmal zur Deckung der Vorgrisse aus

und es bleibt nunmehr dem Auswärtigen Amt nur e,n Restbetrag

von 476 000 M�rk , um die Kosten für die zwangsläufig notwen -

dfg weidenden Umzüge zu bestreiten .

Zm Relchsinnenmw ' sierll ' M soll der Zuschuß zu den Kosten der

Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Willen .

lchaften um 650 000 Mark erhöht werden , da eine Schk eßung der

Institut « verhindert werden soll . Die Kosten au ? Anlaß des Ab -

kcbens des Reichsministers des Auswärtigen . Dr . S t r « s « m a n n .
Dl« auf das Reich übernommen worden sind , werden schätziingsweis «
ch- s 120 000 Mark bemessen . Zur Durchführung von Hilssmaß -

nahmen zugunsten der au « Rußland abwandernden

pentschpämmige « Bauern « erden etwa S Millionen au -

gefordert , die her Haushastsausschuß bereits auf Grund einer be »

sonderen Vorlog « bewilligt hat . Zur Unterhaltung und Durchsüh -

rung der Technischen N o t h i l f e sind wegen der für 1929 vom

Reichstag vorgenommenen Kürzung um 400 000 Mark noch 125 000

Mark notwendig geworden , um die Mehrausgaben an persönlichen

Bedürfnisien und Abkehrgeldern zu decken .
Im Arbeitsminlsterium wird für die K r I s c n f ü r s o r g e für

Arbeitslose ein Mehr von 30 Millionen angefordert . Äußert em

sollen zur Erleichterung der knappschaftlichen Pensions -

Versicherung und zur Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit
75 Millionen , für den Ausbau und die Erhaltung der sinanziellen

Leistungsfähigkeit der Invalidenversicherung 50 Mit -

lionen zur Verfügung gestellt werden . Die Mittel für diese beiden

letzten Posten dürfen indesien nur insoweit verausgab werden , als

das Auskommen aus der Lobnstcuer im Jahre 1929 den Betrog

von 1300 Millionen bzw . 1375 Millionen übersteigt .
Zm Etat des Reichsverlehrsministerium » war für den Betrieb

von aiißereuropöiscken Luftverk ? hrsstrecken d»rck > die Deutsche

Lufthansa eine Anlcche im Betrage von 6 Millionen vorgesehen .

die durch die Deutsck « Lufthansa beschafft und vom Reich verzinst
und getilgt werden sollten . Die Aufnahme einer solchen Anleihe .

die etatsrechtltch recht bedenklich gewesen ist . hat sich

wegen der Lag « des Geldmarktes nicht ermöglicken lassen . Es

soll der Lusthansa daher nunmehr der benötigt « Betrag in Kzöhe

von 3 Millionen unm ttelbar zuaesübrt werden . Von diesem Be -

trage können die im Houp ' eiat für 1929 für Verzinsung und Til -

gung vorgeseben - >n 350 000 Mark abgesetzt werden , so daß ein Mehr

von 2 450 000 Mark verbleibt .

ver Etat für Versargvna nnd Ruhegehälter erfordert an Ver -

sorgung - oebiihvnillen für frübere Angehörige der Wehrmacbt und

für die Hinterbliebenen solcker Angehörigen ein Mebr von 37,7 Mil¬

lionen . Dies « große Mehr ' ortenino ist dadurch entstanden , daß der

SckäKung im Hauptetat für 1929 eine Zahl von 775 9( 16 Be -

ichädieken zvnrnnde gele - ck worden war , während diese Zahl sich

seitdem bereit « aus St 5 000 erhöht hat .
Die sckwierige Kallenl - ' ae des Reiches und der ungünstige

Stand d ? s OWfmi - ktes in Deutschland spiegeln sich in einer Forde -

rung von 28 7 Millionen wieder , die im Haushalt der Reichsschuld
cm Mehrzinsen für die kurzfristigen Kreditope -

r a t i o n r n des Reiches verlonat werden .
Im Etat der Finan ' Verwaltung werden 14,9 Millionen mehr

an die Länder überwiesen , darunter aus der Einkommen - und

Körperschastesteuer olle in 20 Millionen .
Der Hanrholt für die Sri - arlasien sieht unter den inneren

Kriegslasten bei den Ausgaben für die besetzten Gebiete , die Grenz -

gebi - ' e und das Saargebiet ein Mebr von 65 9 Millionen vor .

Unter den Elanahmen der Rei - bssinanzverwalti ' nq ergeben die

sortdauernden Besitz - und Derkehrcstei ' - rn ein Weniger von 254

M' llionen . denen ein M' br von 121 M' llioncn gegenübersteht , so

daß em Mmi - s von 133 M: llian - n verbleibt .
Da nach der Annahme tes Pouna - Planes als künftige Quellen

der Rcp ' n ' ationslcistuna lediglich die deutsch « Reichsbahngesellschast

und der Reiibshau - dolt bestehen bleiben sollen wirb die im Dawes -

Plan yörgesehcn « Industriebelastung als Sonderquelle für

die Reparastoncleistungen entd - brlich . Der Nachtragshaushalt nimmt

ln Aussicht , dt « im Februar 1930 fällige Rate aus Grund eines be »

sonderen Gesetzes noch einmal in Höbe von 150 Millionen zu er -

heben und für Zwecke des Reichshaushalt » zu verwenden .

Der pariser Parteitag .
Mehrheit gegen Regierungsteilnahme .

Heute und morgen tagt in Paris ein oußerordentliäher
Kongreß der Sozialistischen Partei Frankreichs . Seine Ein -

berufung erfolgte im Anschluß an den K o n f l i k t , der Endo
Oktober vorigen Jahres zwischen der Mehrheit der P a r -

lamcntsfraktion ( Grouzw parlemontaire ) und dem

Parteivorstand ( Kommission administra live per¬
manente ) über die Frage der Beteiligung der Sozialisten
an einer Regierung der Linken entstand .

In der ersten Kammersitzung nach der Sommerpause
war die Regierung Briand durch « ine Mehrheit ge -
stürzt worden , die sich aus den Radikalen , den Sozialisten
und dem rechten Flügel der reaktionären Marin - Gruppe zu «
sammensetzte . Der unmittelbare Anlaß dieser Krise war

außenpolitischer Natur : die Linke warf der Regie -
rung vor , daß sie keine aufrichtige Verständigungspolitik be -

treibe , denn die ehrlichen Bemühungen Briands würden
dauernd durch nationalistische Quertreibereien eines Teils der

Regierungskoalition durchkreuzt : der Marin - Flügel wiederum

machte der Regierung , insbesondere dem Ministerpräsidenten
und Außenminister Briand , die Haager „Verzichispolitik " ,
vor allem die zugestandene vorzeitige Rheinlandräumung zum
Vorwurf .

Die parlamentarische Logik sprach nun dafür , daß nun »

mehr die siegreiche Linke die Regierung bilde Nach einem

längeren Hin und Her . bei dem vorübergehend sogar dos

Mitglied der sozialistischen Fraktion Paul Voncour als

Ministerpräsident tn Aussicht genommen war , betraute der

Präsident der Republik , Doumergue , der keine sozio -
listische Regierungsführung wünschte , den soeben zum Nor -

sitzenden der Radikalen Partei wiedergewählten Abgeord -
neten D a l a d i e r mit der Regierungsbildung . Dieser
wandte sich an die sozialistische Fraktion und bat sie um Ihre
Mitarbeit . In einer auffallend schwach besuchten Fraktions -
sitzung sprachen sich die anwesenden sozialistischen Devutiertqn
und Senatoren mit Zweidrittelmehrheit für die Annahme
des Angebots Daladiers aus , vorbehaltlich der Zustimmung
durch den inzwischen eiligst einberufenen Nationalrat der

Partei . ( Diese Zweidrittelmehrheit war übrigens kein Zu -
fallergebnts , sondern sie entsprach übrigens zweifellos der

Stimmung in der Parlamentsfraktion . ) Der Parteivorstand ,
in dem seit dem freiwilligen Ausscheiden des rechten Flügels
nach dem letzten Parteitag nur die Linke vertreten ist , sprach
der Fraktion öffentlich seinen Tadel aus und setzte sich im

Nationalrat mit aller Kraft für die Aushebung des zustimmen¬
den Beschlusses der Fraktion ein . Nach überaus lebhaften
Auseinandersetzungen gelang es dem Vorstand , m' t knapper

Mehrheit seinen Willen durchzusetzen . Die erste Möglichkeit
und Gelegenheit seit den Wahlen von 1928 , eine Regierung
der Linken in Frankreich zu etablieren , war zerschlagen . Die

Mißstimmung unter den sozialistischen Parlamentariern war ,

zumal wegen des durchaus überflüssigen Tadelsvotums� durch
den Parteivorstand , gegen das sich auch L 6 o n Blum bei

aller persönlichen Gegnerschaft gegen die Reqierungsdeteiligung
vergebens gewandt hatte , war so stark , daß im Augenblick

sogar das Gespenst der Parteispaltung auftauchte . Schließ -

lich siegte doch die Parteidiszivlin , aber erst nachdem auf Ver -

langen der Fraktion ein außerordentlicher Partei -
tag durch den Vorstand e ' nberusen worden war , der über die

Taktik der Partei im Falle einer neuen Regierungskrise ent -

scheiden sollte .

Frestich war inzwischen eine weiter rechts ge «
richtete Regierung unter T a r d i e u zustandegekommcn , ein

ganz unlogisches Endergebnis des ursprünglichen Sieges der

Linken in der Kammer über das Kabinett Briand , aber� eine

unvermeidliche Folge der ablehnenden Haltung der Sozia -
listischen Partei zur Frage der Koalitwnspolstik .

Um diese Haltung zu begreifen , was übrigens nicht ganz
leicht ist , müßte man sehr weit ausholen . Man müßte an
die Kämpfe vor 3v Iahren nach dem selbständigen
Eintritt des damaligen Sozialisten Millerand in die

bürgsrlicbe Linksregierung Waldeck - Rousseau erinnern und

an die bösen Erfahrungen , die die französischen Genossen
damals mit ihm und später mit Briand und Vi viani

machten , die einen ähnlichen Disziplinbruch begingen .
Man müßte erinnern an die heftigen Kämpfe , die sich

zu Beginn dieses Jahrbunderts zwischen den beiden

Flügeln der Partei unter Führung von Jules Guesde

und Jean Jaurds abspielten und die damals fast auf
die gesamte Internationale übergriffen . D. e Einheit in der

französischen Partei wurde erst 1905 auf dem Kongreß von

A m i e n s wiederhergestellt auf Grund des v " » Guesde her -

beigeführten Spruches des Internationalen Kongresses von

Amsterdam ( 1904 ) . der gegen die Beteiligung von Sozialisten
an bürgerlichen Regierungen entschied .

Daß d' eser Amsterdamer Beschluß unter ganz
anders gearteten Berhältn ' sfen als den heutigen gefaßt wurde ,

das bat ke ' n anderer als einer einer geistigen Urheber , näm -

lich Genosse Karl Kautsky . in seinem längeren Artikel

in der Neujahrs - urrtmer des . . Vorwärts " jüngst festgestellt .
Kautsky bezeichnete ausdrücklich diesen Beschluß als heute



. . gegenstandslos " . Seine eingehenden Darlegungen in

dieser Neujahrsnummer entheben uns der Aufgabe , die heutige

Auseinandersetzung in der französischen Partei theoretisch zu
beleuchten . Es muß jedoch festgestellt werden , daß wenigstens
ein Teil der französischen Genosien — fast als einzige in

der gesamten Internationale — den Amsterdamer Beschluß
heute noch für b i n d e n d hasten . Sie . diese getreuen Schüler
von Euesde . gehen sogar noch weiter und sagen : „ Nur auf
Grund dieses Spruches von Amsterdam haben wir , die

Guesdisten , in Amiens uns mit den Iaur�sisten wieder ver »

einigt . Dieser Beschluß ist nach wie vor integrierender Be -

standteil unserer Parte . Verfassung : er ist die SJagna Charta
der Partei . Wird er aufgehoben , dann erlangen wir unsere

Handlungsfreiheit wieder . " Also eine kaum mißverständliche
Drohung mit der Parteispaltung !

Freilich war dieses Argument bei den meisten , die es

febraucht haben , mehr als ein Einschüchterungsoersuch in den
» ebatten auf den Bezirksparteitagen gemeint . Die Zahl

derer , die den Doktrinarismus so weit treiben , daß sie das

Problem der Koalitionspolitik heute noch ausschließlich als eine

Frage des Prinzips ansehen und deshalb bis zur äußer -
sten Konsequenz der Spaltung gehen würden , ist im Schwin -
den begriffen . Sie selbst bedienen sich nebenher vorwiegend
taktischer Argumente , und diese taktischen Momente sind
es . die die Mehrheit auf dem Parteitag bestimmen werden .

Denn das Mehrheitsverhältnis , das bei der entscheiden -
den Schlußabstimmung am Sonntag abend den Kurs der

Partei bestimmen wird , steht jetzt schon fest . Die einzelnen
Bezirksverbände haben bereits im Laufe der letzten Wochen
ur . d Tage diskutiert und abgestimmt . Die Delegierten er -

scheinen zum Kongreß mit gebundenen Mandaten ,
und das nimmt naturgemäß dieser Tagung einen großen Teil

ihres Interesses vorweg : man weiß heute schon , daß der ab -

lehnende Beschluß des Natlonalrates b e st ä t i g t werden
wird , und zwar mit einer etwas größeren Mehrheit
als Ende Oktober . Die überzeugendsten Reden für und wider ,
selbst die unerwartesten Zwischenfälle können daran nichts
ändern .

Die Gegner der Koalitionspolitik gehen , sofern sie nicht
ausschließlich aus doktrinären Gründen handeln , von ver -
schiedenen taktischen Argumenten aus . Das wichtigste ist, daß
w der im April 1928 gewählten Kammer eine Linksregierung
keine feste Mehrheit hätte . Sie wäre , noch mehr als
in der vorigen Kammer von 1924 . auf die Unterstützung der

sogenannten Radikalen Linken , der Loucheur - Gruppe . ange -
wiesen , auf die kein Verlaß sei . Auch auf die Radikale
Partei selbst könne man sich nicht oerlassen . Manche be -

Haupte » sogar , das Angebot Daladiers sei nicht ehrlich ge -
meint gewesen . Diese letzte Behauptung des linken Flügels
wird allerdings heftig angefochten . Es gibt übrigens unter
der voraussichtlichen Parteitagsmehrheit allerlei Schattierun -
gen . Reben den grundsätzlichen Gegnern jeder Regierung ? -
ausübunq innerhalb der kavitalistischen Gesellschaftsordnung ,
die erst die soziale Revolution verwirklichen wollen , « he sie
d ' e Macht ergreifen , gibt es solcbe , die an sich bereit wären ,
« ner Koalitionsregierung zuzustimmen , die von einem

Soziakisten geleitet würde : für diese ist die Mi -
nistervräsidentlchast entscheidend . Andere wiederum wären
an sich nicht abgeneigt , e ' ne Regierungskoalition halbpart mit
den Radikalen , wie sie Daladier vorgelchlagen hatte , einiu -
gehen , aber nicht unter den unsicheren Mehrheitsverhältnissen
in der gegenwärt gen Kämmen Es gibt auch solche , di « die
RegierunnsteilNahme der Sozialisten nur - in der . Form zu -
lassen wollen , daß die Bartei den Ministerpräsidenten und d' e
wicht ' gsten Ministerposten in Anspruch mmmt , dafür den
Rad ' kalen einige nebenlächstche Portefeuilles überläßt . Dis ' em
Verlangen steht aber die Tatsache gegenüber , daß die So -
z ' al ' sten schwächer sind als die Radikalen und nur über e i n
Sechstel der Mandate verfügen .

Die Befürworter der Koal ' tionspolitik bestreiten alle ganz
entschieden , daß sie für die Regierungsteilnahme um jeden
Preis seien . Aber sie behaunten . daß es ein schwerer Fehler
gewesen sei, das Angebot Daladiers abzulehnen . Das ar -
beitende Volk könne nicht nur von Opposition leben , sondern

wolle auch positive Reformen . Sie berufen sich dabei
auf die Stimmung der Gewerkschaften , diq in der
Tat mehr und mehr für eine „ Polstik der Verwirklichungen "
« intreten und die selbstverschuldete politisch « Ohnmacht
der Sozialisten bitter empfinden . Sie betrachten es ferner
als e ' nen unhaltbaren Zustand , daß die Abgeordneten
der Partei in entscheidenden Situationen nicht selbständig
handeln dürfen , sondern erst eine umständliche Befragung der
Partei — sei es durch einen Nationalrat . fei es durch einen
Kongreß — vornehmen müssen . Sie weisen auf das Beispiel
fast aller übrigen Parteien der Internatio -

nale , die in der Nachkr : egs . zeit über den Amsterdamer Be -
schluß hinweggeschritten sind . Und nicht zuletzt warnen sie im
Hinblick auf die nächst ? « Wahlen von 1932 und auf das
geltende Wahlsystem , das zu Stichwahlabkommen
zwingt , vor einer völligen I ' olierung der sozialistischen Partei
und vor einer zunehmenden Feindschaft zwischen Sozialisten
und Radikalen : denn von den 192 Mandaten , die die Partei
1928 erobert hat , hat sie nur14 im ersten Wahlgang .
also restlos aus eigener Kraft , erhalten , alle übrigen erst
im zweiten Wahlgang , zum großen Test mit Hilfe radikaler
Wählerstimmen . Was soll nun 1932 werden , wenn durch
eine negative Politik der Partei die Radikalen geradezu g e »

zw un gen werden , sich mehr an die Mitte anzulehnen ,
eine zunehmende Feindschaft wischen den Parteien der Oinken
solche Stichwahlabkommen erschwert oder gar unmöglich macht ?

Das sind nur einige , allerdings die wichtigsten Argu -
mente , die auf beiden Seiten ins Feld geführt werden . In -
dessen ist . wie gslagt , der Kamvf bereits entschieden . Der
rechte Flügel der Partei wird in der M' nderheit bleiben , frei -
kich mit etwa 40 Proz . der Stimmen . Deshalb dürfte es die
Link « vermeiden , ihre - Mehrheit allzu rücksichtslos auszu »
nützen und durch einen allzu brutalen Beschluß den inneren
Parteistreit auf die Spitze zu treiben . Vielmehr dürfte man
bemüht sein , eine Einheitsformel zu finden , die zwar
für die nächste Zukunft die soüalistiiche Reg ' erungste ' lnahme
praktisch ausschließt . ab » r nickt alle Zukunitsmögl - chkesten
verriegelt , sondern der Partei für etwaig ? . Ausnahmefälle "
ein gewisses Maß von Handlungsfreiheit offen läßt .

2000 gegen i600 Gammen ?

Varl » . 24 . Januar . ( Eigenbericht . )
Der außerordentliche Parteitag der französischen

sozialistischen Parte » wird am Sonnabend vormittag um 9 Uhr zu -
fammentreten . Die Diskusston wird ooraussich lich den Sonnabend

und Sonntag in Anspruch nehmen , so daß die Abstimmung kaum
vor Sonntag abend zu erwarten ist .

Die Aussprache dürfte sich außerordentlich interessant gestalten .

Der Bergbal
Den Unternehmern geht es gut .

Im Preußischen Land ' ag wurde di « zweit « Beratung des

Haushalts der Bergoerwaltung vorgenommen .

Abg . Osterroth ( Soz . )

febt
als Berichterstatter hervor , daß der Staat im staat »

ichen Bergbau den Beweis geführt habe , daß er
wirtschaften könne . Zwischen den einzelnen deutschen Kohlen -
reoieren dürfe kein Prciskampf entbrennen . Bei aller Zuneigung
zur deutfch - französifchen Verständigung

müsse eine Bete ligung Frankreichs an den Saargrubeu völlig
aurgeschlosseu sein .

Einmütig und eindeutig wollen die Saarbergleute lieber noch fünf
Jahre warten , als ihre Zukunft verhandeln und verschandeln . Un -

oerkürzt und unbelastet muß der Saarbecgbau in die Hand des

preußischen Staates zurückkehren . ( Lebhafter Beifall . ) Der Bericht -
erstatter dankt zum Schluß dem Minister und seinem Amt für seine
wertvollen Leistungen und MitUerdienste . ( Beifall . )

Handelsminister Or . Schreiber

berichtet über den erfolgreichen Feldzug zur Sendung der ( Bcuben -
Unfälle . Auch die Unfallziffern des Jahres 1329 blieben hinter denen
des Vorjahres wieder um etwa 130V zurück . Der Kohlenbergbau
habe im vergangenen Jahr eine Sonderkanjunktur gehabt . Die
internationalen Verhandlungen in Gens hätten leider nur einen

geringen Erfolg gehabt . Der im Interesse beider Länder zu
wünschende

Handelsvertrag zwischen Deutschland und Polen

werde bedauerlicherweise dazu sühren , daß eine gewisse Meng « pol -
nischer Kohle im deutschen Wirsschaftegebiet Aufnahme finden müsse .
Es feien daher Vorkehrungen erforderlich , die so verhindern , daß die
unter ganz anderen sozialen Verhältnissen gewonnene polnische Kohle
die deutschen Kohlenpreise über den Haufen werfe und der ganze
Druck der Einstihr auf den beiden schlesschen Revieren lastet . Auch
bei der demnächstigen Einordnung der Saarkohle in di « deutsche
Wirtschast würden die einzelnen deutschen Kohlenreviere Opfer zu
bringen haben .

Zum Schluß ging der Minister aus die Saarfrage ein .
Da die Bergwerke an der Saar infolge des Friedensoertrages
Frankreich als vorübergehenden Auroleich für die Schädigungen
seiner Gruben übergeben werden mußten , anderseits diese Schädi -
gungen jetzt bereits längst auegeglichen seien , sei das weitere Ver -
bleiben der Saarbergwerke in französischer Verwaltung gegenstands -
los - geworden . Die Ausrechierhaltung des gegenwärtigen Regimes
an der Saar sei mit einer Politik nationaler Selbstbestimmung und

Freiheit sowie mit den Bestrebungen aus Annäheiung der Völker
rici - h wenia vereinbar . Aber die ungeheuren Lasten , di « das

deutsche Volk durch den im Haag vereinbarten neuen Vertrag auf sich
nehmen soll , oerbietet es ihm . zur Erreichung politischer Ziele , derea
»- aldige v- " - wirklIchuna ohnehin außer Iwelsel stehe , noch einen be- ,
sonderen Preis zu zahlen .

Abg . Franz ( Soz . ) :
Die Unfallzisfern im Pergbau haben eine weitere Steigerung

nicht erfahren . Aber sie sind noch immer viel zu hoch, und d i e
Mittel der Grubenkontrolle viel zu gering . Der
Bergbau hat eine außerordentlich technische Entwicklung erfahren .
Schrämmaschine , Bohrmaschine und elektrische Kohlenförderung
haben im Bergbau ganz neue Gefahren geschaffen und erfordern
ganz neue Abwehrm Uel. . . Tie anzuwenden ist . um ,fo . mehr die

. Möglichkeit gegeben , als die . wirtschaftliche . Lage des Bergbaues
. glänzend ist . Herr o, Waldthäusen ' hat im vorigen Jahr bei der
drillen Lesung des Etats meine optimistischen Vorhersagen verhöhnt .
Ach frage ihn heute : Wer hat die Verhältnisse richtiger beurteilt , der
Zschenverband oder d' e Arbeitnehmervertreter ? ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) W' r hatten im verflossenen Jahre ein « Steige .
rung der Steinkohlensörderung um 8,5 Millionen Tonnen und der
Kokserzeugung um 6 Millionen Tonnen . Dqr weitaus größte Teil
der Mehrproduktion ist im Inland verbraucht worden .

Ist das nicht veweis genug , daß das Geschrei der Ivirsschafls -
führer über unsere Ivirlschaftskrisi » stark übertrieben ist ?

( Sehr wahr ! bgi den Sozialdemokraten . ) Die Riesenzahl der Er »
werbslosen verdanken wir nicht einer Krise sondern den schärfen
Rationalisierungsmaßnahmen . Zloch rascher als die Produktion
sind die Gewinne gestiegen . Im Braunkohlenbergbau ist eine Divi -
dende von 10 Proz . die Regel , aber auch 15 Proz . nichts seltenes .
Dabei wurden z. L. bei JIlse " in den letzen drei Iahren 4,5 Mil¬
lionen . 5,3 Millionen und 6,1 Millionen abgeschrieben , und so ähnlich
bei allen B. aunkohlenwerken . Nebenbei finanziert das
Braunkohlsnsyndikat die Nationalsozialisten
und die radikalen Wehrverbände . Herr Hitler hat nur
dementiert , daß er selbst monatlich 30 009 Mark vom Braunkohlen -
syndikat bekommt . Aber das Lraunkohlensyndikat seinerseits hat
klüglich alle Angaben darüber unterlassen , was es zahlt . Pro Mann
und Schicht ist die Leistung im Braunkohlenbergbau im Westen seit
dem letzten Vorkriegsjahr um 137 Proz . höher geworden , im Osten
um 90 Proz . Danach kann jeder Laie ermessen , wie glänzend es
dem Braunkohlenbergbau gehen muß . Aus dieser Mehrleistung der
Arbeier stammen auch die außerordentlich , zahlreichen und hohen
Direktorengehäüer . Nach einer Berechnung des Deutschen Philo -
logenverbandes erhalten gegenwärtig Zechendirektoren im Durch -
schnitt 3000 Mark monatlich , Betriebsdirektoren 6000 Mark und

obwohl die eigentliche Frage der Regierungsbeteikgyag im engeren
Sinne durch die Abstimmungen in den Provinzfektionen so gut
wie entschieden ist . Auf Grund dieser Teilergebnisse nimmt

man an . daß von den etwa 3600 Delegierten ungefähr 2000 die Eni -

schlicßung des Nationalrotes , der im Oktober vorigen Jahres das

Angebot des radikalsozialen Führers Daladier zur Bildung
eines gemeinsamen Kabtnells abgelehnt hat , gutheißen und sich gleich -

zellig gegen die Regierungsbildung bei den gegenwärtig

herrschenden parlamentarischen Verhältnissen aussprechen wird .

Man rechnet also mit einem Abstimmungssieg von etwa

400 Stimmen der Beteiligungsgegner gegen die

Wortführer der Richtung Renaudel .

In der seit Wochen im Gang « befindlichen Aussprache über den

bevorstehenden außerordentlichen Parteitag der sozial ! st i -

schen Partei , der eine Entscheidung über di « Regierungs -
beteiügung zu treffen hat , hat im „ Populaire " der Abgeordnete
Vincent A u r i o l das Wort zu einigen Bemerkungen von

prinzipieller Tragweite ergriffen .
Aurivl protestiert zunächst dagegen , daß man durch «in

einfache » Ja oder Nein die Partei zwingen wolle , eine s ch e -
ma tische Entscheidung zu fällen , di « notwendigerweise nur
einen verfälschten Ausdruck der wahren Stimmung
gebe . Es gebe heut « verschiedene Nüdncen zwischen den extremen
Ja - Sagern und den extremen Nein - Sagern , und diesen Nuancen
müsse man Rechnung tragen , wenn man eine wirklich ehrliche Eni .

scheidung in diesem Kampf , in dem es in erster Linie um Prinzipien

« in Preußen .
- Arbeiierlöhne zurückgeblieben .
Generaldirektoren 10000 Mark . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Die Generaldirektoren erhallen glfo rund das Sechzigfache
des Bergarbeiterlohnes . Und trotz Rückapng der Zahl der Beleg -
schaft ist nicht nur die Zahl der Angestauten gewachsen , sondern
namentlich die der leitenden Angestellten .

Für den tüosllgea Absah der Sohle und d. ie küastige Sonjunk .
iur wird eine grundlegende Uerbesserr�ug der Verkehrs -

Verhältnisse notwendig seäp .

Namentlich das Schicksal Oberschlesiens hängt ganz davon ab . Bei
der Gasfernversorgung wird man beljellen die Gewinne

wahrheitsgemäß feststellen müssen . Sind di « internationalen Der -

Handlungen in Genj diesmal noch wenig ertragreLh gewesen , so wird
der Zwang der Varhältnisse die Nationen doch lehr bald einander

näherführen . In Ober - und Niederschlesien spi�l neben dex Ber -

tehrssrage die Unsallpekämpfung eine Hauptrolle . Die Erklärung ,
daß die wachsende Zabl der Gcbirgsschläge tektochsschen Ursprungs

sei , also eine Art Erdbeben , hat in der Bevölkerung große Unruhe

hervorgerufen . Dabei strht durchaus nicht jesi . daß wir die wahren

Ursachen der steigenden Ihssallzahl schon erkannt hqben . Wir sor -
dein die Mittel zu einer jpohzügigen Untersuchung .

Alles in allem hastenoie Grubenveruvoltungen
keinen Anlaß zur Klage . Wohl aber ist noih lange nicht
erreicht, daß der Bergarbeiter sich einigermaßen wohlfühlen . sich
mit seinem schweren Schicksal elpigermaßen aussöhnen kann . ( Leb -

haster Beifall bei den «ozialdentokraten . )
Abg . Dr . v. waldlhausen ( Dndt . ) : Ich gebe zu . daß Herr Franz

mit seiner Prognose für 1929 mir gegenüber recht behallen hat .
Aber wie es ohne den strengen Winter gekommen wäre , ist eine

ganz andere Frage . Diesmal haben wir eiuen ausnahmsweise m l-

den Winter , und da wird der Absatz viel größere Schwierigkeiten

machen . Der Redner polemisiert dann , gegen den Abg . Otter und

dessen Anklagen gegen die Grubenoerwaltunc , im Bezirk Reckling -

Hausen , insbesondere auf Zeche Ewald . „ , .
Abg Sieger ( Z. ) : Die Bergherren sollten sich merken , daß ein

gesunder Optimismus hinsichtlich der Konjunktur besser ist als der

schwere Pessimismus , der kein Licht und keine Sonne mehr sieht .

Aber die Beraherren spielen diesen Pessimismus mit Erfolg , um

Reichearbeitsminister und Reichswirtschasteminister von Lohn¬

erhöhungen abzuhalten . Die Bergarbeiter müssen die im Jahre 1923

versäumten Lohnerhöhungen 1930 nachholen .
Abg Sobollta ( Komm. ) : Genf war eine Pleite , wie die ganze

kapitalistische Gesellsckajt und der Sozialsaschismus pleite sind .

Abg . wiegand ( D. Vp. ) versichert , daß er die Lage der Berg -

bauunternehmungen noch viel ungünstiger berurteill als Herr von

Weiterberatung wird auf Sonnabendvormittag 11 Uhr

vertagt . _

Zur Regierungsfrage in Preußen .
Falsche Gerüchte .

Die demokratisch « Fraktion hat den Ministerpräsidenten gebeten .

ihre Entscheidung über die Frage der Großen Koalition ihm erst

am kommenden Montag mitteilen zu brauchen ; sie seien mll ihr ? »

Beratungen noch , nicht zu M> e . .
*

Diese Verzögerung ist nicht angenehm , muß aber in Kauf ge -

nommen werden .

Inzwischen verbreitet die demokratisch « Press « ein «

Fülle irreführender Falschmeldungen , dre teilwesse vis e- ge�re.

teilweise andere PorUicn nerittjmöen . So wird z�D, . behauptet » daß

Handelsminister Dr . S ch r « r b « r . der ' im Falle der Bildung der

Großen Koalllion aus dem Preußenkabinett ausscheiden müßte .

Oderpräsideut der Provinz Hessen - Nassau

werden wolle . Daran ist kein wahres Wort Der preußische
Handelzminister Dr . Schreiber hat vielmehr , als der Gedanke zum

erstenmal an ihn herangetragen wurd « , sofort erklärt , daß er gegen «

wärtig nicht daran dächte , einen Oberpräsidentenposten zu über -

nehmen . Er wolle auch nicht entfernt den Anschein in der Oeffent -

lichkeit erweckt wissen , als ob er irgendeine Versorgung mll einem

Staatsamt brauche oder suche . Diese Haltung des . Handelsmimstsrs

ist für jeden , der ihn überhaupt kennt , selbstverständlich .

Ebenso völlig unwahr ist die Behauptung , daß zwischen

Zentrum und Sozialdemokratie vor Benachrichtigung

der Demokraten irgendwelche Verhandlungen stattgefunden

hätten oder irgendwelche Abmachungen getroffen worden seien . Von

der Geneigtheit der Deutschen Dolkspartei , jetzt in die preußische

Regierung einzutreten , hat vielmehr das Zentrum erst nach der

Rückkehr des Ministerpräsidenten aus seinem Urlaub am 20. Januar

Kenntnis erhalten . Genau so wie die Demokraten auch .

Selbstverständlich unwahr sind die Mittellungen der demo -

kratischen Presse über Meinungsverschiedenheiten und Gegensätze in

der sozialdemokratischen Landtagsfraktion . Aber das lohnt kaum

«in Dementi . Es ist nur völlig unerfindlich , was diese Quertreib « -

reien sollen . Sie können nur dazu dienen , die Bildung der

Großen Koalition in Preußen zu erschweren und

aufzuhalten , während doch gerade die Demokraten es gewesen

sind , die di « Herstellung der Großen Koalition auch in Preußen für

unbedingt notwendig erklärt haben . Aber Anfang der nächsten

Woche wird man ja klarer sehen , was eigentlich gespielt wird .

und Doktrinen gehe , treffen wolle . Es sei daher zu fordern , daß
die Resolutionztexte so abgefaßt würden , daß sie

allen Iluaneen zwischen Ja und Ikeln gerecht

werden , denn wohl gebe es Parteianhänger , deren Ideologie auf dem

Vertrauen zur Dauerhaftigkell von parlamentarischen Koalitionen .

auf d « Verläßlichkeit der Solidarität der republikanischen Linken

basiere , ebenso wie « s bei den Gegnern der Koalllion Ströme gebe ,
die die Beteiligung in jeder Form und an ssder Regierung ab¬

lehnten , ausgenommen an einem reinen sozialistischen Kabinett , unter
Ausschluß der Nachbarparteien . Die eigentliche Mehrheit der

Parteimitglieder befinde sich zwischen diesen beiden

extremen Flügeln . Es gebe solche , di « nur die Beteiligung
in der gegenwärtigen Kanimer ablehnten , und solche , die

nur , solange die gegenwärtigen parlamentarsschen . Bedin -

gungen , ' Gegner der Regisrungsbetciligung seien . Airdere wieder

seien der Ansicht , daß nicht die Majorität in . der Regierung selbst ,
sondern dl « Masorität im Parlament entscheidend sein
müsse für die Bsschlüss « der Partei . . .

Auriol weist schließlich auf die Resolution In seinem eigenen
Wahlbezirk hin , d' e er dem Kongreß zur Nachahmung empfiehlt ,
insofern , als sie w der Tat den gegenwärtigen Schattierungen und

Abstufungen zwischen den beiden extremen Flügeln Rechnung trag «
und die bevorstehend « Entscheidung zu einer Entscheidung von
prinzipieller Tragweite für die Parteidottrin mach « .
anstatt sie in « inen taktischen ' Kampf mit kleinlichen Manövern aus -
arten zu lasse ».



Parolebefehl für Krick.
Hitler flibt Erläuterungen .

München , 24 Januar . ( Eigenbericht . )

Den oiftziellen Eintritt des Putschisten Frick in die

thüringische Regierung begleitet Hitler mit einem eigen¬

händig geschriebenen Aufruf im . LZöltischen Beobachter " . Daraus

geht zunächst hervor , daß sich Hitler als der Konstrukteur der fetzigen

thüringischen Regierung fühlt , denn er erklärt : „ Ich habe Partei -

genossen Frick , einer unserer erprobtesten Kämpfer b e st i m mt ,
die Stelle eiltet Innen - und Volksbildungsministers für die Regie -

rung in Thüringen zu übernehmen . Ich erwarte , daß sich sämtliche

Parieigenosien mit höchster Energie hinter unseren Minister stellen . "

Wofür diese Energie eingesetzt wird , und welche geheimen In -

struktionen Hitler seinem Minister gegeben hat . geht aus dem Auf -

ruf natürlich nicht hervor . Immerhin lassen einige Wendungen be -

stimmte Deutungen zu , so z. B. wenn es heißt : „ Wenn wir National -

sozialisten in eine Regierung eintreten , so nur in der Hoffnung , von

dieser Station aus die Erkenntnis über die Notwendigkeit des Sieges
unserer Idee leich ' er und weiter verbreiten zu vermögen , um dem

Siege unserer Bewegung besser dienen zu können . Wir tun dies

aber auch , um wlderstandsbereite ' undangriffs -
entschlossene beutsche Männer zu erziehen . " Zum
Schluß versucht Hitler diese Angrisssparolen allerdings abzu -
schwächen durch die Erklärung , daß Frick seine Regierungstätigkeit
im Rahmen der durch die Verfassung gegebenen

Grenzen wahrnehmen wird .

Cinzigariiger Beleidigungsprozeß .
Sozialdemokrat gegen Soraldemokraten . — 6 Wochen

Gefängnis .

München , 24 Januar . ( Eigenbericht )
Der verantwortliche Redakteur der sozialdemokratischen

„ P la u e n e r V o l k s z e i t u n g" Zweiling wurde am Freitag
von einem Münchener Gericht wegen Äeleidigung zu ö Wochen
Gefängnis verurteilt .

- In ihrer Nummer vom IS . Februar 1929 hat die sozialdemo¬
kratische „ Plauener Volkszeitung " « inen von der . pazifistischen
„ Menschheit " veröffentlichten Artikel gegen den sozialdemokratischen
Reichsbannerführer . M a j or a. D. Mayr , früher München , jetzt
in Magdeburg , oeröffeMlicht , in dem Mayr vorgeworfen wurde ,
von der . französischen Regierung Geld , erhalten , und in dem . Fall
Fuchs - Machhaus den Lockspitzel gespielt zu haben . Major a. D. Mayr
strengte gegen den verantwortlichen Redakteur der Zeitung , Zwei -
ling , Klage an , die am Frejtog in München verhandelt wurde .

Der Vorsitzende verlas den Artikel und Zwsilings Aussage vor
dem . Amtsgericht in Plauen : der Zweck der Aufnahme des Artikels

sei keine Beleidigung gewesen . Er habe lediglich im Jntercsie der

Sozialdemokratischen Partei eine Klarstellung erreichen wollen .
Der Rechtsanwalt des Majors a. D. Mayr bedauerte , daß ein Mit -

glied der SPD . verklagt werden mußte . . Leider habe Zweiljng
sich ni cht . herb e ig ela s se n . die Sache in Güte zu
regeln .

_ . „

Die Nöie der Ostprovinzen .
n vie LandeShcMileyte beim Reichtlpräsioenten . �

Die Landeshauptleute der Ostprovinzen haben dem Reichs -
Präsidenten «ine Denkschrift über die wirtschaftlich « Notlage des

Ostens übergeben . In Zeitung sme ' dungen darüber wurde be¬

hauptet . daß der Reichspräsident die Korridorsrage besprochen habe
Dazu wird durch WTB mitgeteilt :

. Di « Unterhaltung , die bei diesem Anlaß geführt wurde , und
eint von den Vertretern der deutschen Ostprovinzen überreichte
Denkschrift - betraf , hat sich ausschließlich mit der wirt -

schaftlichen Notlage der deutschen Ostprovinzen
beschäftigt - und politisch « Fragen überhaupt nicht be -

rührt . Der Herr Reichspräsident hat bei dieser Gelegenheit zum
Ausdruck gebracht , daß «r der Notlage des deutschen Ostens und

insbesondere Ostpreußens ein warmes Verständnis entgegenbringe
und mit allen Kräften versuchen werde , den bedrängten Ostprovinzen
eine durchgreifende Hilfe zuteil werden zu lassen . "

Ltnersätilich !
Immer noch Zürstenabfindong .

/
München . 24 Januar . ( Eigenbericht . )

Der Familie Wittelsbach find von einem von der

bayerischen Regierung «ingesetzten Schiedsgericht über die Ab -

f l n d u n g hinaus neuerdings noch Sl1l ) k>t1 Mark zuge -

s p r och e n worden . Im übrigen wurden die von dem Hause

Wiltelsbach gestellten Aufwertungsforderungen abgelehnt .
Vor 1%i Jahren hat der Sozialdemokrat Dr . Högner im Boye -

rischen Landtag enthüllt , daß die Familie Wittelsbach durch

ihren Obmann Rupprecht vom bayerischen Staat eine Auf -

wertung jener Barabfindung verlangt hat , die ihr

in der vermögensrechtlichen Auseinandersetzung mit dem Staat . m

F . üh jähr 1923 von einer willfährigen bürgerlichen Landtagsmehr -

heit zugeschanzt worden war . 49 Millionen . Mark hatte Rupprecht

im Laufe der Jahre 1919 bis 1922 als Vorsihuh erhalten , und

weitere 29 Millionen für die Ueberlasiung von Mobiliar und In -

strumenten aus Sch ' ösiern und Theatern . Ein großer Teil der

letzteren Gegenstände , für die das Haus Witlelsbach Millionen er -

hallen hat , find aber nach der Verfasiungsuriunde des Jahres 1918

unveräußerliches Staatseigentum , dos , nach einer besonderen Be -

stimmung dieser Verfassung , . bei einer eventuellen Trennung von

Staatsvermögen
'

und Prioatoerrnögen des Königshauses , niemals

in das Inventar des letzteren gebracht werden darf .

Selbst die bayerisch « Regierung ompsänd die Aufwertungs »

forderung des ehemaligen Königshauses als völlig unbe -

g - ründrst . Ohne ihr Wisien rief Rupprecht das im Abfindungs -
vertrag vorgesehene Schiedsgericht an , das nun seit zwei Jähren

Ubier Austausch vieler Schriststück « und Schriftsätze beraten und

verhandelt hat . Bon unterrichteter Seite erfährt der Münchener

Korrespondent des „ S o z. Pressedienst " daß dos Schiedsge -

richt
�

vor kurzem einen Spruch gefällt hat , der im wesentlichen
ernVr - A' bl ehn tt -n-g- d�r A u s w er t u n g » f o r d <>r u n g gleich¬
kömmt . Immerhin wurde dem Haus Wittelsbach «in Anspruch
in Höh « von 39 990 Goldmark zugebilligt . Damit die Oesfentlich -
keit volle Klarheit über den Verlauf und den Auegang dieser

Qchiedsgerichtskiag « trhält , hat die sozia ' demokrattsche Fraktion des

Landtages den schriftlichen Antrag , gestellt , össentlich mitzuteilen .
welch « Forderungen das ehemalige Königshaus im einzelnen «r -

höben hat und wie die Entscheidung des Schiedsgerichtes , und deren

Begründung lautet .

Fn' ch fromm , frech !
Die thüringer Vollspariei ' er « Zhl ' en den

Nationalsoüaliste » K ick zum Innenminister , der
jün st in einer Reichstagsrede © re emann ai «
„ vom Ausland bezahlt " beschimpft haue .

THüRfttGj' scHE VÖLASPARTE /
'

Die Volksparteiler : « . Siresemann ist ja tot . Oeshalb keine Frick - tionen . �

Faschistische Lockspitzelei enthüllt .
Vernichtende Erklärung des ( Schweizer Bundesrats .

Vera . 24 Zauuar . ( Eigenbericht . )

Der Schweizer Vundcsrat beschloß , die Unter .

suchuug wegen der angeblichen Attentatsplönc

gegen die faschistische völkerbundsdelegatton ein -

zustellen , da sich keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben haben , daß
ein solches Alleutat aus Genfer Vodcu vorbereitet oder geplant
wurde . - - - .

'
,

Offiziös wird die Eiustellung der Untersuchung weiter damit

begründet , daß die R a ch s o r s ch u n g e n in Gens , Brüssel und

Paris auf Grund der italienischen Angaben , daß die

Antifaschisten Sprengltofie nach der Schweiz einschmuggeln wollten ,

sich nicht bestätigt haben Srimrinelle Beziehungen

Zwischen dew dl�isSenstü Avär�cksisten und den sn Paris « » d Brüssel

verhafteten Antisaschisten ftlen n i cht f e stg e ste t lt worden . Der

Besuch des aulifaschiskischen Führer » Berniers im Völkerbunds -

gebäude sei zwar von einem ausländischen ( lies : saschisiischen ) Zour »
nalisten behauptet worden , aber dieser habe sich geweigert , Zeugen
für seine Behauptungen - zu nennen . Dagegen sei von der Senfer
Polizei festgestellt worden , daß Meoapace , der - in Brüssel als

faschistischer Lockspitzel verhaftet wurde , sich in Genf aus -
geHallen hat .

Die zurückhallenden Erklärungen de » Schweizer Bundesrats

sagen nicht , was Menapace In Geus getan hat . Er hat . wie der

Korrespondent des „ Soz . Pressedienst " zuverlSssig ersöhrt .
in Gens ebenfalls versucht , Einfluß aus die autisaschislischen
Kreise zu gewinnen . Trotzdem er vor verschlossene Türen kam .
sandle er von Gens aus verlogene Briefe an Bernieri

noch . ' pari� , dap außMu Hersiug - Fasten äfh - Dies « -Briese , in . _denen
er . mm. AltZntat - oorbereliungen . Ivrach . ■pH o to g x aphiert . « e- r
« o r d e r Ab iev du n g ; und übergab sie deq italienischen Aus .
tandzbehörden , die auf ihnen ihre kühne » Konstruktionen ausbauten .

„ Tempoverlust . "
Katzenjammer bei der KPO . in Württemberg .

Stuttgart . 24. damat . ( Eigenbericht . )

, Die w ü r t t e m b e r g i s ch e n K o m m u n i st e n haben dieser

Tage eine Landestagung ' abgehalten , auf der sie sich über den Stand

ihrer Bewegung Rechenschaft ablegten . Sie wären nach der zyr
Annahme gelangten Entschließung mit sich selbst sehr unzufrieden
und lonstatierten , daß ihr « Partei in Bezirk „trotz der objektiv

günstigen Situation " einen „ T e m p o o e r l u st " erlitten Hobe .
Die Hauptfehler , aus denen - dieser „ Tempooerlust " , auf deutsch

Krebsgang . der Bewegung entstanden ist , beruhen nach der Eni -

schließung in folgenden Erscheinungen :
1. ungenügende Aktivität , teilweise sogar völliges U n -

ve rstä n d n i s der Parteigenossen für die revolutionären Kampf -
bedingungcn der kommunistischen Politik :

2. viel zu schwache Betriebsarbeit . schwankende , unsichere Durch -

führung der „ Partestinie " in - den Massenorganisationen des Prole -

tariats , insbesondere in den Gewerkschaften :
3. mangelhafte Bildung von revolutionären Vertrauensmänner -

törpern , selbst in den Großbetrieben , und dementsprechend Vernach -

lässigung der Organisierung von Wirtschastskämpfen ( Teilstreiks ) ,
4. ungenügende Heranziehung neuer Arbeits -

schichten ( Jugendliche , Arbeiterinnen ) zur verantwortlichen Mit -

arbeit ;
5. Vernachlässigung der Arbeit unter den Erwerbslosen und der

Bauernschaft :
6. zaghaftes Vorgehen bei der Bildung von �antifaschistischen

Arbeiterwehren " und „proletarischen Iyngwehren " . in den

Betrieben .

Kurz , der Vertretertag hat der für die Partei verantwortlichen

Organisationsleitung so ziemlich alle Mängel chrer Arbeit vor -

geworfen , die überhaupt in Betracht kommen können . Dabei hat
die Zcntralleitung der KPD . es in der letzten Zeit an der Ent -

scndung von „ Kommissaren " nach Württemberg zur Belebung und

Anfeuerung der Propaganda gewiß nicht fehlen lassen . Auch die

Begünstigung der Agitation durch verfehlte polizeiliche Verfolgungs -

maßnähmen blieb im wesentlichen wirkungslos .
Der Mißerfolg ' verteilt sich übrigens gleichmäßig auf beide

Zweige der jetzt gespaltenen Bewegung . So konnte das von den

Linientreuen begründete Organ für die an Stelle des Rotfront -

„ Die Straße . "
Amerikanifcker Kitsch im Verliner Theater .

Drei Akte Mietkasernenklatsch , nebenbei ein Eifersuchtsdrama
mit zwei Tosen . Dag spielt sich in behaglicher Breit « und unter

ungeheurem Aufwand — mehr als . vier Dutzend Einzeldorsteller —

in einem Rew - Aorler Wolkenkratzer ab . Der Verfasser Elmer Rice

bildet sich ein . mit seinem . Schauspiel ein Bild vom heutigen New

Jork zu gestalten . Was entsteht , ist ein Kitsch aus Kötzschenbroda .

kämpferbundes getretenen Arbeiterwehren bereite einen Mo -

nat nicht erscheinen . Auch die Opposition hat schwer, zu
kämpfen , um immer wieder eine neue Nummer ihres Organs zu
finanzieren . Daraus darf man den erfreulichen Schluß ableiten ,

daß die fcheinrädikälcn Phrasen des Bolschewismus aller Spielarten
bei dem gesunden Sinn der schwäbischen Arbeiter « u s' di « - D a u 'e r
keine Erfolge zu erzielen vermögen .

Das Streichholzmonopol .
Noch keine Einigung über das KonlinZent der Gmossen -

fchasten .

Das Zündwarenmonopolgesetz bildete gestern im Reichstag den

Gegenstand langwieriger interfraktioneller VerHand -
lüngen zwischen den Sachbearbeitern der Regierungsparteien
und dem Reichsfinänzministerium . In der schien Abendstunde wurde
die Besprechung beendet . Eine Einigung ist- darüber erzielt
worden , daß in der Frage der Qualität der Zündhölzer die

Regierung Bestimmungen erlassen soll und daß der in der Borlage
sr - stgesetzte Hoch st preis als Normalpreis gelten soll . In der

Frage der Vorzugsbestimmungen für die Produktion der K o n j u m-

genossenschaften wurde festgestellt , daß eine Beseitigung - dieser

Ausnahmebestimmungen nicht möglich sei angesichts der Notwendig -
keit . die Kreuzer Anleihe zu erhalten und aus diesem Grund « die

rechtzeitige Verabschiedung des Gesetzes nicht durch neue Verhand¬

lungen mit dem Schwedentrust zu gefährden , die bei einer Streichung
der Vorzugsbestimmungen unvermeidlich� sein würden . Ueber die

Einzelheiten dieser Bestimmungen , insbesondere über das
1 S o n •

tingent ist eine vollständig « Einigung erst am Sonnabend zu
erwarten . Am Sonnabend kommen die Regierungsparteien vor der

Äusschußberatung noch einmal zusammen .

Zaleski telegraphiert nach Südamerika .
Bolivien gegen die Dehaup ' ungen Paraguays .

v Genf , 24. Januar . ( Eigenbericht . )

Der amtierend « Ratspräsident Z a. l e s kj ließ B. o l > v i e n pnd

Paraguay ein Telegramm übermitteln , in dem er auf das Ber -

sprechen der beiden Staaten im ersten Ch a c o - K o n f l i t t Ende
1928 hinwies , die Chaco - Frag « auf friedlichem Wege zu regeln . Er

erwarte , daß keine ernschaften Zwischenfälle die friedliche Regelung

stören werden .
Der bolivianische Geschäftsträger protestierte . « ! -

zwischen in einem Telegramm . an den Bölkerbundssekretär gegen die

Behauptung Paraguays , daß Bolivien am Chaco angegrisfen hätte
»der angreifen wolle . Er - wies ferner darauf hin , der panawerska -

nische Schsichtungsausschuß hätte festgestellt , daß Paraguay im Sep -
tcmber 1928 bolioiamsche Postenstellungsn angegriffen hätte ynd
betonte schließlich , Bolivien hätte keinen Moment sein « Pflicht «: ,

als Mitglied des Völkerbundes außer acht gelassen .



Gesamtverband gegen Finanzkapital .
Privatisierung durch Schacht . — Kreditsperre ist Arbeitslosigkeit . — Für öffentliche Wirtschafi .

Der „ Gesamtverband " als die berufene gewerk -
jchallliche Znlereflenoerlrelung der in öffeallichen Diensten

tätigen llrbellnehmer fühlt sich verpflichtet , zu den grofzen
Streitfragen über die öffeulliche Wirtschaft und

Verwaltung durch unlcnslehcnde Enlschlletzung Stellung

zu nehmen .

Die Zahl der Arbeitslosen hat trotz des milden Winters

den Stand des Vorjahres bereits überschritten . Die Lage der

deutschen Gesamtmirtschaft hat einen bedrohlichen Cha -
ratter angenommen . Diese Entwicklung ist wesentlich mitver -

schuldet durch die schwere Krise , in die die öffentliche Wirt -

schaft systematisch hineinmanövriert worden ist . und die zu einer

Einschränkung der öffentlichen Arbeiten gezwungen hat . In dem

letzten Jahr « haben allein die kommunalen Körper -
schäften an die Priva ' Wirtschaft Aufträge in chöhe von
etwa ? Milliarden Mark vergeben . Dazu kommen die Auf -

träge von Reichs , und Londcsbehörden an die Privatwirtschaft , die

etwa Zch Milliarden Mark betragen haben dürsten . Eine Vcrände -

rung in diesen Ausgaben mutz die schwersten Folgen für alle

von diesen Aufträgen zum Teil lobenden Industriezweige haben .

Tic Einschränkung der Auftragsvergebung der
Gemeinde «

muh den Arbeitsmarkt noch stärker belasten als bisher . Das Inter -

esse der Gesamtwirtschast an einer Entlastung des Arbeitsmarktes

erfordert vielmehr ein « Verstärkung der öffentlichen Aufträg « .
unter Umständen mit Hilfe des Vorgriffs auf die Mittel des nächsten

Haushallsjahres . Hunderttausend « van Arbeitslosen
könnten auf diesem Wege wieder in den Produktionsprozeß ein -

gereiht werden .
Es ist ein Verbrechen wider die gesamtwirtschaftlich « Ratio -

nalität , wenn in diesem Augenblick das deutsche Finanzkapital zu
einem zrytzen Schlag gegen die öffentliche Wirtschaft
ausholt , die gerade jetzt dazu berufen wäre , ein weileres Absinken
der Konjunktur z « verhindern . Die Prioatindustvi « hat

die Parole der Entkommunalisicrung

ausgegeben und fordert von den öffentlichen Betrieben die Hergabe
der Substanz . Auf der ganzen Linie hat der Ansturm der inländi -

schen und ausländischen Finanzgruppen auf dle öffentlichen Betriebe
eingesetzt . Ausländische Geldgeber knüpfen an die Hergabe von

Kap . tal immer häufiger die Bedingung der Beteiligung an öffent -
tichen Unternehmungen . Die Gefahr eines Ausverkaufs der

deutschen öffentlichen Wirtschaft an private in - und

ausländische Kapitalgruppen ist In unmittelbare Nähe gerückt . Das

Hauptangriffsobjekt in dieser Kampagne bilden die werbenden
Betriebe der Kommunen mit chre günstigen EntwicklungSans -
sichten und ihren hohen Gewinnchaiuen . ( Die kommunalen Wer ! «
bestreiten heut « mit ihren Ueberschüsien fast ein Fünftel des ge -
samten kommunalen Auschutzbcdarfs . ) Seit Iahren hol dos Privat -
kapital diese Krise durch «in « systematische Unterhöhlung der
bominunalev Finanzwirtschost herbeizuführen versucht
Dle Expansion und RatZnnalisicning her öffeistlichen Unternehmungen
erforderte naturgemäß hohe Kapitalsummcn , die auf dem durch die

Reparationslasten aufs stärkste eingeengten inländischen Kapital -
markt nicht allein beschafft werden konnten . Seit Jahren ist ober
die öffentlich « Wirtschaft durch die

« nter beut Einfluß des Reichsbankpräsidcntc «

Schacht

stehet « „ Beratungsstelle für Auslandsanleihen - an der Aufnahme
von ausländischen Anleihen behindert worden . Die Gemeinden

waren daher gezwimgen , Geld auf dem Inlandsmarkte zu einem

ständig steigenden Zinsfüße und im wachsenden Umfange
kurzfristig auszunehmen . Die Gesamtsumme der kurzfristigen
Verschuldung der Städte beträgt heut « etwa 1,6 Milliarden Mark ,
nicht einngerechet die gleichfalls hohe kurzfristige Pcrschnldung der
als Kapitalgesellschaften geführten kommunalen Betriebe . Damit

hat das Privatkapital s e i n Z i e l e r r e i ch t. Die Kommunen sind
W eine Zwangslage hineingedrängt worden . Sie muhten sich
entschließen , den kommunalen Kapitalbedarf zu
drosseln und all « in der nächsten Zeit verfügbar werdenden An -

leihemittel zur Konsolidierung der schwebenden Schuld zu verwenden .
Der Wrtschait als Ganzes drohen heute von dieser Einschränkung
der öffentlichen Arbeiten auf dem Gebi « ' « des Wohnungsbaues , der

Energie , und Derkehrswirtschaft die allergrößten Gefahren . Die
Investitionskonjunkwr erhält heute ihren wichtigsten Antrieb von
der Wirtschaft der öffentlichen Hand .

. Erhaltung uud Ausbau der öffeutlichcu Wirt »

schaft bedeutet produktive Erwerbsloseufilrsorge .

Die zehrende Rot unserer Arbeitslosen kann in wirkende Kraft ver -
wandelt werden , wenn der Jnvestitionsdrofselling bei den öffentlichen
Arbeiten Einhalt geboten wird . Das gesamtwirtschaftl . che
Interesse erfordert deshalb in erster Linie eine bessere Sa -

pitalausrüstung der öffentlichen Werke , eine größere
finanziell « Bewegungsfreiheit der Kommunen .

Wichtigste » Erfordernis ist die Erleichterung der Finanzlage der
Kommunen durch die Freigabe des Anleihemarktes und
ein « entsprechende Lende rung der Befugnisse der Beratungsstelle .
Durch die Entschließung des Deutschen Städ ' etages , weitgehende
Selb st kontroll « der Gemeinde durchzuführen , haben die
Kommunen bewiesen , daß st « den Willen haben , sich selbst Be -
schränkungen aufzuerlegen . Auch die vergangenen Jahre be -
stätigen . daß „

das Schlagwort von der . Luxusausgaben der
Städte

den Totsachen nicht entspricht . Für die vielberusenen Stadien . Sport -
anlagen usw . Ist nur em ganz verschwindender Bruchteil der ge «
samten Ncuoerschuldung aufgewendet worden . Es besteht heut « in
allen Kreisen Uebereinstimmung darüber , daß alle nicht vordring¬
lichen Aufgaben unbedingt zurückzustellen sind .

Ueber die Freigabe des ausländischen Kapitallnark - e » hinaus
muß eine wrkliche Sanierung der Kommunalfinanzen ermöglicht
werden durch ein « den kommualen Bedürfnisien entsprechend «
ReUge staltung des Finanzausgleichs im Rohmen der
kommunalen Relchssinanzreform . Zu erwögen such welterhin g e -

melnsam « Schritt « der öffentlichen Körperschaften , Um den
in den letzten Wochen sich mehrenden Kreditkündigungen
durch vi « privaten Bauken entgegenzuwirken . Dies « Kündi »

gungen sind bei der gegenwärtigen Gcldmarktlage durch nichts be -

rcchtigt und deuten darauf hin , daß

dic Gemeinben systematisch noch mehr unter Druck

gesetzt werden sollen , Anteile ihrer werbenden Unternehmungen
an das Prloatkapital zu veräußerm Di « öffentlichen Körperschaften
müssen sich sosort darüber verständigen , ob gegen die pri -
vaten Bankgruppen entsprechende Maßnahmen

zu unternehmen sind . Darüber hinaus muß die öffentl che Wirt -

schait , um gegen den wetteren Ansturm der privaten Interesienten

genistet zu sein , khrerseits Maßnahmen treffen , um noch eine

engere Zusammenarbeit und wir schaslliche Verflechtung
der öffentlichen Betriebe untereinander herbeizusühren . Die Position
der öffentlichen Wirtschaft w. rd nur behauptet werden können , wenn
der konzentrische Angriff des Finanzkapitals auf
einen starken Gegner stößt .

Die Durchführung dieser Maßnahmen zum Schutze der öfsent -
lichen Wirtschaft ist aus volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen
Gründen unaufschiebbar . Durch sie kann der wachsende Rot -

stand , wie er in der Zahl der arbeitslosen Arbeiter und Angestellten

zum Ausdruck kommt , sofort erheblich gemildert werden . Denn :

Stärkung der öffeutlichcu Wirtschaft bedeutet für die

Privatwirtschaft vermehrte Auftragserteilung , für
die Arbeitnehmer Beschaffung von Arbeit .

Korderungen zur Gtatausstetlung .
Gesamtverband und Re chswekrministtrium .

Der Kampf der privaten Wirtschaft gegen die öffentlichen Be¬
triebe stand im Mittelpunkt eines Referats , das Genosie Stetter
vom Gesamtverband am Donnerstag in einer stark besuchten Funk -

tionäroersammlung der Reichs - und Staatsarbeiter im „ Hackeschen
Hos " hielt .

Er unterzog dabei auch die undurchsichtige Personal - und Lohn -
polittt des Reichswehrministeriums einer scharfen Kritik
und wandte sich besonders gegen die bereits vorgenommenen und

nach angekündigten Massenentlafsungen von Arbeitern Im

Bereich des Reichswehrmiwsteriums . Diese Mosienentlassungen sind
die Folge davon , daß man die Mittel des Etats , die für die Per -

sonalausgaben bestimmt waren , für andere Zwecke ver »
wandt hat und sie jetzt „ einsparen " will .

In einer einstimmig angenommenen Entschließung wird
die öffentliche Kundgebung des Gesamtverbondes , die wir heute im

Wortlaut veröffentlichen , gebilligt , und an die soz ' . aldeinokrotische

Reichstogsfraktion das Ersuchen gerichtet , bei der bevorstehenden

Etotberatung darauf hinzuwirken , daß im Etat die Titel für die

Arbeiterlöhne gesondert Nach Arbeitnehmern und Lohnsummen

aufgeführt werden . In der Entschließung wird weiter betont , daß
die Funktionäre als ihre Interessenvertretung ledälich den Gesamt -
verband anerkennen und jade Gemeinschaft mit der wilden

„ Kommission " zur Cinleiiüng einer Gehalts - und Lohnbewegung
der Reichs - und Staatsongestellttn und »arbeiter entschieden a b-

lehnen . Die Funktionäre fordern alle Reichs - und Staatsarbeiter

und - angestellten auf , den Veranstaltungen dieler Kommission

fernzubleibe in

Verhandlungen im Reichsfinanzmtnisierlum .
Die Folgen der neuen Tadakstener .

Die , Lerhoridlungen im Reichssincmzmmisterium zur Auf¬

stellung von Richtlinien über die Unterstützung van Arbeitern

und Angestellten des Zigaretten , und Rauchtabak -

gewer des auf Grund des Artikels Vlll des neuen Tabak -

steuergesetzes brachten kein « Einigung . Der Entwurf
für eine Verordnung für die Richilinien blieb hinter den Forde¬

rungen der Gewerkschaften zu weit zurück . Das Reichsfinanzmini¬
sterium bremst , da dem Reich aus der Sanderunterstützung für die
arbeitslos werdenden Tabakarbetter Kosten entstehen . Trotzdem
rechnet man in dem an den Verhandlungen beteiligten Reichs -

arbsitsministerimn mit einer Verständigung . Dic Verordnung dürfte
jedoch erst anfangs Februar erlassen werden .

Eisenformer gegen dle „ Kampfforderung " .
Niederlage der Dranchenkommission .

Ein « Betriebsoersammlung der Eiscnformcr und Be -

rufsgenosssn der Firma Borfig , «ine der größten am Platze ( 550 Per¬
sonen ) , nahm in einer stark besuchten Versammlung am 22. Januar
Stellung zu der . champssorderung " bei der Firma fteyling u. Iho -
was . Dar Branche nleiter Krüger ke schilderte die Entstehung
der Forderung und verlangte , der Resolution von Keyling u. Tho -
mos . die tn der Vranchenkomnusflon angenommen wurde , zuzu -
stimmen , ferner die Wahl einer Kampfleitung von fünf
Mona zu vollziehen .

In dieser Versammlung , in der die Aussprach « über
vier Stunden dauerte , versucht « der Vertreter des Deutschen
M- tallarbctteroerbaiides , Koch I . die „ Sampjsorderung " in das

richtige Licht zv stellen . Der Redner versuchte den Versammelten
klarzumachen , daß die allgemeine Wirtschaftskrise ganz andere Ur -

fachen Hab «, als die Vertreter der Kommunistischen Partei st « immer

auftischen .
In der « ingehenden Aussprache lehnte eine Reihe der Former es ab ,

der Ket >ling - u. - Thomas- Aktion beizutreten , da ein derartiger Streit
schon nach 8 Tage » zusammenbrechen müsse .

In der Abstimmung erhielt die „fiampssorderung " von
Keyling u Thomoz « nr lS Stimmen .

Diese wohlverdiente Niederlag « hat die Branchentom -
Mission sich nicht nur bei Borsiz geholt . Auch in den

Deutschen Znduslrlewerkeu hat sie in eincr Formeroersamnttung
am 21. Januar eine Schlappe erlitten . In dieser Versammlung hol
der frühere Branchenleiter Schröder erklärt , daß er elneo der -

artige « Kamps mtt ehrlichem Gewisse « unter ke ' nen llmsläoden
führen kann . Dazu fehle jede Voraucsctz ng bei der gezenwärtigen
Wlrtschoftclage , nrcht nur in seinem Betriebe , sondern in der ge -
samten Industrie .

Gewerkschattttch « Kämpfe können nyr nach gewerkschastlichen
Grundsätzen geführt werden . Die kommunistische „ Wellen " -
macher « , muh der KPD . samt den „ klassenbewußten " llnorgani -
sierten überlassen bleiben .

Bei Johannes Gerold gilt der Tarif .
Gefamtverdand und „ Vorwärts " schassen Nemedvr .

Wir kritisierten vor einiger Zeit die Zustände bei der Kaffee »

großhandelcsirma Johannes Gerold , Lützowstraße . Die

Löhne der gewerblichen Arbeiter lagen wett unter den Tar stöhnen
des Kaffoegroßhandels : ebenso bestand in diesem Betrieb auch keine

gesetzliche Betriebsvertretung .

, Wie uns mitgeteill wird , sind nunmehr durch den Gesamt »
verband diese Zustände grundlegend geändert worden .

Durch das Vorgehen der Organisation wurde zunächst die

Wahl einer Betriebsvertretung durchgesetzt . Bei der

Wahl zum Arbeitercat standen sich zwei Listen gegenüber , und

zwar eine freigewerkschaftliche und eine national -

sozialistisch « . Für die Angestelllenratswah ? war nur eine

Liste aufgestellt worden . Die freigewerkschaftliche Arbetterratsliste

erhielt 85 und die nationalsozialistische 29 Stimmen , so daß kic

Freigewerkschafter im Ardeitcrrat j ü n s Sitze und die Hakenkrcuzlcc
« s n c n Sitz bekamen .

Nachdem die Firma den Arbeitern zuerst eine Lohnzulogc von

vier Mark wöchentlich bewilligt halte , womit die tarifllchm

Lohnsätze jedoch noch längst nicht erreicht waren , g lang es der

Organisation durch Verhandlungen mit dem Arbeitgeberoerband des

Großhandels , Fachgruppe Kafsce , den Tariflohn für alle Ar -

beiter und Arbeiterinnen durchzusetzen . Die durch das Vor »

gehen der Gewerkschaften erzielte Lohnerhöhung beträgt für einzelne

bis zu lZ und 14 TSt pro Ivoche .

Dieser Erfolg ist einesteils darauf zurückzuführen , daß sich die

Arbeiterschaft der Firma Johannes Gerold , die bisher der frei »

gewerkschaftlichen Bewegung fast ausnahmslos fernstand , end -

lich w ihrer Mehrheit frei gewerkschaftlich organisiert hat . Nicht

zum geringsten aber auch , wie wir aus zahlreichen Zuschriften ent -

nehmen konnten , daß die Kritik im „ Vorwärts " die Kunden

der Firma auf die Zustände aufmerksam gemacht hat . Das blieb

natürlich nicht ohne Folgen und , wie man sieht , nicht ahn « hellsam «

Wirkung . Wenn die organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen auf

dem Posten bleiben , dann werden die Hakenkreuzler bald ganz aus .

gespielt haben . _

Gesicheiierte Tarifvechandlungen .
In der Herren - und Damenschneiderei .

Di « Parteiverhandlungen zur Erneuerung der Reich starisver »

tragsgemeinschaft für die Herren » und Damenmaß »

schnelderei . die dieser Tage in Kassel stattfanden , mußten

ergebnislos abgebrochen werden . Di « beiderseitigen

Forderungen gingen soweit auzeinandar , daß eine Derhandlungs »

basis nicht geschasjen werden konnte . Beide Parteien haben sich

vorbehalten , nach einiger Zeit vor einer unparteiischen Instanz dia

Reichstariisrage von neuem auszurollen : doch müssen hierzu erst

noch dic Äerbandsleitungen Stellung nehmen . Beide Parteien

dürsten also zunächst bis Mitte Februar Gewehr bei Fuß

stehen .

S?D. . S»l »art «itcr , « » Irl «»rdwrstr » W. » rtSuw ,
Grsundbrnnnrn l:nt> Mosbit ) . «ctfamrnluittx am Eonrttaa . dem 26. . Zatrjü - ,
10 Uhc. bri Each». Londoner Str . 26.

,�reie Gewertschasts - �uqend Berlin

fieu ' e, 1814 Uic , Im Iuaendheim de» Deutschen «erkelirÄmnt >- s . ©c -
mcrffdtafWhau «, «nfteluftt 24 - 25 , «ubtana B. jrt. Aelteren - Arbi . t ».
«cmtinfrfwfr . Leiter : Ecvra Salbte . Thema : . ©emerlschaflliche ©tfltn .

mattsftafleu " . — Morgen . Sonntag . 10 Uhr. Mijdchcnkursus im tzu - irndhelm
des Deutschen Berkchrsdundcs . ©merfschaLtshau ». Engelufer 24 —25 , au »-
flang B, PI. Thema : . Schuh für Mutter und flmd " . RefereuNn : ©enosstn
ßartig . — Um 15 Uhr Iugendvorstellung der Volksbühne im Theater am
Bll ' - rwplah . Zur ZuffUhruna gelangt : . «rolla . Brunn - nürahe " . »in moderne »
Berliner Bolkrstilck . — Voran , »' ge: Llm Sonnabend , dem l. gebruar . findet
Im . Caalbau " ReukcTln . Bergitr . 147, ein ltiimadend statt . E» läuft der
tzilm : „Dic Wunder des ssilms *. Da » ©rhrirnnis von Zeitlupe , glitraffer .
Trickfilm . Zarbcnfilm , Puppenspiele , Schattenbilder und ihre Entstehung .

. �nnenvt ' ruvvc des �entralverstandes der Anoessellien

Leute . Sonnabend , ob 20 Uhr . ?o' ! stan . ,kursu » im Zugenbhetm
Lehrter Etr . 18—10. und ob 20 Uhr Bunter Abend b,m . Bvllztan ».

abend Im Zugendhrim Wrangclstr . 128.

Bcrantmortlich «Ur Politik ' Dr. «urt ©cner : Wirtschaft - 9. »llnqclhefer :
©eoarfschnltsdeivegung . Z. Sie, »«»: iZruilleton : Dr. Zok » Schifowitl : Lokales

und Soniiine » Sri « Bnillöbt : Antemrn : Tb. ©locke : lämtlich in Berlin .
«eriag : Borwäris - Bcelog ®. m b. L Berlin Druck: Pormärls - Buchdruckerei
und LerlagsanstaU Paul Singer u. Co. , Brrlin SW 68 Linheustraste L

Li,,, » I Beilage uad . Uaterhaltuna nah Wiste »*

Leder Gewerkschafter liest
den „ Vorwärts "

Cs gibt in Berlin nur e i n Blatt , das die Interessen der

Arbeiterschaft rückhaltlos und zielklar vertritt , das ist der

„ Vorwärts " . Treue um Treue . Wer noch nicht Abonnent

des „ Vorwärts " ist , der holt diese Versäumnis jetzt nach .

Icki abonniere den . Vorwärts " ( und die Abend -
ausgäbe für Berlin „ Der Abend " ) mit den illustrierten Bei -
lagen . Volk und Zeit " und . Kinderfreund " . sowie den Bei -
laaen „ Unterhaltung und Wissen " . „ Frauenstimme " „ Technik " .
„ Bück in die Bücherwelt " und „ Jugend - Vorwäris " m Groß -
Berlin täglich frei ins Haus

( Monatlich 3. 60 Mk. . wöchentlich 85 Pf . )

Ausfüllen und einsenden an den versag des „ Vorwärls " ,
Beclin SXss 68, Omdenstratze 3.
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Das erweiterte Rathaus Pankow
Das Rathaus Pankow erw ! es

sich seit langem als zu klein für dr «

unterzubringen ! >en Vüroräume . Ein

grosie . r Teil der Düros muhte «l

Prioacharuser llnwrZebracht werden .
deren Wohnungen dadurch natürlich
der WohnunKchirtscha it entzogen
wurden . Die geplante Erweiterung
des Rathauses konnte endlich ver -

wirklicht werden durch einen Aitdau ,
der die Ecke der Breiten und

Renen Schönholzer Straße
einnimmt . Die Lotung der sckzwie -

rigen architektonischen Ausgabe der

Angliedernng des im „ Rathausstil "
( hier romanisch - Renaissance ) er .
bauten Rathauses ist geglückt . Die
modern einfach gehaltene Kastade
des Anbaus versucht in der Form
der Fenster des ersten und zweiten
Geschosses sich an den Rathausbau
anzugliedern .

Mit dem Anbau ist im Sep -
f einher 1927 begonnen worden :
Oktolier 1929 wurde er bezogen . Im
Heller befindet sich das Polizei -
revier 282 sowie das Ein¬

wohnermeldeamt und die Paßkontroll « , onherdem
Wirstchaitsraume für das Bezirksamt . Im Erdg . ' schoß ist die
Stadtbauk und die Bezirkskass « irrst je einer modernen

Tresoranlage untergebracht . Ferner finden sich dort das Finanz -
büro und die Ä r re g sbes chäü i gte n f ü r so r ge . Im ersten
Geschoß liegen die Rö - ane der chcm ptoer waltung und des Wahl -
mntes sowie die Derwaltungsbücherei und das Archiv . Der zweite

Stock wird vom chochbauamt und der Baupolizei in Anspruch ge -
nommen , während das Dcrmessungsamt stn dritten Stock unter¬
gebracht ist .

Die jetzt in dem Anbau untergebrachten Verwaltungen , die da -
durch zentralisiert beim Rathaus gelegen sind , waren vorher in
verschiedenen Mietsräumen untergebracht , die chzwischen für Wohn -
zwecke frsgsgeden werden konnten .

„ Monte Cervantes " gekentert .
Oer Kapitän des Llnglücksschtffeö wird vermißt .

Hamburg . 21 . Jaunar .

Die Hamhurg - Südanvemilauische TlUuPtsMffahrts -

Gesellschaft hat folgendes Telegramm erhalle « :

. . Monte Cervantes " gester » 21 Uhr schnell nach

Steuerbord gekentert , ftoam Zeit , daß sich » och an

Bord befindliche Offiziere rette » ko unten . Sapitä »

Dreier , welcher bei Untergang Kommandobrücke .

leider vermißt . "

Genauere Einzelheiten über den Untergang des

„ Monte Cervantes " liegen « och nicht vor .

i • - . Usber die Äenberung der . Moria Eeroontes " ist bei. der chem »

bupg' - Stchamerikcknischeii Dampffchifiahrts - Geiellichaft vom a rg�n -
' ti nischen M o rin « m in i st « r iu m ein Telegramm eilige-

ganzen , daß das Schiff nur noch mit dem Backb ord schraubenilug el

aus dem Wasier hervorragt Mit dem Eintresfen des nach Ufhuaia

unterwegs befindlichen Schwesterfchifies , der » Mom- e Sarmieiüo " ,
ist am 27 . Januar zu rechnen . Räch llebernahme der 110 ) Pasta »

giere und der etwa 190 Mann starken Besatzung sowie des Gepäcks ,

wozu etwa «in Tag erforderlich sein dürfte , wird die . Monte Sar .

miento " sofort d! « Rückreise nach Buenos antreten und dort die

Fahrgäste voraussichtlich am 1. oder 2. Februar landen Di « ge -
samten Lebensmittel konnten von Bord der . Monte Cervantes "

noch rechtzestig geborgen und nach Ushuaia geschasst werden , so

daß für die Verpflegung der Schiffbrüchigen ausreichend

gesorgt ist .

Risseufchiebungen auf Zottami Packhof .
Zwei Verliner Firmen um 90000 M . geschädigt .

Auf dem gräßlen Verllaer Zollamk Pockhos
Ist man Ricseaschlebuogca auf die Spur gekommen .
wie erst jetzt bekannt wird . Der ISjährige Zollexpedtenk
Gerhard hackbort hat gemeinsam mit dem Iliährigen
VZaltcr v. komorowskt seit mehreren Tahrcu durch
velrügcretco . Urkuodeofäschung und wehr .
fcheivlich durch Schiebung mit zahlreichen Zollbeamten das

Seidenhans Michels um etwa 60000 Mark und
die Spediflonsflma Gerhard u. h r g um 30000 Mark

geschädigt
Hackbart , der als Zollexpedient für Gerhard u. Hey auf dem

Zollamt Pack Hof tätig war . haste sich durch große Geld -

ausgaben verdächtig gemacht . Rochdew man ihn länger « Zeit
beobachtet haste : sagte man ihm Veruntreuungen auf den Kopf zu .
Revisionen ergaben , daß seit Jahren Gelder unierichlagsn wurden
und daß Hockbart amtliche Zollsorniulare aus ämtlichem Gewahr -

fom entwendet , den Inhalt selbst ausgestellt , die Urkunden mit

amtlichen Stempeln versehen und den Tezt gefälscht haste . Da

Hackdart jeglickze Verfehlung bcstrist , wurde er m Untersuchung » -
host genommen , v. Komorowski , der für dos Seidtnhaus Michels
die Zollangelegenheiten auf dem Zollamt Packhof erledigte und

ständig mst Hackbart zusant - venzuarbesten hast «, wurde ebenfalls
über fein « Beziehungen zu Hackbart vernommen und gestand , ge -
meinsant mit ihm die Betrügereien verübt zu haben . Daraus gab
Rechtsanwast Dr . Sidney Mendel im Auftrage von Hackbari den

Tatbestand zu. Da Hackbart schwer lungenleidend ist . wurde er aus

der Hast entlasten , nachdem Rechtsanwast Dr . Mendel 1900 M. als

Kaution hinterlegt hast «. Der zweite der Angeschuldigten , der ur °
sprünglich wich in Hast genommen worden war , wurde nach eini¬
gen Monaten ebenfalls aus dem Gefängnis entlasten .

Da von de » Zollbeamten bei Einfuhr von Waren Stichproben
gemacht werden , besteht der dringende Verdacht , daß Zoltbcamte
ihre Hand im Spiele haben . Die Ernnttlungen in dieser Richtung
schweben noch .

Oer Zuwelenraub in der Ebertystroße .
Die Autodrofchke l , A . 5110 gefondea .

Bisher ist es der Polizei immer noch nicht gelungen , die
Täler zu crmiklelo . die am Donnerstag abend auf dos

Zuiveliergeschäst von ftnol in der Eberkystr . 44 den Zuwelen -
raub «mssührlen .

Mo wir berests misteisten , war an dem fraglichen Al >snd in
der Ebertqftraße eine Autodrofchke beobachtet worden , die
zwischen 19 und 20 Uhr in der Eberlystraßc hin und her pendelt ' .
Außer dem Führer befand sich in dem Wagen , wie von Zeugen beoV
achtet wurde , noch ein Fahrgast . Man vermutete zugleich , daß
zwischen der Aistodroschtc und dem Raub an dem Jiuoellergeschast
ein Zusammenhang bestehen müsse . Das hat sich nun bestätigt .
Gestern wurde in der Konzowstroße «ine führerlose Autodroschle
mst dar Rr . I A 8110 aufgefunden . Die Polizei wurde sofort
benachrichtigt, - und bei der Untersuchung ergab es sich, daß es sich
tatsächlich um den Wagen handelte , mit dem die Täter nach der

Ausführung des Raubes geflüchtet waren . Dos Auto war am

Donnerstag abend gegen 17 Uhr in der Schünhauser Straße , als der

rechtmäßig « Ehauffenr dort eine Besorgung zu mackzen und den

Wagen auf wenige Minuten verlosten hatte , von den Tätern ge. '
raubt worden . Nach allem ist es zweifellos , daß der Raub von
langer Hand vorbereitet war .

Im Innern des Aistos wurden starke B l u t f p u r e n und auf
dem Baden eine größere Blutlache eindeckt Es ist deshalb mit Be

stimmthest anzunehmen , daß sich die Täter bei dem Einschlagen der

Schaufensterscheibe stark verletzt haben . Die Ermittlungen der

Krimimlpolizei unter Leitung des ftrimmalkommistars O u o ß wer
den eifrig westerb «tri eben .

Byrds Hilferuf aus der Eiswüste .
Ernste Besorgnisse um vas Schicksal der Südpo ' arcxpediiion

Das amerikanische Klaatcdeparkement heck sich an die

uarmegische und an die englische Regierung mlt der VIstc

gewandt alle verfügbaren Walfischsänger zur Hilfe -
letstuug für die vyrd . Expedition einzusetzen .

Diese Bitte ist auf Grund einer Mitteilung des Mmnrals Bq ? d

ausgesprochen wovden . Darin heißt es , daß die Hllfsfchifie
spätesten ? bis zum 6. Februar in der Röhe des Expedition « -

lagers eintrefieu müsten . Innerhalb von 14 Tagen müßten all «

Expedstionstellnshmer abgeholt fem . da sonst keine Gewähr für
frei « Durchfahrt mehr bestshs . Die Vorrat « feien bereits recht

knapp geworden , und es siehe zu befürchten , daß bei einer Ucber .

Winterung Nahrungsmangel eintreten würden Wegen der
itaicken Eismauern könne das Hilfsschiff „ Stadt New Park " nur mst.

Hilfe größerer Schiff « durchkonunen . D! « britischen und die nor¬

wegischen amtlichen Stellen haben versprochen , alles zu tun , was in

ihren Kräften steht . s. - ;■

Tödlicher Ttnrz in den 5? nhrstnhlschacht .
Im Kaufhaus Römischer Kaiser in Erfurt ereignete sich ein

schwerer Unglücksfall An einem Fahrstuhl des Warenhauses war
eine Ausbesserung erforderlich . Nach Aueführung dar Rtpa -
ratur stürzte der Fahrstuhl bei der Probefahrt mit dem Fahrstuhl -
führ «r und dem Monteur ab . Der Fahrstuhlführer war sofort tot .
der Monteur wurde schwer verletzt .

jhinria in die wellliche Schulet " Zu dem unter dieser lieh « .
schrift gebrachten Artikel wird uns mitgeteilt , daß sich die weltliche
Schul « in Weißens ce in der Wilhelmstr . 146 und Parkstr . 15

befindet .

Afuhm

LiMlt
Nock ) ein anderes Haus der Siedlung trug zu dem all -

gemeinen Getöse bei . Hier saß eine Gruppe italienischer

Hausierer bei Tisch , von denen Delporto Pompeo . Francesco
und Andrea die Anführer waren . Auch hier wurde gzsungen ,
aber schön und harmonisch . Man konnte ihre Lieder in dem

allgemeinen Tumult nicht deutlich hören , aber ab und zu ver -

nahm man über den tiefen Männerstimmen einen hellen

durchdringenden Ton , der von den heiseren Papageien auf
dem Hof augenblicklich beantwortet wurde In ollen Teilen

des Hauses herrschte geselliges Leben , denn die schwer arbei -

tenden Bewohner waren entschlosien , ihren einen freien Tag
nach Kräften auszunützen .

Wieder erschien die rundliche und würdige Gestalt Mi -

randas oben am Fenster . Er platzte vor Wut . hatte e ne

Serv ' ettc um den Hals gebunden und hielt ein Schnitzmesjer
wie ein Schwert in seiner Rechten .

„ Fahrt zur Hölle mst eurem Gebrüll , Ihr kreischenden
Teufel ! " schrie er und fuchtelte mst seinem Messer herum .

„ Das ist zuo ' eli wenn der Radau nicht aufhört , rufe ich die

Polizei und hetze sie auf euch dreckige Schweine . "

Augenblicklich tauchten in asten Türen und Fenstern
glotzende Gesichter auf , deren höhnisches Gelächter ihn in

' stlchem Grade reizte , daß er alle Fassung verlor .

„ Canaille ! " brüllte er . „ Ich sollte euch niederschießen ,
wie ein Rudel toller Hunde . "

Aus allen Ecken des Hauses erhob sich ein Chor von

spöttischen Ausrufen , während Mirandas Familie versuchte ,
den Wüterich vom Fenstsr wegzuziehen .

„ Mranda , du machst es ia nur noch schlimmer . "
„ Komm doch weg . Papa . "
. . Nimm dich in acht vor Sternen , diese Leute sind zu allem

fähig . "
Neben ihm iah man Dona Estella , blaß wie eine halb -

welke Blume . Zulmira , die vor Angst zitterte , Henrique ,

lieblich wie immer , und den asten Botelho , der diesen Ab -

schäum einer fremden Welt mst tiefer Verachtung beäugte , als

erwarte er gar nichts mehr van ihnen , wie er ja auch von

sich selber nichts mechr erwartete .

„ Dreckige Hunde " , zischte Mirauda .

Alexmchre , der hastig seinen Polizeirock angezogen hatte ,

erschien jetzt unter dem Fenster des Kaufmanns und rief ihm
warnend zu , es sei unklug , seine Nachbarn so zu beleidigen .
niemand hätte ihm Anlaß gegeben zu jolchen Ausdrücken , und

wenn die Leute im greundeskreijs sich amüsierten , so genieße
ja auch er , Miranda , bei sich zu Hause denselben Porzug . Es

sei nicht gut , Menschen zu beschimpfen , denn ein Wort gäbe
das andere und wenn die Sache der Polizei gemeldet würde ,
wäre er , als einziger Zeuge , der die Obrigkeit repräsentierte ,

genötigt , alle Verantwortung auf die Schustern des Schuldi -

gen ,zu legen .
„ Fahr zum Teufel ! " fauchte Miranda und sandte ihm

den Rücken .
„ So ein gemeiner Lump ! " rief Firnro aus , der bis jetzt ,

die Hände auf den Hüften , vor Ritas Tür gestanden und
Miranda unverschämt angestarrt hatte . Dann schrie er lauter
um nur ja gehört zu werden : „ Wetz ' dir nur die Hörner ,
zahmer , aller Ochse , denn eines Tages werden nsir noch zu¬
sammenstoßen . "

Miranda wurde gewastsam weggezerrt und das Fenster
mit Krachen zugeschlagen .

„ Kümmere dich doch nicht um den alten Idioten " , rief
Porfiro und faßte seinen Freund am Arm . „ Komm , wir

wollen unseren Kaffee trinken , ehe er kost ist "
Vor Ritas Tür versanuneste sich eine Anzahl der är waren

Hausbewohner , elende Geschöpfe , die gewöhnlich Hunger
hatten , aber trotzdem sah keiner von chnen niedergedrückt aus .

Die gutherzige Mulattin sorgte dafür , daß jeder ämen Bissen
von chrem Tisch und einen Schluck zu trinken bekam .

Jetzt erschien der alle L' . borio . dessen Verhältnisse dem

ganzen Hause ein Rätsel waren . Er hatte teure Küche und

ging , wenn es regnete , n ' cht aus seiner Kammer . Der alle

Lborio war wirklich estr Typ für sich Er hauste im kleinsten
und dunkelsten Winkel im billigsten Test der Siedlung ,
Humpelle herum und sammelte alles auf . was er auf der Erde

fand . Er jammerte über feine Armut und machte die Hand

auf wie ein Bettler — erbat von diesem Nachbar ein Stück¬

chen Brot , von jenem einen Happen Fleisch , und von einem

Dritten einen allen Lumpen . Ewig sucht « er Zigarrenstummel ,
die er in seiner Pfe ' fe rauchte einer Pfeife , die der alle

Halunke einem blinden Mann gestohlen haste . Es ging das

Gerücht , Liborio hätte einen Haufen Geld beiseste geschafft .
aber das leugnete er unter Jammergeschrei und schwor , daß
er stn tiefsten Elend lebe .

Der Hungerdämon schien an ihm zu zehren , und er kroch

umher wie ein ausgemergeller , heimatloser Hund . Di « Muster
rieten ihren Kindern , sich vor ihm in acht zu nehmen , denn
er haste die Gewohnheit , um die Kleinen herumzuschar - -
wenzell , und sich in ihre Spiele einzudrängen , um ihr Der -
trauen zu gewinnen und ent Stückchen ihrer Marmeladen
brote oder Kuchenkrümel zu erhaschen .

Rita sagte ihm , er dürfe unter der Bedingung , daß er

sich nicht vollstopfe und in ihrer Wohnung platze , hinein -
kommen und essen .

Darauf machte er sich eilig ans Work und starrte nach

rechts und links , wie ein Hund , der einen Knochen bewacht .
Er schlang das Essen herunter , ohne es zu kauen , und nahm
seine Finger zu Hilfe , wenn sein Schluckapparat allein nicht
damst fertig wurde : oder er behielt es in den Bockentaschen .
wenn er Angst hatte , er bekäme den Bissen nicht herunter .

Die Zuschauer packte fast das Entsetzen , wenn sie mitan -

sahen , wie er stopfte und wie alles , fein eigenes Gesicht Inbe -

griffen , in feinem Schlund zu verschwinden drohte . Die lange
blase zitterte über dem Abgrund und schien jeden Augenblick
untertauchen zu wollen , dt « runzligeu Wangen , die wässe -
rigen Augen , die abstehenden Ohren und der kahle glänzende
Schädel , olles schien sein Schicksal voller Fassung zu erwarten .

Fstmo schlug vor . ihn betrimken zu machen , um zu sehet ! .
wie er sich dann benähme . Alexandre und seine Frau waren

dagegen , lochten aber wie alle übrigen , obgleich chnen unbe -

haglich zumute war . Sie waren geradezu fasziniert von dem
Anblick dieses alten bröckligen Stuck Mensch , dieses gebückten
Skeletts , das in einem trockenen Hautsack steckte und ohne

Unterlaß den Berg von Essen , den man chm voraesetzt hatte .

hstlunterschlang , als wolle er für die andere Welt Vorrat

sammeln .
Aber plötzlich blieb ihm ein Stück Fleisch , das zu grotz

war . um mst einem B' sien hinuntergeschluckt zu werden .

unterwegs stecken , und Liborio fing an zu husten und zu.

würgen , während seine Augen aus dem Kopf zu treten

schienen . Leocadia . die chm am nächsten saß, gab dem allen

Vielfraß einen kräftigen Schlag auf den Rucken , so daß er

den Bissen wieder von sich gab .
Alle ekellen sich. � , . , , .

( Forts etzung folgt . )



aiUJIlJi und ? U&ivlß .
Sin 3ahr „ SSerlin als WetlflatU " .

Wer in der Memoirenlitcratur der letzten 100 Jahre bewandert
ist . wird su verschiedenen Malen auf 2lusruf « wie : Berlin wird
Weltstadt — Leipzig , wird Weltstadt — usw . gestatzen fein : nament¬
lich seit der Eröffnung der Eisenbahnlinien , die naturgemäß die

größeren Städte zuerst in Verbindung brachten und ihnen einen

Zufluß an seßhafter und zeitweilig sich aufhaltender Volksmenge
gaben . Aber blicken wir Herste — nach 1870/71 und 1914/18 —
im Kreise der deutschen Städte umher , so wird neidlos überall das
Urteil gefällt : Berlin ist Weltstadt .

Wenn wir nun seit Jahresfrist an dieser Stelle eine Nubrik
. . Berlin als Weltstadt " ' eingeführt haben , so soll diese nicht auf den
Ton stolzer Ueberhebung gestimmt sein , sondern , wie auch
der Untertitel sagt , Anregung zur Kritik geben . Und da möchten
wir sagen , nichts Ist so klein , so unbedeutend , daß nicht aus ihm ein
Keim zur Hervorbringung von etwas Besserem hervorgehen
lönnte . Das moderne Leben ist so vielgestaltig , es stellt an unsere
Sinne , an unseren Verstand , an Entschwhfähigkest und Tatkraft so
hohe Forderungen , daß jede Erleichterung willkommen sein muß .
Klein « eigen « Erlebnisse führen dazu , « inen gewiss «» Komplex ge -
nauer zu betrachten , und «in Wort der Abwehr , ein Hinweis auf die

Möglichkeit der Verbesserung findet dankbare Aufnahme bei den
vielen , die unbewußt jenen Zustand miterlebten .

Die Liebe zu dem großen Gemeinwesen , das wir Berlin

nennen , führt die Feder : die Schlacken der Entwicklung sollen ab -

fallen , damit der Seist der Freiheit und des Seueinwohls um so
'

leuchtender strahlen kann .

ITlufeen , die im Verborgenen blühen

Berlin als Weltstadt wird durch die Fülle der Billmngsanstalten
gekennzeichnet , die für jedes Gebiet menschlicher Erkenntnis auf -
und ausgebaut find . Zu ihnen gehören auch die Museen von

naturwissenschaftlichem Charakter , deren Besuchs «
Ordnung sich auf einem Plakat befindet , dos u. a. auf dem Haupt »
gange der Stadtbibliothek zum Aushang gelangt ist . Es sind elf
Museen , die aufgeführt werden ; der Begriff naturwissenschaftlich
ist dabei etwas weit gezogen , aber zweifellos wäre es sehr zu
wünschen , daß diese Plakate sich z. B. auf den Stadtbahn - und

Borortbahnhöson fänden , die ja in gleicher Weis « vom eucheimischen
wie fremden Publikum besucht werden . Die Llufzöhlung umfaßt :
Arbeit sschutzmus « um in Charlottenburg . Botanisches
Museum der Universität in Dahlem . Chemisches
Museum der Technischen Hochschule in Cchorlottenburg
( zur Zeit in Umordnung begriffen ) . Museum des Preußi «
fchen Geologischen Landesanstalt . Jnvalidenstraße 44.
Museum der Landwirtschaftlichen Hochschule . Jnoa -

lchenstraß « 42. Museum für Leibesübungen im Schloß ,
Roturwissen schaftliche Abteilungen des Märkischen
Museums , Museum für Meereskunde , Georgenftraßs ,
Museum für Naturkunde . Jnvalidenstraße 43 , Natur -

fj i st » r i s che , M ü se u m , Neukölln , BoSdittsträßo . S v z ialV

h h g i e yisch e Au sktellU ' chg . / Am Urban . Hinzuzufügen wäre

noch " das ndue V o l k d ' m u' f ' e Ubi für Franc » künde ' im

Cäcilicn - Häus , Cl ) arlottendurg . Di « Besuchsordnung der genannten
Anstalten ist nun sehr verschieden , aber im großen und ganzen
macht sie den Eindruck als ob sie noch aus der Zelt der

Bürokratieallmacht stamme . Em Beispiel : das Museum der

Landwirischaftlichen Hochschule ist Sonntags von 11 bis IS Uhr ,

Dienstags und Freitags von 10 bis 15 Uhr geössnct . Der Eintritts -

preis beträgt 48 Pfennig . Wenn man in Betracht zieht , wie das

Berliner Publikum in immer stärkerem Maße sich zu der landwirt -

schaftlichen Schau dar „ Grünen Woche " hingezogen fühlt , so kommt
einem das Verhalten des Museums «ingcntümlich vor . Oder sollte
das Museum so historisch geartet sein , daß es dem modernen Heiß -

Hunger des Städter , nach landwirlschastiicher Belehrung nicht

Genüge leisten kann ?

3 ( riminaigerlchl ohne SSriefkaUen
Die Iustizpr . essestelle Berlin schreibt uns : „ In

Nr . 573 des „ Vorwärts " vom 7. Dezember 1929 ist unter der Ueber -

schrist „ Kriminalgericht ohne Briefkasten " Beschwerde darüber ge -
führt , daß im Kriminalgericht nackz Schluß der Dienststunden keine

Möglichkeit bestände , einen für das Gericht bestimmten Brief ab -

zugeben . Es trifft nicht zu , . daß im Kriminolgericht ein Brieftasten
nicht vorhanden wäre . Es befindet sich in der T u r m st r a ß e 91
neben der Pförtner st elle im Innern de « Gebäu -
des ein Briefkasten , der für d « n Einwurf nach Schluß der Dienst -
zeit bestimmt ist . Das Haus ist von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abend «
geöffnet . Beim allen Kriminalgericht können Briefschaften in der

gleichen Zell bei den am Portal Alt - Moabtt anwesenden Pfört¬
ner abgegeben werden . In beiden Gebäuden ist nach Tor -

schluß der Pförtner noch bis 10 Uhr durch ein .Klingelzeichen zu
erreichen und . zur . Annahme von Briefen verpflichtet . Damit dürfte
den Bedürfnissen , des Publikums , in eiligen Sachen noch nach

Dienstschluß . . für . das Gericht bestimmte Vriefe abzugeben , aus -

reichend gedient sein . "

Schulaseinrichlung oder ItlenichenfaUe ?
An verschiedenen Stellen in Groß - Bcrlin , an denen mehrere

Straßenbahnen zusammen in der gleichen Richtung an . verschiedenen

Strängen nebeneinander laufen , sind ,die einzelnen Schienenstränge
durch starke Schutzgitter getrennt . Dadurch befindet sich die

Einsteigeseite der in Bewegung befindlichen Wagen meist in der

Innenseite der beiden Linien . Der Abstand zwischen den

Wagen ist durch das Gitter noch um die Hälfte verringert . Durch
das in Bertin nun einmal notwendige und übllche Bcrkehrstempo
kann es vorkommen , daß entweder Leute von dem Perron der

Straßenbahn herunterfallen oder bei Anfahren des Wagens auf
dem Trittbrett stehen , was in den Hauptverkehrszeiten morgens
und abends besonders oft der Fall ist . Dann kann es leicht ge -
schehcn , daß hie . betreffenden Passagiere durch dieses ,�ch >utz " gitler
gefaßt und zwischen Wagen und Gitter zerquetscht werben .

Solche Stellen haben wir z. B. am Bahnhof Zoologischer Gart n
und in Köpen ' ck . Lindenstraße , Ecke Bahnhosstraße . An diesen
Stellen sind dadurch wiederHoll Unsälle zu verzeichnen gewesen .
Erst kürzlich wurde ein Dreher in Köpenick auf dem Wege zur
Arbeitsstätte so schwer durch das Schutzgitter verletzt , daß er noch

jetzt schwer daniederliegt . Eine Stunde später geriet ein junges
Mädchen an der gleichen Stelle zwischen Tr übreil und Schutz¬
gitter . Wenn schon ein Ueberschreften der Schienen verhindert
werden soll , so wäre doch ein « Absperrung dieser Schienenstränge
von den Außenseiten weitaus zweckmäßiger , da dann die Passagiere

überhaupt nicht mit dem Straßenbahnwagen in Berührung
kommen .

Sin moderner Warteraum .

Wenn der elektrische Ringbahnzug auf dem Potsdamer Vorort »

bahnhos einfährt , erregt sein Helles Licht den Neid der in ihren
allen Abteilen zusammengepferchten Benutzer der Zosiener Sttecks .
Was aber würden sie sagen , wenn sie das dem Publikum von

Halensee als Wartcraum zur Berfügung gestellte Zimmer er -
bl ' cken würden ? Wahrlich — der neue Raum wirkt wah h ft

„ zimmermäßig " Ein moderner Ofeu strahll angen hm
'

sanfte
WäkMe aus , während rfeln - , Aollege . auf : . dew . Potsdamer . Vorort »

bähnhof de « Ehrgeiz R ainchzeftt « lag «
zu diesem Wenn das alte Wahrwört : „ Rur der ezstt Schritt kostet
Ueberwlndung ! " noch Gültigkeit hat , io darf wohl der Hoffnung
Ausdruck gegeben werden , . daß die Modernisierung der
Berliner Warteräume noch in diesem Winter rasche Fortschritte
machen möge . Wenn erst die Sonne wieder warm scheint , hat der
Warteraum seine Anziehungskraft verloren .

3ür die eiligen �Berliner .

Schnellfrühstück — der Schritt in die Stehbierhalle ist
schon zu zeitraubend . Zwar sind die fliegenden Wursthändler tags¬
über nicht zu häufig anzutreffen , aber , findige Ladenlnhaber haben
ein Mittel gefunden , dem Hungrigen das warme Gericht so auf
dem Präsentierteller darzubieten , daß «r die Straße gar nichl ver »

lassen muß Oben im Norden sahen wir an einer Haltestelle —
vier Straßenbahnkreuzungen ! — neben dem glanzvollen Laden

eines Schlächters auf dem . H�o u s f lu r einen sauberen Verschlag
aufgebaut , mtt einem Schiebefenster nach der Straße zu . Und
Männlein und Wciblein erhielten ihre Wurst mtt Senf und

Brötchen auf dem Papierteller hinausgereicht , so daß sie , Mtt dem

Auge auf hie herannahenden Bahnen , ihr Frühstück verzehren
können , in . der Gewißheit , ' jederzeit zum Einsteigen bereit zu sein .
Man wird ' dieser Einrichtung Nachfolger wünschen können .

Haltlose Menschen werden zu Mördern .
Zuchthausstrafen im Totschlagsprozeß .

Das Schwurgericht III verurteilte die beiden Arbeiter Kurt

D o i g t und E r i ch G e b h a r d . die am ?8. September den Kellner

Kurt Sastrowsti tn der Relnickendorser Straße mit Totschläger
und Messer gelötet hallen , wegen Körperverletzung mst tödlichem

Ausgang , und zwar Voigt zu S Jahren Zuchthaus und Geb .

hard zu 4 V2 öahren Zuchthaus . Gegen beide wurden

S Zahre Ehrverlust verhängt .

*

Die Tat des 2Sjährigen Gebhard und des 23jährigen Boigt
hat mit Palittt an sich nichts zu tun . Es war die Tat zweier allo -

holistertcr und seelisch haltloser Menschen , bei denen Messer und

Totschläger besonders locker saßen . Ihr Opfer war vielleicht ein

noch gewalttätigem Bursche als sie. Trotzdem sollte man sich nicht
einer bedeutsamen Erwägung verschließen : Gebhard war bereits

fett längerer Zett Mitglied des Rotfronilämpftrbundes , Doigt Mtt -

glied der Weddinger Acheiterwehr . Wozu hatte sich der eine « inen

Totschläger zurechtgemacht , wozu trug der andere stets ein Messer
bei sich ? Wäre ihnen nicht unter Umstünden irgendeiner ihrer poli -
tischen Gegner aus die gleiche Art zum Opfer gefallen ? So trifft
nicht zuletzt die Berantwortung auch für dos traurige Schick .

sal der beiden Bcrurteillen diejenigen , die solchen halllosen Menschen
Messer und Totschläger in die Hand drücken , anstatt auf
sie veredelnd zu wirken . Beide Verurteilten werden e» im Zucht -
haus nicht leicht haben Gebhard , Sohn eines Trinkers , ein Bruder
in der Irrenanstalt , fahrelang in der Jugendfürsorge , wegen kleirter

Diebstähle und Unterschlagung siebenmal bestraft , an epileptisch ahn »

lichcn Zuständen leidend , war als S ch w a ch s i n n i g « r länger «
Zelt in ber Potsdamer PrOvinzialanstalt . Und Voigt , ein Schwer .
erziehbarer , der immer wieder aus der Fürsorgeanstall entwich .

gleichfalls siebenmal wegen Diebstahl und Unterschlagung vor -

bestraft , einmal sogar zu zw « Jahren Gefängnis , äußerst leicht er >

regbar und ohne rechte sittliche Hemmungen und Vorstellungen ,
wird er im Zuchthaus wohl schwerlich die Umgebung finden , die

seinen Charakter festigt und ihn Mit ethischen Werten erfüllt . Hosfent -

lich hört man nichts Unangenehmes mehr von diesen jungen Leuken

nach ihrer Befreiung aus dem Zuchchaus !

Gefängnis für kommunistische Krakeeler .
In den Abendstunden des 21. Januar bildet « sich am W a n n »

s e e b a h n h o s in Steglitz ein kommunistischer Demouslrattons -

zug , der von der Polizei imr mtt Mühe aufgelöst werden konnte .

Mehrcrc Rädelsführer , darunter der 26jährige Drogist Ehrhardt
Dsutjchländcr und der 23jährige Arbeiter Otto B l o n t , beide
aus Steglitz , die gegen die einschrettendeu Beamten tällich vorge -

gangen waren , wurden sestgenommen . dem Vcrnehmungsrichter vor -

gefuhrt und mn Donnerstag vom Schnellrichter abgeurteilt . Deutsch -
länder erhielt zwei Wochen und Blonk vier Tage Ge -

s ä n g n i s.

Bei der gestrigen Waffendurchsuchung der national -

sozialistischen Versammlung im Restaurant Forsthaus in der Warne -

münder Straße in Schmargendorf wurden wieder eine Reih « von
Hieb - , Stich , und Schuhwaffen gefunden und be .

schlagnahmt .
' 19 Personen wurden festgenommen : sie werden sich

wegen unbefugten Waffenbesitzes zu verantworten haben .

Völkische „ Morddrohung "
Gegen wen ? Gegen Frau Ludendorff .

- Es ist no' ch nicht lange her , da waren enghefreundet in de ?

gemeinsamen Arbett für die „völkische Erneuerung des tsutfchen
Vaterlandes " seine Exzellenz General Erich Ludeudorf f und
die Herren Offiziere vom Deutschen Ta n n e nb e rg - Pu n d.
Aber auch diesen wahrhaft deutschen Bund machte nicht Einigkeit
stark : Man erzürnt « sich, weil Exzellenz Ludendorff , dem man bis

dahin trotz aller Bedenken die Treue gehalten hatte , sich zum zwetten
Mals . . . verheiratete . Die Lebenserinnerungen der ersten Frau
Ludendorff erschienen in einem Berliner Spätabendblatt . Das
Leben der zwetten Frau Ludendorfs scheint sich . noch romantischer
gestalten zu sollen . Skachdem Exzellenz Ludendorfs - plötzlich aus dem

Tannenberg - Vurid ausgetreten war , schrieb er in seiner sogenannten
. Wolkswarte " unter der Ueberschriftt „ Morddrohung

gegen Frau Ludendorss " . daß Mitglieder des . Liubs - von
1929 " in Berlin unzweideutig den Willen geäußert hätten , den
General „ aus den Klauen seiner maßlos ehrgeizigen und größen¬
wahnsinnigen Frau Mathilde , geschiedene Frau von Kcemntz ,
unter Umständen auch mit Gewalt zu befreien " . Was

ist der „ Klub von 1929 " ? Er stellt «ine Bereinigung von deutsch -

völkischen Offiziersbündlern dar . die sich von Luden -

dorsf getrennt hoben . Zwei der Herren Offiziere sandten an Luden -

dorsf Berichtigungen , in denen sie sagten , daß sie nur den General

im Interesse des deutschen Volles von dieser Frau befreit sehen

wünschten , zumal Ludendorss einmal in einem beim deutschvölki -

fchen Ossiziersbund bekanntgegebenen Befeljl geäußert habe , daß

feine Frau ebenso als „ F ü h r e r " anzuerkennen fei wie er selbst .

Ludenvorfss „ Bollswarte " glossierte diele Berichtigungen mit

neuen Vorwürfen der Mordhetze . Jetzt hat der „ Deutsche
Klub von 1929 " Herrn Ludendorffs Blatt wegen Beleidigung

verklagt .
Ueber den gegenwärtigen Geisteszustand des Herrn Ludendorff

sind wir ebenso wenig unterrichtet wie über den Geisteszustand

seiner Frau . Auch die Herren vom Deutschen Klub stild uns u n -

bekannt , Wir wissen deshalb nicht , unter welchen Para¬

graphen des Strafgesetzbuches diese ganze Angelegenhett fällt . Wir

können sie nur als gewissenhafte Berichterstatter registrieren .

Noch keine Spur der Dollarfälscher .
Bisher ist es noch nicht möglich gewesen , eine Spur des ge -

flüchteten Mischer alias Voigt zu finden . Das Sonderdezernat der

Berliner Kriminalpolizei hat im Laufe des gestrigen Tages zwar

zahlreiche Zuschriften und Mitteilungen erhatten , in denen An -

gaben über den vermutlichen Aufenthalt des Mitgliedes
der gäkscherbande gemacht werden , doch muß erst geprüft werden .
ob diese Behauptungen zutreffend find . 2luch die Großbanken haben

ihre Kriminalabteilungen eingesetzt , um zusammen mtt Kriminal -

tommissar Üiebermann nach Fischer zu fahnden . Da inzwischen

sämtliche europäischen Großbanken durch Telegramm « unterrichtet
worden sind , dürfte es den Fälschern kaum noch gelingen , ihre

Falsifikate abzusetzen .

Zwei vlast ' keu für das Stadlbad in der Garlenstraße . Der

Stadtverordnetenversammlung wird eine Vorlage zugelettel , index
der Magistrat bittet , dem Vorschlag der Kunstdeputation beizutreten ,
die beiden von Prof . A. Kraus erworbenen Plastiken , Jüng »
llng und Jungfrau , im Vorraum des neuen Stodtbades in der
Gartenstraße auszustellen . . . . .

„ iuUiahn hit . oiol ?" '. Uns MIadnng . bex. >H«tttsHsn Aga für Menschen¬
rechte " . ozrroen a : n. . Mon! oz . dcm S7 . Lannax, . . S0 . Wr. der Rttchslyas -
cvzesidnele ' Heinrich Ztr ' ö ' bel und derF - ieeerdlnUZtmann Dikly - UReyer
Über ds«>cS ilierna reierlerrn . Die BeransUUlnaq findet iw Reich - -
wiltichailsrat . WUlschoittpolilischer Saal . BeUevuestrqtze 1ö, statt . Gäste
gegen Zahlung deS Unloüenbettcagcz . willtommen .

Allgemeine Wettertage .

Vezlrksversammlmiz Neukölln ! In dem ' gestrigen Bericht über
die ' Lszirksvetsäsnnlunz : hat uns der D r u ck f e h l -e r t e. u f e l « inen
schlechten . , Streich gespielt . Es muß beißen : „ Die ganze Demagogie j
der ,ÄPD . " zeigte sich bei dem bereits in ' der Sradtoerordneteuver -
sammlung angenommenen . Protest gegen die Erhöhung der Werks -
und Berkehretarifs . " In unserem Bericht war anstatt „ beretts " ,
da « Wort „ leider gesetzt worden . i

Deutschland siegt jetzt im Bereich eines südlichen bis südöstlichen
Luf stromes . Verhältnismäßig mild sind nur noch der äußerste
Westen und Nordwesten des Reiches , während sich in Süddeutsch -
land und Schlesien bere ' ts in den Absichsrunden bis zu 4 Grad Frost
vorfanden . Das Wetter war hetter oder neblig . Nunmehr fällt das
Barometer . Wir müssen also erwarten , daß sich ein « über den Nord -
atlaittik liegende Depression nach Osten vorschiebt . Sie dürite am
Sonnabend aber nur den Zufluß von Lust aus dem Südosten
Europas nach unserem Gebiet verstärken und noch

'
keine wescnt -

liehe Wetteränderung bringen . Am Sonntag lann uns eine auf
ihrer Südseite befindlich « Stvrungolinie erreichen .

. • k

Vetterauestchken für Berlin und meliere Umgebung . Teils
Hefter , teils neblig bei wenig veränderten T- mperaluren und ' erwas
auffrischenden südlichen Winden . '

Allgemeine welleravrilchiien für Deutschlaud . Heller oder nebssg ,
in West , und Mi !taldeutschlattd ausf . rischcnde sittliche Winde , yachts
meist Frost , am Tage Temperaturen über Nulle Im Süden uich

- Südosten Temperaturen auch am Tage nicht wesentlich über den
Gefrierpunkt steigend .



6 Monate Gefängnis für ( Straßer .
Das Llrieil gegen den nationalsozialistischen Beleidiger .

ytaä ) mehrslüudmer Beratung wurde gestern abend von . Vor .
sitzenden der Strafkammer des Landgerichts III das Urteil
in der Verufungsoerhandlnng gegen den wegen mehrfacher Beleidi -

aung und anderer Vergehen angeklagten nationalsozialistischen
Relchstagsabgcorduelen S t r a ß e r verlesen . Auf die Berufung der

Slaotsanwaltfchaft hin wurde das erste Urteil dahin abgeändert ,
daß der Angeklagte wegen Beleidigung in fünf Aällev .
davon in zwei Aälleu glcichzeillz wegen übler Bach rede , nud

wegen Beschimpfung der Republik in vier Zöllen zu einer

Gesamt strafe von sechs Monaten Gefängnis und

sechshundert Mark Geldstrafe verurteilt wurde .

. *

Unter Ausnutzung seiner Immunität hat der nationalsozialisti -
fche Reichstagsabgeordnete Stratzer immer und immer wieder
in Kopfblättern , die er verantwortlich zeichnete , republikanische Be -
ernte und ehrenwerte Staatsbürpe ' - in der mMesten Weise arme -
. arisfsn und beleidigt . Straßer selbst hat vor Gericht gestern ossen
erklärt : „ Ich habe nach Aushebung meiner Immunität keine Preh -
ner gehen mehr begangen . " Er hat damit zugegeben , daß die Im -
ni " ni ! ät der Schild war . hinter dem er sich verbarg , um unge -
fährdet seine vergifteten Pfeile abzuschießen . Der Reichstag hat
dieiem Mißbrauch der Demokratie dadurch ein Ende bereitet , daß
er die Immunität dieses Abgeordneten aufhob .

Unter d « n Klägern befanden sich der preußische Minister -
Präsident Genosse Braun , der preußische Wvblsabrtsminister
H i r t s i e f c r , der Berliner Polizeivizepräsident Dr . Weiß und
eine Reihe Berliner und Essener Rechtsamväüe . Wie schamlos
Straßer vorging , erhellt aus der Tatsache , daß der Mann sich nicht
schämte , in keinen Publikationen gegen den sozialdemokratischen
preußischen Ministerpräsidenten sogar auf die verstorbenen Vor -
cltern Brauns zurückzugreifen . Mu Recht hat der Vorsitzende
der Strafkammer gestern in der Urteilsbegründung diesen Fall be -
sonders scharf beurteilt . Für das Gewicht blöder antisemitischer
Anwürfe gegen andere unter den Klägern ist diemr �lscheniall
bezeichnend : R. - A. Dr . Löwenthal fragte als Nebenkläger den

Angeklagten , ob er die Behauptung aufrechterhalte , daß ein jüdi¬
scher Nöt?üchter von einem jüdischen Verteidiger mit den verwerf -
lichsten Mitteln geschützt worden sei .

Gegen diese Behauptung sei eine Richtigskellung verössenklicht
worden , daß es sich bei jenem Angeklagten um eineu streng
deulschnatlonalen Mann gehandelt habe , der Gruppenführer des

Stahlhelms sei .

Darauf hätten nationalsozialistisch « Blätter erwidert , daß der Mann
wahrscheinlich gemischten Blutes sei Di « Blntfrage müßte also
nach geklärt werden . Darauf erwiderte der Vertreter des An -
getlagten , Rechtsanwalt Dr . Fretser : „ Der Beweis kann nicht
erbracht werden . Wenn aber Dr . Löwenthal erkläre , daß e » sich
nicht um «inen Juden handele , so muß ihm das geolaubt
werden . " In der ersten Instanz war Straßer im August 1929 vom
Schöffengericht Oranienburg zu einer Gesamtstrafe von sechs
Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe von 3S9 Mark venirteilt
worden . Die Gefängnisstrafe ist geblieben , di « Geldstrafe ist bei -
nahe verdoppelt worden . Der Staatsanwalt hatte gestern , wie wir
meldeten , 1 Jahr 6 Monate Gefängnis beantragt . In
der IMeil - begrüudunq heißt es am Sckluß : . Eine Geldstrafe hat
das Gericht nicht für ausreichend gehalten . Die Vorstrafen hät ' en
dem Angeklagten mindestens eine Warnung sein müssen . Die
HänTimg der Fälle und die grobe unflätige Art der Be -
leidigungen ließen ein « Geldstrafe nicht cm Platze erscheinen .

3m pollklschen Kamps werden Harke Ausdrücke gebraucht , hier
aber ist die Grenze weil überschritten .

Die Frage , ob ihm eine Milderung der Strafe im Gnadenwege zuteil
werden soll , erschien dem Gericht nicht spruchreif . Es muß erst
geprüft werden , ob der Angeklagte in der letzten Zeit von seiner
bisberigen Handlungsweise abgerückt ist . "

Gegen ein Wort des Herrn Straßer muß kurz , aber energisch
Verwahrung eingelegt werden . Herr Straßer hat sich daraus
berufen , daß ja auch die Eozioldemokraten auf die Strafen
stolz wären , die sie unter dem Kaiserreich erlitten hätten . Die So -
zfaldemokratie hat damals mit allen verfügbaren sauberen
Waffen gegen «in System gekämpft : sie hat cs iimner abgelehnt .
mit schmutzigen Waffen oepen Personen - u kämnfen . die ihr
mißliebig waren . Herr Straßer und seine Leute kämpfen unter
verbrecherischer Ausnutzung eincs Systems , des dcmokrati -
fchen Systems , mit den schmutzigsten Waffen gegen Einzel -
Personen , die ihnen mißliebig sind .

Das aber ist der unastslöfchbarc Unterschiebt

Oer umgeiauste „Ludendorff " .
Eive Erwiderung der Hapag .

Aus unser « Ausführungen in unserer Nummer von 23. Januar

über den Zustand des auf den Namen „ M ecklenburg " um -

getauften Hapagdampfers ,L u d e n d o r f f " hat die Hamburg -
Ämerika - Linie durch das Wolff - Büro eine Erklärung verbreiten

lassen . Räch dieser Zuschrift befindet sich das Schiff „ in jeder Be -

ziehung in tadellosem Austande " , di « Namensänderung

beruht aus folgendem Schriftwechsel :

„ München , 29 . Oktober 1923 .

An di « Hamburg - Amerika - Linie . Hamburg .

Wie mir Herr Dr . Steudemann mitgeteilt hat . befindet sich
das Schiff , das meinen Namen trägt , in einer Verfassung , die

des Namens nicht würdig ist . Außerdem sehe ich, daß es nicht

wehr zu regelmäßigen Fahrten oerwendet wird - Beide Tatsachen

veranlassen mich , das Ersuchen auszusprechen , - daß dos Schiff

nicht mehr nach mir genannt wird . Ferner ersuche ich M ' Mir -

leilung des Veranlaßlen . gez . Ludendorff . "

„ Harnburg , 2. November 1929 .

Ö einer Exzellenz , dem General d. I - Z. D. Ludendorfs . München .

In Beantwortung Ares Schreibens vom 29 . Oktober d. I .

gestatten wir uns nchtigzustellen . daß die Ihnen gemachten Mit -

teiiungen wegen unseres Dampfers „ Lubenborsf nicht den Tat¬

sachen entsprechen . Ihrem geäußerten Ersuchen wird trotzdem

entsprochen werden .

Hamburg - Amerika - Linie .
Unterschriften . "

Das Schiff Hab « den Namen „Mecklenburg " erhalten , da bereits

mehrere gleichartige Schiffe der Hapag Namen deutscher Länder

heben und der Name „ Mecklenburg " bisher noch nicht in der

Schiffsliste der Hapag vertreten war .

Leider schweigt sich die Hamburg - Amenka - Lmie über den „ in

jeder Beziehung tadellosen Zustand " des Schiffes aus : Auf die in

unserem Bericht angeführten Einzelheiten
Wort « eingegangen ! _

wird mit keinem

Max Fuchs gestorben .
Der Senior und Führer der Rechtsainvälte am Kammergericht

ist im 74. Lebensjahre plötzlich verschieden . Eine Zierde der beut -

schen Anwaltschaft , ein Anwalt , auf dessen Wirken und Wesen ms -

besondere die Berliner Anwaltschaft stets stolz gewesen ist , ist

dahingerafft . Trauernd steht auch die Sozialdemokratie an

seiner Bahre . Die Freiheitsideale der Burschenschaft hatten ihn in

seiner Studienzeit begeistert , von ihnen aus fand er früh den Weg

zum Sozialismus . Vorbildlich auch für die Juristen in unseren

Rechen waren die Lauterkeit ( eines Eharakters uiÄ die Reinheit

feiner Gesinnung , die sich auf echtesten Unabhängizkeitsdrang auf -

bauten . Mit tiefer Geisteskultur verband er bis in die allerletzten

Tage eine Regsamkeit und Frische , die chn gerade der Jugend
nahebringen mußten . Ein Meister in der Kunst der Prozehgestaliung

und des Vortrages hat er sich noch in jüngster Zeit für die Wieder -

belebung der Verhandlung vor den Zwilgerichten im Sinne wahrer

Mündlichkeit anfeuernd und energisch eingesetzt . Die Vercini -

g u n g s o z i a l i st i s ch e r I u r t st e n . der er von chrer Gründung

ab eifriger Förderer und treues Mitglied war , an deren Beratungen

er sich mit erstaunlicher Lebendigkeit zu beteiligen pflegte , wird das

Andenken an diese edle Anwaltsnatur dauernd in Ehren hatten . Die

Trauer um den Verlust des trefflichen Genossen wind gemildert

durch die Erinnerung daran , daß es diesem rastlosen Arbeiter im

Dienste des Rechts vergönnt war . fast bis zum letzten Atemzug in

dem von ihm geliebten Beruf unermüdlich tätig zu ( «in .

1 4 Jahre Gefängnis für betrügerischen Finanzmann
London , 24. Januar .

Der englische Finanz nrann Hatry , dessen riesige Unter .

nehmungen vor einiger Zell unter aufsehenerregenden Umständen
zusammenbrachen und dem zum Vorwurf gemacht wurde , sich z w e i
lDJtliionen Pfund betrügerischerweise angeeignet zu
hoben , wurde heute zu einer Freiheitsstrafe von vierzehn
Iah rc n verurteilt .

Die übrigen drei Angeklagten erhielten Freiheitsstrafen von
drei , fünf und sieben Iahren . Harry war auch in ausschlaggebendem
Maße an dem vor einigen Monaten zusammengeb rochen « n eng¬
lischen Photomaton - Konzern beteiligt .

pariemachn' chien�� fürGroß - Berlm
kinse - dimg «, für dlese Audrtt find
Verl ! » SB 68. Lilldenitraße 3,

stets an da » B«,kl »sekret «i »i
1 Kot, ZZceupca recht », ju richten

Sreiebildi »! gaanischnt Ariedrichshaia . En' - 3elvor ! iaz am Montaa ,
6cm 27. lZenunr . 20 Übt , im Andreas - ZleataiMnaswm , Noppenstr . 76,
Bchl - <ne » mmer . The « , : . e- ulatsttsch « Ltbimflstdeale " . diednet :
ffieruff « Stich ftuitnu , — Arb»it�,cm «i »lKafter : ! I . coa' oToaifdic
Probleme der «cqcnmSrtisirn Kultur . Die ftunft und Ihre «»fcUrchaft .
liche » chtundlaflcn . ftlafTenlämsfc der fflenenmaet im cyicqcl der
Literatur . Weitanschauuiiaevcobllme der Eeacnmart . AulüRe .üic
sozialistischen Kultur im fiautc . 4 Abeudc . Jeden SMcnstan oon lO' /i
bis 22 Ul>r im ? uaendbc ! m Cofirrtttt . ÖL Scpinn : 20. Kanüar . Kurs »».
deitra « 1 M. Leiter : cheooise I , P. Mauer . 2. Sie Wirischai ' oforuien
des modernen Kav' talismus . Wandlungen dir Wirtschaft . Industrie .
lapltal . ssinaivlapital . Landelstapital . ( kntmicklunoatendensen des
Kavitalieinus . Kamvi um die LMialiiienma . S Abuidt . Jeden Ms» .
Ja » von 20 bis 22 Uhr im Andreas . Z' ealanmnalium . Äoppenstr . 76,
Lisloaiesimmer . Beginn : S. iZedruar . Kursusbeitrag i M. Leiter :
©mioffe Schlesinger .

2. Are! » Tiergarten . Die 9. . 10. , 11. . 12, und 13. Abteilung wird gebeten .
Seuosien mit ssaliuen zur Gtl ' Mtlckun» des Eaales a>» Sonntag , dem
26. Januar . 10 Ubr, gu Schmidt . Wirlessir . l7 , zu schicken.

7. Kreis ckbarlsttenburg und Spardan . juristische Sprechstunde findet am
Sonnabench , dem 2Z. Ianuae . von 17 —18 Uta , im Jugendheim Bosineu -
sirasie 4, statt , eeleoeichelt f . um «irchenaustritt !

14. Kreil Neutelln . Zraktdnssisiung am Montag , dem 27. Januar , 1DV6 Uhr ,
9"ot6a »e, Zimmer 187.

17. Kreil Lichtenberg . Rbchsi « Eid . ung der SPD. - lsraktion der Bezirliver -
I ' ammlung Lichtenberg am hent ' gen Eonnabend , dem 25. Januar , um
13 Uhr , im Bothai - Z Möllendorsstr . 6, Zimmer 36.

19. Krell Pank »» . BIldnitgrauischusi . Donnerstag , 30, Januar fnicht wie Irr -
tiimlich angegeben , lrreitag . Zl. Januar ) , »IN 20 Uhr, Konzert de» Aoils -
bildungsamtes im Lvzeum (bbrichitrasie . Philharmonisches Orchesier .

Nach einer fröhlichen Schallplattenstunde „ Heiteres aus Opern "

In der Vücherstunde besprach und empfahl Dr . Karl Birnbaum
Prof . Freud neuestes Werk „ Das Unbehagen in der Knttur " . —
Der Fernempfang aus Kanada mußte infolge Empfangsschwie -
rigkeiten abgesagt werden . Do ' ür servierte man eine Stunde lang
Schallplattemnusit . — Dr . Wolfgang Pohl zog in seiner Sozial -
politischen Umschau die Bnlanz des vergangenen Jahres . Er gab
sich hinsichtlich der günstigen Erledigung der geplanten sozialen Per -

besserungen der Hoffnung auf eine� bessere Zukunft hm . — Im
Programm der Aktuellen Abteilung hörte man an Stelle der vorge -
scheuen Reportage aus dem Polizeipräsidium eine Rechtsertifiungsrede
des Rnndsunktintendanten Dr . F l e s ch. Er rechtfertigt « sich
über dem sich künstlerisch benachteiligt fühlenden Dichter Li

Frank . — Dann gab es Musik , Musik und nochmals Musik .

, . _ gegen -
ter Leonhard

Heuke . Sonnabend . 25 . Januar .
38. Abt . All « parscigrnöslüche » ( Bten Kirne » ihr « Sinder a »n 6 0 » U Sohren

an der Kindergruppeufahrt am Lonntag . dem 26, Januar . S>i Ubr .
Landsvergei : Plag , noch dem Srunuvald , teilriohmen lagen . Kisten
SO Prenrng .

Morgen . Sonntag , 26 . Januar .
82. Abt . At-glisi . Ter am 26. Januar geplante Besuch des städtischen Riesel .

gutes Bianrenielde wird wegen der dort ausgelrochenen Maul - u » b
Klauenseuche auf spätere Zeit verschoben . Tafär findet zunächst am,
— Kebruar die Besichtigung de, Srnsilraftwerks Klingenbera statt , E»
sind nur Sa Personen über lS Jahre zugelassen , Teilnehmer sollen sich
sofort bei Genossen K- on - nb- rg . Marttstr . 60, III . meld - n.

Znngsozialisteu .
�»- mppe glriebrichihaii ! . Eonntag . 36. Januar . Fahrt nach Rüdersdorf .

steig ' 1�� ° Treffen 8 Uhr Bahnhof St�lau - Rummel - burg , Bahn .

Krupp « Eharlottenbum . Sonntag , 26. Januar . Treffpuntt zur Jährt 8 Uhr
am Bahnhof Eharlottenburg .

�' Avoe r - mpelhos . zi >ar ! - - dors . Sonn ' aa , 26. Januar , Kohrt nach Rauch .
schlosi Zolchow. Treffdunlt SVj Ulir Bahnhof Tempel hos.

Truppe Reulelln . Sonntag . 26. Januar . Treffpunkt zur Fahrt TVj Uh-
Ringbabnhof Reutölln .

Arbcltsgemeinschaft der Sindersrennde Groß - Verlin .

' alten im Jugendheim von 18 bis ISU Uhr Kr- isivi - le . Dienstag , 28, Januar .
Zote , und Iungfallen Basteln im Seim von 18 bis lShi Uhr. Mittwoch .
2». Januar . Turnen für Bote und Jungsalten . Nestfalten Basteln im Seim .
Achtung . Elterai Die Lersichc - unz für 10A> ist fällig , deogleick�n Beitrag
für Januar .

Iii D SoziallstischeArbeiterjugendGr . . Verliu
| Esiisendimzen fgr dies» Subrif nur an dal Joaenbsefreicrla «

61 ! 06, .- - - - -" " "I Zerim et . Tindenstrate 3

Etwas zu viel ist eittschieden ungesund . C. St

am Zugend - B- UibühnenporstelliiKg morgen . Conntao . sind noch Kartei
zu 90 Pf , erhältlich .

henke . Sonnabend , ZS. Januar .
SWunest : s?ahrt nach Bernau - Ueiidorf . Treffvunkt lS Uhr Stettmee Bahn -

60t. Unkosten IÄI . Schlafsack mitbringe II. — Wilmeriborfe Seim Wilhelmo .
aue 12». Mitgliederversammlung . — StlglZh : Fllmabend in der Aula der

. Wien " — „Seekamv " . — Zalkpla » Ii ffuittionärsttzung um
Ufte bei t>er Genossin bvtoldt » Str . ö. v. l, linkev Aufgana .

Morgen Treffpunkt ,ur DvlkobllhnenvorsteUuuq um 131- Uhr on der Normäl .
uhr Tanziqer Strab «.

W- rb - bczirk Stttte : Seim Landslierger Str , 50. 19 Ubr Werbelbezirksmit .
gliederverfammlung . Morgen Weichebazirksdelegieisienversammlung ebendort
um 16 Uhr. Zutritt nur mit Ausweis und Mitgliedsbuch ,

W- rbebezirk Wedding : Treffpunkt 18! v Uhr ' Bahnhof Weddrng . morgen7 Uhr ebindvrt ,
SS « . Prenzlaner Birg : Keim Danzigcr Str . 62. 20 Uhr Dortrog :

„Echülerlragodie im Theater " .
Tamb- urk - rp ! Prenzlaner Sergi u- ben um 20 Uta im Seim Dan , ig »

Strasse 62. We Trommler treffen sich 18>4 Uhr Bahnhof Prenzlauer Alle -
oder 19 Uhr Ringbahnhof Neukölln .

Morgen . Sonntag , 26 . Zaonar .

. �»ttpla . i ! tts Saftrt nach Rüdersdorf . Treffpunkt TU Uhr Bahnhof SchSn-
bauser Alle«. — Salleschee »or : ffahrt nach den tbosener Bergen . T- cffpunkr

. US- . Bote Ecke" ranken , Ul (31. . Z. ) ; isahrt . Treffpunkt 64 Uhr
Pankow , Nordbahnoof . Teler fällt auo .

Werbebczirk SSöncbera : W- vbebaiiri - itaimabend 1912 Uhr lm Keim Kaupt -
aoata 1». Programm : »Musik aller Landert . Leitung : Genosse Prof . Decker.
„, , Werbebczirk Teltewkanal : Seim Tempelhof . Gcrmaniastr . l - 6 ( Einsang
Gössstrasse ! . Wenbeb- zirlsvorstandssissung , Alte und neue Abiettungsleit «-
müssen erscheinen . U>Vj Uhr Wecb- bezlrtsdeleqiertenkonferouz . 19 Uhr Werbe -
dczir�heimabend , . Wilhelm hat Geburtstag . "

Werbe bezirk Renlelln : 9 Uhr im Keim kanner Cirassc , grosser Saal .
Werbebezirk - dolegicrtenkanferenz . 20 Uhr im Eaaibau Beigstr . 117, Kaiser -
Wrlhelm . Gebiirtstagsfcier " . Politisch - satirisches Kabarett . Einlass 19' . ? Uhr .
Eintritt 50 Pf .

Werbebezirk Li - ki - nbelg : Werbeb- zirksdelegicrienkons - renz im Heim Gunter »
stvasse H um 18 Uhr.

Werbebezlrk Seit, ! ! Heisrer Abend in Spandau . Selm Lindenuf « U
Beginn 1« Uhr. _

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
ckZ » Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

G »fch ä ' tost - l I e : Berlin S U. Ecbasti - nstr 87 - 38 . So » 2. Tr .
�ylv»' Ruderrirge . Eonimbend . 25. Januar . 21 Uhr . Äastenrudern in den

- Ztudotaniagen der BerUi : er Turnerfchaft . Tunnelstr . 3—1. - Sono -
tag , 26. Januar . Kiemberg . Jnatnd N. Treffpunkt S Uhr Gbrlifter Badnho -
- ur Kahrt nach Königsrouiterliauici, . Neukölln , Bri «. Zungbanner . Treff pitnlr
8 Uhr Kaiser - JricdriSi - Ecke Erlstrasse in Bundeskleidung . Rudeeriege . 10 Uhr
Bootshaus Arbeltsdienst zum Ueberholen der Boote . — Montag , 27. Zannar .
Beenzlaner Belg . 20 Uhr im Altershelm , Tanziger Gtr . 62. Generalverfamm -
luv «. Jahresbericht . Borstandsuiahl . Kreuzb - rg . Jugend M. 20 Uhr Berfamm »
lung im Jugendheim Arongelstr . 128. T- inpclhif lOrtsverein ) . 20 Uhr Gene -
raloersammlung bei Ma- LI . Beforent : Samerad Nückel . Neuwahlen . Nenkölln -
Brist . 20 Uta Technischer Äl- rsu ». beginnend mck Bort�ig bei Sliessler . Beuter -
strass « 17. Leiter : Kamerad Bagel «. — Trtebrichihain Kameradschaft Büschin «.
Eonnabeud , 25. Januar . 20 Uhr. Alle Kameraden treffen ssch mit Angehöriinn
zum Bockdierfest bei Blaweri . Weberstr . 21». Tanz und UnterhäLuno . Same, .
raden benoälbartc : Äamrradsck asten sind berzlich eingeladen . — SEeifienic «
(Ortsncecitss . Eonnabend , 25. Januar , 20 Uhr . im „Schloß We. issensee ", Rage -
lt ' ng der neuen ssadne . Anfchlicssend Konzert und Tanz .

Reichsbnnld der Kriegsbeschädigten . Keicq,ieilnehmri und Sriegeihinter -
bNcbcncn . Die Abteilungen Sütavest - Lsiden und Südost veranstalten in Pen
Sälen de? chewerifchaistbauses , Engelnfer 24—25. am Sonntag , dem 26. Januar .
einen Maskenball mit reichlichen Ucberroschungcn . Eintrittskarten an der
Kasse und bei den ffunttionären zum Preise von I M.

« und religiöser Sszlalisten , vrtsgrnpp « Berlin . Montag . 27. Januar ,
20 Uhr . Neukölln , Lerihasir . 9. Borirag Genosse Dr. Piechowski : „ Der prole -
«arische Mensch " . Auesprache . Eintritt frei .

freireligiöse Gemeinde . Sonnka «. ll Uhr, Pavpelallee 15. Borirag des
lberrn Dr. Lasse Über „Die Biatlrialistinfresser ". Äarmonlumi Madrigal
tSImonetl . Gäste willkommen .

Die Tabaksburg an der Potsdamer Brücke .
Das All - Berliner Haus am Alexailderplak . dos der Zigarren -

firma Loeser u. Wolf gehört und dem U- Bahnbau hat weichen
müssen , war den alten Berlinern wohlbekannt . 1928 mußte die
Firma sich von ihrem Stammhause trennen . Jliterimistisch wurde
die Verwaltung nach Lichtenberg verlegt , von wo aus sie nunmehr
in das in . ; wisch «n fertig gewordene neue Verwaltung « - -
g eb ä ud e an der Potsdamer Brück « Einzug gehalten hat .
Das neue Haus — natürlich wieder ein Eckgebäude — ist «in über -
aus repräsentabler sechsstöckiger Sandsteinbau . Gediegenes und
modernes Material ist für den Slusfchmuck der Fassaden und sin
Innern des nach zwei Straßenfronten sich erstreckenden Gebäudes
verarbeitet . Zwei Personen - und ein Lastenaufzug , ilnterirdilche
Garage , moderne Entstaubuilgsaniag « und Dochgarten für die An -

gestellten werden den Ansprüchen der neuen Zeit gerecht . Aber nicht
nur in diesen Beziehungen haben die Archttekten Baumeister Blebendt
und Krägenbring Hervorragendes geleistet : sie haben darüber hinaus
auch in idealster Weife für Licht . Luft und Geräumigkeit
in allen Arbeitsstätten gesorgt . Originell ist , daß unverändert in das
neue Haus das sogenannte . historische Zimmer " hinübergenommeu
worden ist . das ei . ist dem Komponisten Zelter , dem Freund Goethes ,
gehörte . Das Zelter - Haus war dem alten Stammhaus am Alexander .
platz benachbart . Berichard Loeser hat das Zonincr , als das Zeller -
Haus zum Lo « ser >u . - Wolff - Verwaltungsgebäude hinzukam , unver -
ändert erhalten . Am Tage der Ermswmg des neuen imposanten
" onses hat die Inhaberin Frau Regierungsrat Sommerguth -

loeser für die Angestollten eine Stiftung in Höhe von
250 000 Mark errichtet .

► HOCHWERTIGE EDEL - CIGARETTE S * � phasqhen �



Eine Großanleihe für Siemens .
Das Kapital kommt haupisächlich aus dem Ausland .

!>' >£ fmnmfdjo ( Snisuiidtung öcs Sbnfsn &' Äangerns rtad ) Ilm »

fä�u un ?> ©eminren verschlingt natürlich euch viel Kapital . 2ll >cr

für Äi « osfenliar KU erwartende weitere starte AuÄdahnung des Kon »

�erns reichen die bei Siemens immer in graßein Umfang . zurück -

aeftellien ' " Gewinire nicht aus . Es liegt jetzt eine Bestätigimg dafür

vor , daß der Siemens - Trust üder die Auflegung einer Anleihe ver -

har�delt, die sicher nicht weniger als 150 Millionen Mark er¬

bringen soll . Diese Rlesenanleihs dient auch zur Fiiianztcrung von

Siemens - Sch' tckert , wird aber auf den Nanum der Siemens it . Holste
A. �3. beschmit werden , deren Eigen - und Anlcihekapital

sich durch d>e neue Anlecha von riuid 170 aus erheblich mehr als

300 Millionen Mark erhöhen wird . Der AEG. Ä. miZcrn
wird damit auch kapitalinäßig von Siemens Wertroff « , werden .

Die Art der neuen Kapitalbeschoffuug ist unter mehr als einem

Gesichtspimkt interessant . Alan macht leine Äapitalerhahuirg durch

Nerkaus von neu cmszugsbmden Aktien an die alten oder an neue
Aktionäre , man macht aber wich keine eigentliche feswerzmsiiche
AWcihe , die jedermann auf dem KapitatinarN « taufen könnt «.
Sisinens geht einen neuen Weg . Man gibt nämlich den aus -

zzigebanden Schuldscheinen das Recht , jeweils diejenige Dividende
als Verzinsung zu empfangen , die Siemens u. thalske an feine
Aktionäre zahlt . Das heißt natürlich nicht , daß die Verzinsung
12» 11 oder 16 Proz . beträgt . Der Preis für die Siemensfchsn
Schuldverschresbuirgen paßt sich nämlich etwa dem Kurs der Aktien
an . ja daß beispielsweise 1000 - Diart - Anlechen bei einem Kirrs von
? 3Z Droz . 2330 Wart kosten . Damit verringert sich wtch die tatsöch -
liche Verzichung . Die Anleihedesitzer äaben aber dennoch das Recht .
mindestens 6 Proz . Verzinsung verlangen zu dürfen .
Siemens schafft also hier eine Form der Anleihe , die genau der

Farm der Aktken entspricht , jedoch mit dem Unterschied , daß der

Besitzer der Anleihe kein Stimmrecht in der Generalo ersanun -

Iimg brfamuiit lftinmirechtlose . Aktie " ) .
Das Crgcbins also ist , daß man Geld » am Auslande mntrnt —

das amerikanische Bankhaus Dillon Read u. Eo . soll pän »

lich rund SO Proz . der Allleihe verkaufen — aber den ausländischen
( natürlich auch den iillürtdische ») Erwerbern der Anleihestücke kein

Recht aus die Miwerwaltung des Siemens - Kvnzerns gibt . Mit der

Wahl dieser Kapitallwschafjung will offenbar Herr C. F. v. Siemens .
der sich ja gegenüber der AEG . so scharf gegen den Einfluß des
Auslandes in der daitscheer Elsktrizilätswirlschoft ausgesprochen
■h. ii , beweisen , wie man Auslandskapitai nach Deutschland bringt .
ahne dem Ausland ein Miibestinuwrngsrccht zu geben . Die AEG .
hat chr andersartiges Dongehen bekanntlich damit begründet , bah
die Abgabe non Aktien an die General Electric und die Zusammen -
arbeit mit dieser die A b j a tz m ö g l i ch k« i t e n der deutschen Eick -

trizitatsindustrie im Zluslandc bedeutend erweitern könne .

Daß der Sieinens - Kojizern mindestens 130 von den löO Mil¬
lionen aus dem Auslande herei ' chlllen wind , ist gew ' ß volks¬

wirtschaftlich erfreulich . Wir hoben auch nichts dagegen , daß sich
kein Reichsbankpräsident gegen diese Anleihe aus -
sprechen wird . Wir müssen aber auch hier wieder fragen , wie «in
solcher Volkswirt schastlicher Unfug gednQet werden kann , daß der
Siemens - Konzern , d. h. eins privat « Firma , ohne jeden Anstand
für die Erzeugung z. B. von Kraltni aschinen das Kapital aus
dem Auslande einführen darf , daß - das aber mit scheelen Augen
angesehen wird , wenn es sich nicht um die Erzeugung von Kraft -
Maschinen , scm dem von elektrischer Kraft selbst handelt , wie es
z. B. bei den öffentlichen Kraftwerken der Fall ist .

„ Stützungsmanöver . "
Ltnwahrheiie » und falsche Ratgeber m der Roggenpolitik .

Seitdem den . repräs eillaüoen ' Firma » des Berliner Getreide »
händsss ihr lukratives Geschäft mit der Deutschen Getreide - Handels -
gesellschatt genommen ist und ihr Führer , Hm Arthur Lehmann ,
sich endgültig aus dem Getreidegeschost auf einen gut besoldeten ,
gsschäftsführendsn Posten in der Gerreidehandelsorgani satwn zurück -
gezogen hat . bemüht sich der deutsche Getreidehandel ein Bündnis
mit der deutschen Dandwirffchoft , d. h. mit ihren offiziellen Führern
einzugehen . Im MittÄpunkt der von ihm angestrebten Interessen »
gemeinschaft sollen eine Erhöhung des Wertes der Ausfuhrprämien
( Einfuhrschsine ) für Roggen und Hafer und der Kampf gegen den
Raichskommissar bei der Deutschen Getroide - Handelsgefellschaft
Dr . Baabe stehsn . Dabei scheut man sich nicht , in der gröbsten
Weise

Tatsachen zn entstehen und Umvahrheitcu zu behaupten .

Est , Musterbeispiel hierfür liefert eins Zuschrift aus Getreide -
handelskreisen an die . Deutsche Tageszeitung " . De Zu»
lchrift behauptet zunächst , daß seit dem Amtsantritt Dr . Bandes die

Roggenpreise um 30 M. je Tonne gefallen seien . Es lohnt sich
wohl , das Gedächtnis der . Deutschen Tageszeitung " mifpjf tischen .

Am 7. November 1920 , unmittelbar vor dem Amtsantritt
Dr . Daades , notierte Roggen ab märkische Station an der Berliner

Produktenbörse 164 M- , gestern notierte Roggen ISl M. Der
brave Getreidehändler , der in der „ Deutschen Tagezzertung " schwin -
dein darf , hat versehentlich die Preisspanne von 3 M. mit einer

Spanne von 30 M. verwechselt . Es ist also keine Rede davon , daß
in der Amtszeit Dr . Bandes der Roggenpreis erheblich gesunken sei .
Meinehr ist festzustellen , daß tatsächlich in dieser Zell die Roggen -
ftützmrg Sektion an Wirkung erheblich gewonnen Hot .

Den praktisch unverändert gebliebenen innerdeutschen Roggen -
preisen steht nämlich ein Rückgang des Weltmarkt roggenpreises
um zirka 13 M. gegenüber . Es ist also gelungen , km Verhältnis
zum Weltmarktpreis de » deutschen Roggenpreis nicht nur zu halten .
sondern zu heben .

Dieser Erfolg ist selbstoerstäudlich kein Anlaß zum Triumph .
Immerhin zeigt er aber , daß die Methode der Roggenstützung roe t

wirkungsvoller ist als die unter dem Patronat des GetreidchonMs
und der agrarischen Organisationen angewandte , die insbesondere

im Monat Oktober und in den ersten Rovembertagen des vorigen
Jahres vollständig wirkungslos geworden war .

Die gleiche Znschrist bemüht sich.

das Märchen von der Gegenetnanderarbelt
der Deutschen Gelreidc - Handelsgesellschaft m. b. H. und der Ge -

treide - Industri « und Eonunission A. - G. wieder einmal auszubringen .
Tatsächlich arbeiten beide Gesellschaften seit fast einem V' ertelschr
reibungslos Hand in Hand . Tatsächlich sind mach die Beschuid - i -

gungen , die wegen eines Gegensinanderarbellens vor dem Amts¬
antritt Dr . Baad « erhoben wurden , restlos widerlegt worden . Die

Behauptungen und Unterstellungen in der „ Deutschan Tageszeitung "
sind also Erfindungen .

Wie steht es mm mit der Berechtigung der Forderung
nach Erhöhung des Einfuhrschein wertes ? Die
Antwort hierauf gibt das neuerliche Vorgehen der schwedischen Rr -

gierung gegen den deutschen DumpingHaier . Ab 1 Februar wird
aller nach Schweden eingeführte Hafer „cosiniert " . d. h. mit
roter Tinte gefärbt , um auf diese Weise seinen Absatz zu ers6 ) u>eren .
Es kann kaum ein Zweifel daran bestehen , daß eine weitere Er -

höhung der deutschen Ausfuhrprämien mit ähnlichen Abwehr »

maßnahmen der Einfuhrländer beantwortet werden

würde , die selbstverständlich nicht untätig zusehen können , wee durch
das Dumping der deutschen Landwirtschaft ihrem eigenen Getreide -
bau die Lebensfäh ' gkeft genommen wird .

Es kann auch darauf hingewiesen werden , daß ein guter
Raggentund « Deutschlands , nämlich Finnland , bereits zur Ein -

suhrung von Roggenzöllen geschritten ist . um die deutsche
Einfuhr abzuwehren . Die Erhöhung der Aisfuhrprämien ( der
Einftchrscheine ) würde also voraussichllich auf die Dauer dem beut »

sehen Roggenpreis ebenso wenig helfen wie andere Maßnahmen ,
die heute wieder einmal populär sind . Der Gedanke ,

da Zwailgsroggeabrot zu schaffen

und mit ihm den Schleichhandel , die Lebensmittelübenvachung und
die Wucherpolizei der Kriegszeit wieder ins Leben zu rufen , ist
ebenso abwegig . Tatsächlich sollte man auch in agrarischen Kreisen
einsehen , daß das einzige wirksame Mittel gegen die Roggenbaisse
die Einschränkung des Roggenanbaues ist .

Internationale Metallkartelle .
Die Preisdiktate des Kvpferkartells . — Vorläufig kein neues

3 nksyndikat . - Zusammenbruch der Zlnnspekulatioa .

Das internationale Äupferkartell . das mehr als 92 Proz .
der gesainten Welterzeugung kontrolliert und somit d' e Kupserroh -

stosiwirtjchait beherrscht , hat sich innerhalb seines fast 3 jährigen
Bestehens reichlich unbeliebt gemacht . Bedenkt man , daß Elektrolyt -
kupf - r vor dem Kriege in Deirrschland ungefähr 129 >» M. je
100 Kilo gekostet hat und jetzt der Preis über 170 M. beträgt , so
weiß mair , woraus es den Kupierkönigen bei ihrem Zusammen -
schluß ankam . Erinnert man sich noch weiter an die latastrophalen
Vorgänge in den Wintermonaten des Jahres 1929 . wo vorüber -
gehend der Kupferpreis bis auf 229 M gestiegen war , so sieht man ,
daß von der sogenannten Preisstabilisierung , die das Kartell noch
seiner Gründung ankündigte , nichts weiter übriggeblieben ist als
eine unerhörte Verteuerung eines wichtigen Rohstoffes , dessen Her -
stellungskosten selbst nach Angaben führender amerikanischer Groß -
konzerns wesentlich gegenüber dem Jahre 1914 und gegenüber der
Zeit von 1924 bis 1927 gesenkt worden sind ! Verringerung
dex Herstellungskosten , Verkürzung des Ange -
bots und dann Prei » tr « ib - e . rei zur Erhöhung der
Profite , das ist der Sinn dieses Kartells bisher gewesen .

Wie lange es den Küpferleute » möglich ist . ein « solche
Politik fortzusetzen , hängt von der Entwicklung der Konjunktur in
den Vereinigten Staaten , in England und vor allen Dingen in
Deutschland ab . Pi « große Steigerung der Vorräte ( Ende
Dezember 1929 400 000 Tonnen in USA . ) und die weitere Aus -

dehnung der Erzeugung wird aber in kurzer Zeit das Kupferkarrell
zwingen , den Preis zu ermäßigen .

Das europäische Z i n k k a r t e l l ist nach dem letzien Be¬

schluß , der auf einer Sitzung in Brüssel gefaßt wurde , mck Wirkung
vom 31 . Dezember 1929 aufgelöst worden und die inzwischen

eingesetzte sogenannt « StMenkomzmssion hat « och kerne Vorschläge

für ein neues Kartall gemacht . Ebenso wie bei Kupfer hat sich
auch der Absatz von Zink in den Vereinigten Staaten grundlegend
in den letzten Monaten des vergangenen Jahres verschlechtert und
die Vorräte sind trotz gedrosselter Erzeugung von Monat zu
Monat gestiegen . Di « Zlmerikaner müssen das Ausfuhrgeschäft
energischer betreiben , well die Vorräte abgesetzt werden müsien .
Das bedeutet eine Verschärfung des Wettbewerbs an den «uro -

p irischen Märkten , was die jetzt eingetretene Verschlechterung der

Preislage auch erklärt . In Gemeinschaft mit den Amerikanern
wollen die bisherigen Mitglieder des europäischen Syndikats in

allernächster Zeit eine Ve r k a u f s g e me i ns cho f t grückden ,
ohne daß bei diesem Zusammenschluß die Erzeugung im Gegensatz
zur bisherigen Politik kontrolliert wird .

Nicht so viel Glück wie die Kupferkönige hatten die Zinn -
Magnaten während der letzten Monat « . Unter dem Druck der

übergroßen Vorräte sind die Preise von ungefähr 432 M auf
332 M. je 100 Kilo seit Anfang Januar 1929 gesunken , trotzdem in

London von der Anglo - ürientol Mining Eo . die Stützungstäufe

jart gefetzt werden und erhebliche Kapitalien zur Hochhaltung der

Preise investiert wurden . Räch englischen Berechnungen betrugen

die ötz - ltvorröt « End « 1927 13000 Tonnen , Ende 1928 ungefähr
24 000 und Ende 1929 ungefähr 30 000 Tonnen . Reben der Steig «- -

rung der Bestünde macht sich noch der Rückgang des Der »

brauche bemerkbar und alle bisher getroffenen Maßnahmen
hatten keinen dauernden Erfolg . Das Kartell beherrscht nur un »

gesähr 30 — 35 Proz . der Welterzeugung und die großen Gruppen
in Bolivien und in Holländifch - Indien wollen die Einschränkungen
nicht durchführen , well si « ganz offen erklären , daß bei dem jetzt
gültigen niedrigen Preise noch genug verdient wird . In

Englaich beträgt der Preis jetzt etwa 173 Pfund Sterling je eng -
lisch « Tonn « mit 1016 Kilogramm . Die Erzeuger in Bolivien
kommen aber bei einem Preise von 100 Pfund gut auf .

Gpirttus wird verteuert .
Weil den Ofielbieru zu gute preise gezahlt verde » .

Der Beirat des Reichsbranntweinmonopols hat die . Spiritus «
preise beträchtlich erhöht : für je 100 Liter Vremispiritus von 40 au ?
50 M. . Spiritus für industrielle Zwecke von 40 auf 43 und für die

Essigfabrikation von 80 auf 85 M. Die Verteuermig wird begründel
mir dem großen Absatzrückgang , der seit bor tm IuL erfolgten
Höherbesteuerung des Trinkbranntwems erfolgt jei .

Diese Begründung ist nur mit sehr großer Einschränkung richtig
Verschwiegen wird nämlich die Ileberproduktion im Monopol über .

Haupt , die durch die zu günstigen Abnahmepreise entstand , die — rn
der Hauptsach ? — den großagrarischen Kartoffelbrennereien gezahlt
werden . Auf die Mohnahmen dos Monopolbcirats wird noch zu¬
rückzukommen sein.

Bausparkasse Berlin - Brandenburg .
Zm Rohmen der deuischen Epartasseuorganisation .
Die jetzt mit Genehmigung des Ol ' - erpräsidenten von Branden -

bürg unfi Berlin errichtete „Oeffentliche Bausparkasse Brandenburg "
ist eine Abteilung der Braichenburgischen Prooinzialbank und Giro -
zentrale Berlin . Die Brande nburgischo Prooinzialbank und Giro -

zentral « und deren Gewährsträger , der Prov : nzialverband von Bran¬

denburg und der Brande n- burgische Sparkassen - wch Girovcrband ,

haften für die Sicherheit der Bauiparciillogcn .
Gespart wird nach 5 Tarifen , die nach der Höchstwartezcit

( 6. 9, 12, ! 5 oder 18 Jahre ) gestojfcll sind . Für die B a u s p a r -

summe gilt ein Miudestsatz van 3000 M. und ein . Höchstsatz von
39 000 M. Die monatlichen Leistungen des Bmisparers betragen :

bis zur Zuteilung :
nach Tarif 6 monatlich 12,92 Mk .

. . 9 „ 8,29 ,
„ . 12 . 6,01 ,
» » 15 . 4,66 ,
. . 18 „ 3,78 .

nach der Zuteilung
16,23 Mk .
ll . 62 ,

9D4 „
7,99 r
7,11 �

v « Vermahluagszwaug für laläudlsche « Weizea ward « in der
letzten Atzung des Reichskabinetts auch für de « Monat Februar mit
50 Proz . für die deutschen Mühle « festgesetzt .

für Ze 1000 M. der abgeschlossenen Vertragssumme .
Für die Zuteilung werden die Bausparer nach Tarif und ' 2r

stungen in 22 verschiedene Gruppen eingeteilt . Unter den Gruppen -
rniftstiiÄern entscheidet das Los . Die Mindest Wartezeit beträgt
bei allen Tarifen drei Monate . Das zugeteilte Bauipavdarleheu wird

durch Tilgangshypothek auf dem Grundstück des Bausparers
gesichert . Diese Hypothek darf nicht über SO Proz . des Bau » und
Vodenwertes hinausgehen . Bei Auszahlung der Vertragssumw « muß
der Bauspa ' - er ein Eigenkapital von 20 Proz . besitzen , das durch
bereits angesparten Sparbetrag oder durch ein lastenfreies Grund¬
stück nachgewiesen werden kann . Die Bausparer erhalten das Dar¬
lehen zu 4 Proz .

Zwecks planmäßiger Msderauffüllung der Dausparkasse ist vor -
gesehen , daß die Tilgungsraten pro Jahr imi 4 Proz . der Bcniag ?
siuvm « Hölzer find , als die Sparraten . Für 100 M. der Vertrags
stunme Hai der Bau spare ? also monatlich 3,33 M. gleich jährlich
10 M. mehr obzirzahleo . als er ursprünglich sparte . Mit dem Bau -

sporverrrag ist in der Regel «ine Lebensversicherung ver -
banden , aus Grund deren die Darlehnsschuld des Baus Paretz im

Todesfalle erlischt und sein ? Erben ohne westere Zahlungsverpftich .

tungen in den Belitz des Wertes treten , der durch Bausparen ge -
schaffen werden sollte .

Feuer proiest .
Segen die Drosselung öffentlicher Davien and für fiärkeren

Wohnungsbau .

? luch der W irts ch ' aftsb u nd für das Baugewerbe
lmt jetzt an die deutsche Reichsregierung , die Regierungen der Läv -
der und an die Magistrate der Städte gegen die Einschränkungen >»
der Bapwirtschost eine Eingal ' « gerichtet Es wird verlangt , daß
die begonnenen Bauten durchgeführt , die im Interesse der Allgemein -
Heft notwendigen , beabsichtigten oder bereits vorbereiteten Bauten
zur Ausführung gebracht und das Geld dafür sichergestellt wird .
Eine Zurückstellung von Bauarbeften bedeute volkswirtschaftlich
keine Ersparung . Ferner sollen unverzüglich Schritte unter -
nommen werden , die zu einer Erleichterung der Kapitalbeschaffung
für den Wohnungsbau führen . Vor allem sollen alle Maßnahmen
unterlassen werden , du die ohnehin schon knappe Kapitaldecke für
den Wohnungsbau noch Weiter verkleinern .

Gegen den Vaka - Souzern . Der Reichsverband deutscher Schuh
bändler hat be ' m Landgericht Berlin I eine einstweilig » Rerfüaung
erwirkt , die bei ? lndrohung einer Geldstrafe bis zu 10 MO Mark dem
Bata - Konzern die Behauptung verbietet , daß die Klein
ver kau f s p r e i s e seiner Fabrikat « Fabrikpreise seien , und
daß Schuhwaren , deren Oberteil unter Verwendung von Wachstuch
hergestellt wird , Lackschuhe seien .

30 TNillteuen Mar ? laodwirkschaskliche Kredite gestundet . Nach
einer Mittelluna der Rentenbank »Kreduanstalt sind den an de ?
Weiterleitung der Golddiskontbantkredite beteiligten
Banken und Geiwsscnschaften 30 Millionen Mark dcr im Juli
fälligen Rate dieser Kredite gestundet worden . Die Landwirte
haben dadurch die Möglichkeit , die entsprechenden Beträge noch
längere Zeit in den Betrieben arbeiten zu fassen , statt jetzt für dir
Abtragung sorgen zu müssen . Der Zinssatz jür die gestundeten
Beträge ist 8 Proz , wozu >4 Proz . Berwaltungskostenbettrog und
' l Proz . einmalige Swndungsprovision kommen .

Immer neue Stickstossabriken . Jetzt hat auch Polen in Tor -
» ow sein « neu « jwalliche Stickstoffabrik in Betrieb genommen .
Auch hier dürste der Grund für die Errichtvna ein mllftärischer
sein . Die Weltüberproduktion an Stickstoff wird immer
unheimlicher .

Besserung der polnischen handelMlauz . Nach vorlauftgen anu .
lichen Angaben hatte die polnisch « Gesamtein ' uhr im Jahre 1920
emen Wert von 3,11 Milliarden Zloty , die Skucfuhr einen W- ri
non 2ch1 Milliardan Zloty , so daß sich « ne Paijwität d«r polnischen
Außenhandelsbilanz von rund 300 Millionen Zloty ergibt . Gegen -
über dem Vorjahr ist die Einsuhr um rund 250 Millionen gesunken .
die Aussuhr um rund 614 Millionen gestiegen , so daß sich das
AußelchanMsdeft - . it um rund 555 Millionen verbessert hat ,

Pfarrer Heumain ' s HallmSttel
bewährt böi zahireicltcn Kra wVb ftitea . / 180000

/ Däs Pfarrer Hcuiraan - Bucii
( 272 ISO Abb . ) erhält jeder , der üch auf die .
ses Inserat beruf U völlig umsonät und portofrei
durch Ludwig Heumann & Co- , Nürnberg S S >
Pfarrer Heumann %s HeilnutteJ sind zu Origi . .

�n alpreisen stete vorrätig in der Niederlage : !
Zions - Apotheke , Berlin X 31, Anldamer
StraßeSO an der Bcke Broimenstmße Sa.

5 Minuten �om Kosentbclör . Platr Adler - Apotheke , Borllo -
Friedenau , Kbeinstr . 16. FriedNCh - Wdhelm - Apotheke , Charlotten -
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SGbwtisw » Apatheko , Berlin W L, Friednchstraße IT6 > Rost *.

Apothtke , Eichwftide - Borhs .
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des Vorwärts

wart Kröger : 3 ) ie &eueriaufe
Mit noch sechzig Mann Ersatz war auch der Infanterist An -

- inger zut Kompagnie gekommen . Das begab sich vorgestern abend
n Oppy . Die Kompagnie folgte den ganzen Tag der Staffel und

ruckte abend - in das brennend « Fresnoy ein . Wie gewöhnlich ,
�Hlten die Feldküchen , was auf Anzingsr . den ungünstigsten Tin¬
oruck ausübte . Dieser untersetzte Waldarbeiter aus einem entlegenen
Dorf nahm das Leben auch im Krieg von der einfachsten Sei�e und
i islt Esten und Trinken und Schlafen für wichtiger als Schießen
und „ Sprung ! Marfchmarfch ! " Mit diesen schätzenswerten Dingen
" and es aber an diesem Abend arg mau .

Kurz nach Mitternacht trat die Äampagnie an . Mond ergoß
rch falb über die Aecker und spaltete Schatten ab von . den letzren .
nesenhohen Ulmen des Parkes von Fresnoy . Vorn schimmerte die

Draßo Fresnoy —Beaumorrt und war deutlich zu überschauen vom

Zärkausgang bis zMn Einganz in eine Ortschaft , die höchstens
WO Meter entfernt lag . , ..

War die Ortschaft rein ? Hauptmann Helmer sieh die Gräben

' esetzen , die neben der Straße liefen , und fühlte selbst mit der

Spitzengruppe aus ' den Ortseingang zu .
Was kam da' um dib Ecke ?

. . . . . . . .
-

. . Auf einen Wink sank die Gruppe in die Böschung und wartete
die weiteren Dinge ab . Einsam radelte , die Hände aus dem Rücken

verichräntt , ein Soldat die Straße herauf . Er mußte Ueberfluß an
. isi ! und Gemütsruhe haben , weil er im schönsten Bummeltempo die
Sedale trat und die kuirswollsteu Zickzacks vollführte . Dazu pfiff

- aus vollen Backen und unter Aufwand von Gefühl das schöne
ed: „ Guter Mond , du gehst so sttlle . . . * Den halblauten Anruf

: 5 Hauptmanns quittierte der Nachtwandler nur mit einer phleg .
' iatstchen Kopswendung . Erst ein zweites „ Halt ! " vermochte , daß

e- absaß und sich mst einer Stimme , die wie angeborenes Jodeln

lang , vorstellte .
„Jnsanierist . Hussak ! . . . Zum Stab 10. Reserveregiment ? . . .

irieux vom Gegner frei ! . . . Feind schanzt auf der Höhe hinter
- ilrleux . . . *

Diese außerordentliche Erzählung gab der Mann in einem Ton ,
als ob er sagen wallte : Was geht mich das an ? Er schwankte dazu
aus den langen Stacksbeincn und roch nach Rosen , die mir in einer
i ollen . Schiwpsbuddel blühen .

Hauptmann Hehner traf diese Art Radfahrer wohl zum ersten
. ! ale und suchte nach dem angemessenen Verkehrston .

. . Mensch , stimmt das alles , oder bis du bloß besoffen . .
Der Infanlerist Hussat war ein Muster an Biedersinn und

Offenherzigkeit . Zunächst meckerte er pflichtschuldigst über den Witz
ch�S . Borgeietzten , ehe er die ' doppelsinnige Antwort gab : „ Bin ich
uch, Herr Leutnant . . . Zu Befehl ! . . . Aber das andere stimmt

olles i . . *

Kurzerhand besohl der Hauptmann dem Bringer so guter Zei -

: ung . aufzusitzen und die Kompagnie ins Dorf zu führen .
Radfahrer Hastat an der Spitze , dahinter Hauptmann HeKner

mst der Spitzengruppe und in fünkzig Schritt Abstand die Kompagnie .
So zogen wir ins Dorf Arleuz - en - Eohelle ein , als die Kirchturmuhr
. erade 2 Uhr morgens schlug . Die Meldung stimnne in allen Teilen .

Keiner war stärker betroffen von diesem nächtlichen Abenteuer
ks Kamerad Anzinger . War er doch seinem Ideal leibhastig b«>

cegnetl Dieser radfahrende Philosoph Hustok hatte die Well mit
allem überwunden , was darin war , auch den Krieg . In dieser Nacht
r - diah eine Freundschaft , d>« gegen den Morgen zu bei Anzinger
Hon die Form emer verdächtigen Begeisterung , angenommen hatte .

Der Sonntag von Arleux brach mit heiterem Himmel und milder

llitst an und malle den sauberen Häuschen des Dorfes Kringel und
Ereile auf Türen und Fenster .

An der rückwärtigen Wand eines stattlichen Hauses lehnte eine

lohe Leiter , die zwei obersten Sprossen noch über den Hausgiebel
gereckt . Dort oben faß Leutnant Gebert am Fernrohr und rief in
teil Hof hinunter , was er sah . Major Häberling , der Bataillons -

f - h « r und Hauptmann Heimer schrieben in Stichworten nach .

. „ Höhe hinter Arleux stark besetzt ! . . . Gräben sind behelfsmäßig
ausgehoben ! . . . Auf der Srrqße nach Dailleul Artillerie ! . . .
Drei — nein ! — vier Feldgeschütze ! . . . Ueber den Telegraphenberg
aeschlostene Kolonnen im Anmarsch ! . . . Doppel gl , eder ! . . . Aus
mindestens zwei Bataillon « zu schätzen ! . . . Bahndamm bei Farbus
ivlrd eben besetzt ! . . . "

Der Major wechselte einige Worte mit dem Hauptmann , grüßte
und ging rasch aus dem Hof . Leutnant Gebert kletterte von der
Leiter und schloß sicki dem Kompagnieführer an , dessen Gesicht lailg -
iam rar anlief und die Farbe der Erregung annahm .

Hinter den Zäunen und Hecken des Ostrandes breitet « sich die

Kompagnie zum Gefecht aus . Hauptmann Helmer stieß den rechten
Arm hoch , und über die Wiese rechts sauste schon der Zug des Leut -
riants Gebert au ; d: e verschanzte Höhe los . Der Hauptmann hob
den linken Arm , und der linke Zug kam ins Nennen . Er sprang
' . : lb«r hoch und warf die Mitte der Kompagnie gegen die Stirnseite
feg Hügels . Rasendes Feuer fegte über die anlaufende Truppe .

Allein auf dem ausgesetzten Scheitel sprang noch Anzinger . Er

' Hrie und grolle aus voller Drossel : schioenktc einen länglichen ,
iiaschensörmigcn Gegenstand hecaussorderird nach der Feindjeite und
l lieb plötzlich stehen , breit gegrätschr . das Gewehr in die linke Achiel

gezwickt . Er schüttelte die Flasche prüfend , » ahm einen endlosen

Zug , tor kelle in einem Viertelkreis - und stützte sich, den Finger an

dir Stirn , tiefsinnig aus das Gewehr . Nahm alsdann den Tornister

bedächtig ab , knetete ihn zupaß und legte sich längelang , der kugel -

peienden Höhe verdrießlich die Rückhand zeigend , aus dem Fleck

, ' ieder . in einem Arm das Gewehr , im anderen die Flasche , den

Kopf aus dem Tornister , die Fuße in einer Himbeerhccke .
Das Geiechl flocht , sich von Stunde zu Slunde enger und wirkte

den ganzen Umkreis in ein blutiges Gespinst . Es ging nicht vor -

s hjs | n den späten Nachmittag . Dann griff Artillerie ein und
'

höh den zqlien Gegner aus der Hügelstellung . D: e Kompagnie .

s- undenlang an einen Fleck genagell , kam wieder in Schwung , und
'-3 die ersten Schräzschqtten dunkle Dreiecke aus den Feldern packten .

' ag sie gescurimell - aus der Höh « hinter . Axleux.
Vor der Höh « waren da und dorr graue , regungslos « Häuschen

}U erlernen , die Toten des Tages , einer davon Leutnant Gebert .
dem ein Geschoß Fernglas und Halsschlagader zerschmettert hatte .

Major Häberling , in der Kompagnie mit vorgegangen , drückte
d « n Hauptmann Helmer schweigend die Hand , dreh ! « sich um und
sallttierte mit g - zog - nem Degen de « Toten im Tale , .

Ein Wunder ? - - - Ein Wahn ? - - —

Unter den Toten regte sich einer/richtet « sich in Sitzstellung auf
und rieb , gewaltig Augen und Rase . Drückt « sich dann bedächtig vom
Boden weg , schwang den Tornister - über und trollte aus den

Hügel zu . . . ' •
,

Der Degen des Majors senkte sich.

„Schöckschwerebrett ! ' . . . Was ist da los ? �

Die Kompagnie feixte . Der von den Toten Erstandene war —

Freund Anzinger . Den Struppschädel schief gestellt , immer wieder
Blicke zurückwerfend , und in verwundertes Äopfschütteln fallend ,
stelzte er gemächlich den Hügel herauf . ' Des Majors ansichtig , gab
er seinem Helm einen Veuller . daß er . regelrecht saß , fiel in Haltung
und brüllte mit verschlafener Stimme :

„Resersvist Anziäger zür >' Stelle st . . '

Dies « erschütternde Neuigkeit traf den Major bis in die Nieren .

. „ Wo kommst du denn hergeschneit , mein Lieber ? , .. . Bist du

denn nicht tot ? . . . Erzähl doch�- was du . . in . den , letzten Swnden ge-
trieben - hast ! . . . - . • . •„ i -

« ■" Anzingers Gesicht war sin einziges Ausrufrmgszeichen . Er be -

griff - sichtlich nur die letzte Frage und stellte -schlicht ' und wahrheits -

Kmäß fest : ;
,i

J. .
„Geschlafen , Herr Major ! . st, '
Nun wandelte sich der ganze Major in ein Fragezeichen . „ Ge -

schlafen ? ? . . . Allerhand Hochachtung ! . . . Wo denn geschlafen ,
mein Sohn ? . . . Doch nicht da hinten ? " Der Major wies nach
der Stelle , wo sich Anzinger aufgerappell hatte . Der Zweifel ging

Anzinger wohl an die Ehre , denn er steigerte die Sttmme noch :
„ Zu Befehl , Herr Major ! . . . Da hinten ! . . . '

Worauf der Herr Maior zunächst in Stillschweigen versank , An -

zinger unsicher vom Kopf bis zum Fuß abschätzte und mit kurzen
Schritten um ihn herumging .

„ Also geschlafen hast du ? , . . Und da hinten , wo kein « Maus

unbemerkt ins Loch schlüpfen kann ? . . . Das muß ich mir auf -

schreiben . . . Aber wie kommst du denn dazu , mitten im Gefecht

Klappendienst abzuhallen ? He, mein Lieber ? . . . "

Jetzt wurde die Sache für Anzinger kitzlich . Er würgte und

murkste zuerest etwas von großer Müdigkeit , und wie er sich früh
kaum auf den Beinen ' halten konnte . Weil der Major ruhig zu -
hörte , redete sich Anzinger schnell frei und schilderte mit schöner

Anschaulichkeit , wie er in der Kompagnie vorangegangen wäre , wie

es ihm plötzlich schwarz vor Augen geworden sei , und wie ihn wohl
eine Ohnmacht befallen hätte .

„ Ohnmacht ? . . . So schaust du aus ? . . . Gefofsen wirst du

Luder haben , bis es dir bei den Knopflöchern herauslief . . . Ich

kenne doch meine Pappenheimer . "
Anzinger . schwieg in . asten Sprachen, ' hielt aber im stillen den

Major für einen Kenner , der sich nichts weismachen ließ .

„ Natürlich ! . . . . . Es Hann gar nicht anders , sein . . . Da hinten

schlafen ! Rur sin « besoffene Sau kommt dem Messer aus . . . Herr

Hauptmann ! Ich bitte diesen Mann - bei ' Nächster Gelegenheit ' vor - -

zunehmen .
Diese Gelegenheit fand sich in ' einer Viertelstunde . Anzänger

schob eine Strafpatrouill «, saß aber eine Stunde später bereits im

Lagerkeller der brennenden Brauerei von Sille . rwal . Das flan -

briiche Rauchbier löschte den gräßlichen Durst , und so war es in

Ordnung , daß der Infanterist Anziyger den Major Häberling und

den Hauptmann Helmer mehr als einmal hochleben ließ . Ihnen
dankte er Sttafe und Genuß .

Die Geschichte ist nicht erfunden . Anzinger hat den Krieg bis

zuletzt mitgemacht , behauptet aber . - nie wieder so gut geschlafen zu
haben wje bei seiner Feuertaufe .

Hoher stammt die Siaarfarbe ?
Trotzdem es längst feststeht , daß die Farbe und Art des Haares

ein bedeutungsvoller Bestandtell der Eigenschaften menschlicher Rasse
ist , und trotzdem man sie infolgedessen mst großem Fleiß beobachtet
und beschrieben hat , kennt man über die Tatsache , daß es überhaupt
Farbenunterschiede gibt , eigentlich nur Vermutungen . Man hat
zwar alle Ursache , anzunehmen , daß die frühen Urmenschen mehr
oder weniger völlig behaart waren , und man glaubt als Farbe dieses
Pelzes ein mittleres Braun — vielleicht mit etwas röllichem Ein -

schlag — vermuten zu dürfen . Warum jedoch die später folgenden .
um vieles höher stehenden Urmenschen in Südfrankreich — man
nennt sie nach ihrem Fundort Menschen von Crü - Magnin — , denen
vile bekannte Forscher berests blondes Haar und gar kein Fell mehr
zusprechen , ihre Farbe gewechsest haben , ist noch nicht ' sicher erklärt .

Meist macht man das wahrscheinlich durch Tausende von Jahren
andauernde Leben in finsteren Felsenhöhlen dafür verantwortlich ,
so daß das Blondwerden eigentlich ein „ Ausbleichen " wäre — wie

ja auch alle Höhleittiere weiß oder farblos sind . Dem steht freilich
entgegen , daß Unsere Vorfahren sich von der Jagd ernährten , was
wiederum einen ausgedehnten Aufenthall im Tagessicht voraussetzt .
Denn daß die Sonne von größtem Einfluß auf die Farbe des
Haares ist , das steht unanzweifelbar fest .

Aus mikroskopischen Untersuchungen weiß man nun folgendes :
Das einzelne Haar , das man sich am besten als sehr elastisches
Glasröhrchen vorstellt , ist mit einer Masse gefüllt , dem H a a r f a r b-

st o f f, der dem Pigment , dem Hautfarbstoff , auf das nächste ver -
wandt und wie dieser ein Eiweitzprodukt des Körpers ist . Dieser
aus Zellen bestehende Haarfarbstoff — die Wissenschast nennt ihn
Keratohyalin , und weih , daß er z. B. auch in der Bildung von

Sommersprossen beteiligt ist — befindet sich bei Blonden und

Rothaarigen in einem flüssigen Zustand , wodurch das einzelne
an sich farblose Haarröhrchen durchsichtig oder doch durchscheinend , also
mehr oder weniger hell bleibt . Braunes Haar besitzt den

gleichen Inhalt in einer halbfesten , teigigen Konsistenz , und schwarzes
Haar ist mit dunklen Körnchen dicht angefüllt . Das Warum dieser
Unterschiede ist eben die noch ungelöste Frage , und wir haben vor

läusig nur gelernt , die Tatsachen festzustellen . Ganz anders steht
es mit grauem und weißem Haar . Das einzelne graue Haar

zeigt bei mikroskopischem Einblick das Bild einer nur teilweise ge -
füllten Röhre , die zum größeren oder kleineren Teil leer ist , und

deren Jnhall eine brüchige , oeränderte Form angenommen hat . Ob

das Haar nun langsam ergraut oder infolge seelischer Erschütterun -

gen — wie das tatsächlich zuweilen eintritt — über Nacht seine Farbe

verändert , scheint ohne Bedeutung auf die Wirkung zu sein , denn
das Mikroskop berichtet uns im letzteren Fall von keiner anderen

Erscheinung . Dagegen zeigt sich das weiße Haar als durchaus
farblos . ' und seine vorgetäuschte Farbe ist nichts anderes , als die

Brechung der Lichtstrahlen in den leeren Röhrchen .

Hier durchschauen wir den direkten , wenn auch vielleicht noch

nicht völlig den indirekten Zusammenhang . Wir wissen , daß bei

hohem Alter ein Teil der weißen Blutkörperchen entartet und andere

Körperzellen anfällt und verzehrt . Die ersten Opfer pflegen nun

fast stets dl « Keratohyalinzellen des Haares zu sein , so daß dieses
mst der Zeit seines Inhalts ganz ' beraubt wird . Weil dieser Vor -

gang aller Wahrfcheinlichkell nach eine Folge der schwächeren Ärbell
des Verdauungsapparats und der dadurch bedingten schlechteren Er -

nährung des ganzen Körpers ist , darum ist die Erscheinung des

weißen - Haares bei jungen , gesunden und kraftstrotzenden Menschen
niemals anzutrcsten .

Jedenfalls ist durch die unaufhörsiche Vermischung der Rassen
in Europa eine beinahe unbegrenzte Veränderlichkeit der Haarfarben

hervorgerufen worden , so daß man heute bei uns Klima und Ver .

erbung nicht mehr in vollem Maße und in direkter Wirkung als ihr «

Ursache bezeichnen kann . ' R. France .

IWiffen Sie , was Sie fprechm ?
Haben Sie schon einmal darüber ' nachgedacht , ' warum man sich

das eine Mal alle „ v i e rze hn Ta g e" , - will man ab « r wöchentlich

zujammenkonunen , alle ,�i ch t Tage " trifst ? Was ist das für eine

eigentümlich « Bezeichnung � unserer . doch � dux�weg, siBientWgen
Wache ? Und warum sagt der Franzose für 1-1 Tage „ quivre jours " ,

also 15 ? Das Durcheinander erklärt sich aus dex urallen Rechts -
sitte , der . sogenannten - Augahezahl , wie sie sich auch in unserer Be -

Zeichnung der Berjährungs ' rist ' „ nach Jahr und Tag " noch - findet .

Für jede gestellle Frist wurde ein Tag zugegeben : erst dam : gall sie

als abgelaufen . Es war lediglich sine Laune unserer Sprache , daß

sie die ursprüngliche gebräuchlichen „ fünfzehn Tage " wieder fallen

ließ , aber an „acht Tagen " festhielt : jenseils des Rheins sind , wie

gesagt , 8 und 15 bis heute im Schwünge . Und wcknn Sie Ihren

Jungen einen „ rechten Racker " scheiten , ein paar Stunden

später aber , wenn er sich mit seinen Schularbeiten her u mg cquält hat ,

lobend anerkennen , er habe - sich redlich „ abgerackert " , so stimmt

das doch ebenfalls nicht zusammen ! Die Erklärung gibt das - Nieder ?

deutsche früherer Jahrhunderte , aus dem der Ausdruck stamnu . Er

kommt von dem niederdeutschen racken — ' Unflat zusammenfegen

und fortschössen , bezeichnet also zunächst nur jede ünaiigenehme wie

mühsame Tätigkeit : der „ Racker " aber war der Abdecker und Henker .

Der Berus zählte , bekanntlich ' zu den unehrlichen Gewerben , war

mithin nicht viel besser als ein Schimpfwort .

Gewiß sind Sie schon ominal „ unverfroren " gewesen ! Da

die Vorsillc „ un " soviel als „nicht " - bodemet , - hätten - Sie dabei also

mihi gefroren oder sogar Temperaturerhöhung gehabt ! Kartn

lein ! — Die Sprachforscher sind allerdings ara * rer Ansicht und haben

sich darauf geeinigt , haß . hier «Unfalls . ein. . nict »erd' euttcher . Ausdruck ,

nämlich das - auch bei Fritz Reuter häufig vorkommend « „sick ver -

fieren " = sich fürchten , erschrecken zugrunde liegt . Mithin haben

Sie dann eine gewisse Furchtlosigkeit
' bzw . Dreistigkeit bewiesen !

Letztere würden Sie u. o. dann zschen .
"wenn Sie Sonntags Ihre

Bekannten „ mit K i n du n b Kegel " ' besuchten . , Sie brächen
dann nämlich nicht etwa Spielkezsl , sondern Ihre ehelichen und ' —

unehelichen Kinder mit. " . Flegel" hat sich - in - dem Sinn « aus dem

Mstel - ' ller her hinterlisttgerweife - gerade m dieser Wendung her -

übergerettet .

Gar zu gern sag « Sie van irgend etwa » geringschätzig : „ Das

ist - nicht weit her ? — Echt deutsch ! — Alles Gute muß ehe «

vom Austand kommen ? — Unsere Sprache kann ein Lied davon .

siNg' en. Was hat man nicht alles im Laufe der Jahrhunderte aus

frenthen Sprachen zusammengeholl , um sie unnötigertpeise aufzu -

putzen ! — Nur ein ganz kleines Sträußchen aus unserem Alltags -

deutsch ! —. Große Mode ist heute leider das „ B a n k r o t t m a ch ß n "

und „ p l e i-t c g eh e n" : da reichen - sich Italienisch , Französisch und

Hebräisch die Hand ! Bankrott ist italienisch banca rotte . , ursprüng¬

lich die zerbrochene Dank zahlungsunfähiger Geldwechsler , aus der

diese ihre Geldsorten auszulegen pflegten : daraas wurde sranzösilcki

banqueroute , wofür Fischart im 16. Jahrhundert noch „ bantbrüchig

sogt : „pleite " kommt vom hebräischen pletäb — Flucht . Achnlich

sagte man für unsere „ Ohrfeige " im Altdeutschen noch „ Ohr -

schlag " . Luther schreibt . . Backenstreich " . Bei der Ohrfeige hat das

Niederländische Pate gestanden : sie .ist nach den : niederländischen

veeg . Streich , Hieb gebildet , und zwar in scherzhast - ironischem Atz-
klang an eine gespendete Fcigenfrucht . Im selben Sinne gilt dse

„ D a ch t e l " - als eine Dattel , die „ Kopfnuß " ass Nuß und die

„ M aulschell le " als Gebäck . Manchmal sieht man dem deutschen

Worte seine fremde Herkunft überhaupt nicht an ! Wenn wir unser

Leben „ in dieSchanzc schlage n" , denkt jeder an einen Kamps

für oder um eine Schanze . Doch ist der Ausdruck im Mitteiallcr aus

französisch cbance = Wurf , Glücksfall entlehnt , ist deutsch . ausge¬

sprochen worden . und außerdem in der Wendung „ jemandem etwa »

zuschanzen " ( gewinnen lassen ) in unserer Sprache geblieben .

Wenn Sie ' nach Ihrer Antunsl in der Großstadt im „ Grand

Ho l e l " üb . ernachten , haben Sie wahrscheinlich auch noch nicht daran

gedacht , daß der „ S p i t t e i " sprachlich so ziemlich dasselbe ist . Hier

die Erklärung ! Beide stammen vom lateinischen äomus hospitajis

=: g äst l i ch e s Haus ab . Aus bospjtasis wurde im Deutschen

Hospital . Spital und Spttiel , im Französischen lu - ohal uriV botel .

LÄer hat Hie rein deutsche Herberge " — wenigstens zunächst —

das Rennen oerlorsn .

loch schließen wir lieber ! ' Sonst wird Ihne « vitlleicht Ratz -

blau , ich meine „ blümerant " ! Auch so ein furchtbares Wort ,

eine im 17. Jahrhundert aufgekommen « Entstellung aus dem franzö¬

sischen bleu - mouraat = mattblau ! Dr . K. Weitzel .
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Staatc - oper
Unte d. U nden

TäC- ( \ ASi Ha. 6
Jatas - lW. Ha. 24
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Palestrina
Ende nach 23 U>

staa ! s- cper
AmPlaü to Ssjobill

R. - S Z
Wa Uht

Gariren
Ende n. 22' / » U.

Sonnab , 25. >.

Stadl , oper
Bismarcbstr -

furaus II
19' 's Uhr

Otbel ' o
Ende n. 22>/> U.

Jtsatl. Sdiaasph.
SB Dansdsim. marin

SL t V. So Ho. 4
JairBS-ltL-Y. Ho. 22

20 Uhr

Mnsik
Ende geg. 23 U.

Sfaätl.SdiillEJ -Iiißater.Cliarlilis .
20 Uhr

Fiprian Gayar
Ende gegen 22>B Uhr

TOollch S Ii. »' / , Uhr. Barbarosu 925 «
Prell « 1-9 M. Wochente . 5U. 50P( . - 3 M.
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ftArthur . MacWell, Florence Altrip uew.
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A ex. 8066
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| Paul votsaroalai . ernoai » Tranns etc.
. ' annagenao . ianniao le 9 Vontellunger [

| 4 no 8 « - r 4 Uhr ' eine Hre sc.
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8 Uhr
UrauffGhrung

Apollo ,
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tVi Uhr
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Merkur 1401 ' 4329.

Allabendlich SV, U.

Iii
Sdnmli ran tnuld mii Badi.

Lastsptethans
Fried rlchs ' r . 236.

Bergmann 292223 .
Tigiich 8"» Uht

Liebe aar den

zweiten Blick

GROSSEä SCHAU .
B Uhr

PiEUAUo

3 Musketiere
Regle: ERIKCHARELL

A Sannum nadim. tmofik. tanw Pi.

Aenaissance - Theater
täglich 8 9. Uhr

PARISER LEBEN
Ooeratto \ /on Offonbachu

Regie : Gusiev i . artung .
vluslkaliscbe Leitung : Tb. o Mackebrr

— - t . im alz C1 1:901 5533 84 —

Meiropoi - Tn.
89, Uhr

Das Land des

LSebelns
Vcr « Schwarz ,
Richard Tanber

Musik von
Franz Lehär

iheaterl . d. Betirenstr . 53 - 54
Oireidioa Ralph Ar . hör Roberte

89, Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

BBB Direktion Or. Uart n Zickei WWW
Komische Oper

fnedhcbetr . iae Merkur 1401 1330.
Nach voilsiändicem Umbau

Täglich 8' i, Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Beeb

mir Guido Thlelsc er .
Schuir Sehr « n, urp, H MebranU, Weiter

Fe s. Flink Behmcr. Wenk

son nia o naounatag 4 Ubr :
f . au ohne Kussl

Lustspielhaus 8" >
Friedrichstr . 236. Bergmann 2922 23.

Ulk auf (ed zweliED Slli
Riem/um - Haack .

Vorvorkau - in oeioen Häusern ab
10 Uhr ununterb ' ochen .

49. Uhr CASINB - THEATER ' V* "
cofhrin4er Strafe J7 .

Oer Sensations - Schlager

Seins Hotialt der Bettler
iiuiiiiiiniiiiitiiiiiiiuiiiu■•' UIiiiiiiiiuiiimiiniiiiiir., •im

und ein ' erelkL bantee Programm
Für unsere Leser !

iurschem iDr 1 —4 Per son er
Fauteuil nur 1. 25 Sessel 1. 75

Sonstige Preise : Parkett u. Rang ILO M

ROSE
- THEATER 6Äi ? r
Telenh . Alexander 3422 u 3494

läglich 8 " Uhr
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Die czerdasturstin
milder weltbekannt . Musik von

Emmerich Kalmän
mit Traute Rcsain fler Titstrcite

Regie : Haas gas «.

Von le ' gi ab: Sonnabend 5 Uhr
und Sonntag 230 Uhr ;

Der gestietelte Kater
Vorverkauf eine Woche vorher

von P —l und 4 —9 Uhr

Reichshallen - Theater
itteads 0 sonn aa natbm . E ]

SteUlner - Sfinger
Das große Januar - rogratnrtl !

Zumbälcfi: , . L0gl3 Wllüvesr
Heduiiltiji fcelbiPreist, nllet Pngr.

Oörsriori . Brett ' ;
' Nv > 10 crofis bnmrntrni Tau )

PeiünBi - Cnfiesttrl

liemsüies taeaiti
D. I Nordan I23 ] (

Tägi. 89, Uhr

Der Kaisar

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Ma* Reinhardt

HäfflSerspiele
D. i . Norden 12 3U1

eVi Ühf

Vom Teolei ssioli
von ■' nutHam um.
Montag . 27. Januar

Vi Uhr
Zifm l. Male

Der Kandidat
von Cgrl Sternheim

falle ; Hin UibuUi.

Die ftomuate
JI Blsmck . 2414/7516

8' » Uhr

Victoria
von S. M. ugham .

Regie

tawsKy-üDiiiisa
fnetter n oet

XJnigqräuer Streb «
Täglich 89, Uhr
Pro . essor

Bernhardt
von ÄrliiarSdinltzUr
Rijle: Victorbmvüy

Komödienhaua
Täglich Uhr

Oer LOper
und d e Könne

von CUP 6612

jperettenDaus
Alw Jakobstr 0; 3i
( Cealral » Thealer )

Täg ' iCh Uhi

oe ? soldai
tiei1 msrie

5onnta� nehm . 5 ü
Kleine P. eise

Friederike

Direktion
>r . Robert Kleli

Cenisches
Künstler - Thea !
Barbarossa 3937

89. Uhr

Jü ' , zwa' . diei "
von FranrMolnai

mit Mai PaUierg .
lertier:

Souper

BsrllBer IUealet
üönho « 17u

Täglich : ' U Uhr

Die Straße
Uli Ulbert Etowrae .

de !
Regie

m HÜper

HAPAG
MITTELMEER

ml« dem
VeronOpungsreietn - Dampfar

„ OCEANA " |
( O n i e n tf am tt t )

vom 19. Feb dl » 19. b ärz
Fahrptele von BU 710 . —

au ' wärt *
( SROSSe OMICNTPAHRrt
vom 16. Mfcri bis 14. April
Fahrpreis von PM OSO. —

autvärts
( OSTCRN IN BOU )

vom 16. April die 9. M» !
Fahrpreis von RM 525 . —

eytwgrU
6. Reise 20. « » > bis 6. Juni
Fahrpreis von RM 373 . —

• ufwdrts

FAHRTEN

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Bartln , W. 8. Unter den Unden 8»

Fsmsprseheri Zentrum 9135 6,9197 ( 9.
W. 50 , am Zoe . Hardenbargelrafia 79a —4.

Fsm prscher : Borbarouo Nr. 0814 jnd 3014.
Peeaiden Sehlffahrt - A. - G� Polidamar Strafis 103a

Fb. z. ü&üeDiloriplai
Vorvk . Ki - 2 Kl. 2091

Täglich y9, Uhr
eastipm des

Dsuismea Tbetun
Menschen

im Hotel
von Vicki Baum .

Sigli : Ousta! Qbtailgms.
Svauis Biod. r . ' ar -
DareieKoasiinB . Kenip,
Kaji' jrU 5. -19 9 e«.

_ V. I alEKF

Lessing-TlieaiEr
Norden 10846
Täglich 8 Uht

Affäre

oreyius
von Reh lisch und

Hvrro •

itetnes tneat .
Merkur 1624

Tägi . 89, Uhr
DerWalzerfon

heule Nacht !
Max Adalbert ,

Erl a Glassner ,
Hi de Wörner ,

Bermann - Scbaufuß .

meater 1 Westens
Täglich 89» U( ir :

Höfel Stadl

lenmerd
Musik von Gilden
Käthe Oortefa
Leo Schfidmeadof '

78861. 6. KfllOLtai
Koitb . dir . 6
Tägi . 6 Uhr

auchSannt .
naer m 3U

Elite -

sanger .'
Das große

Januar - Prorr . .
Ose kann man

9 mal sehen !
Eniinsj Ladutüniclll

Pianeiarium
— " am Zoo
Itriieu. la6 : mtUla itnli
3. 5 Barbarossa 5571
169, Uhr DlaWlslar -

tterablläsr
189, Uhr Der Miss

lupltar .
209, Uh' Narkerürdlge

S ernslllenoJswjt
Eintritt I Mark .

Kinder SO Pf.
Mittwochs halb «

kassenBreipe

MicTJMr ? ,
D-Batm Uernaiiiiplatz Knuld Sduli Hmteils 108: 14

Grosses BocHbieriest
und grosser Alpenba ' l .

1 1 KapeHiä — Knu Ddoratiim — SS tuyradu Madta. |
Einlaß : Wöcbenuvs 6 Uhr . Sonntags 4 Uhr .

Qnltlangs - . Rtbalt -
a . BeklamemarkeD
gegen Nachahmun »

geseu ! . gesch .
' «rtlgt seit 48 Jahi

als Spezlalitil .
Conrad MOllcr
Leipzig - beakeuditz

Frankfutlor Alloe 313 . 314

Hcnny Porten in

Die Herrin und

ihr linechi
mit Igo Sym und Frilz Kampers

Auf der Bühne

Ccro�e internationale

Variet6schau

Beginn :

Wochentags 5 , 2 , 9 Uhr

Sonntags 3 , S, 7, 9 Uhr

BANK UNO SPARKASSE ALLER

ARBEITNEHMER

SPAF

FILIALEN :
BOCHUM ' BREMEN -

BRESLAU / DRESDEN ,
HAMBURG / FRANKFURT A. M. /

HANNOVER / MÖNCHEN "
SAARBRÜCKEN

M

BANK

DER ARBEITER ,
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN , S

BERLIN $ 14 , WALLSTRASSB ES

Oeotidiei Melallamelter-Veriiaoil
Verwaliun ssie ' U Uerlla

Todesanzelj «
Den MiIÄiebrr » tut N- chidcht . ba %

unter Kollege , der Hobler

Arttir Kosel
ged 70 Dezemoer 1858. an 21 Zanuar
gelt . tben tft.

®bte feinest Ssbentenl
Die Eindicherung findet am Sonn -

adeno . dem A. Januar , 11 Hbr, mi
Rrcmatoihim Setichlfiraße flau .

Ziege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwalltml .

KLEINE ANZEIGEN

iWilOtlllPi .
FittpfaiätaViiiaM .
(nliuig 2 Wlpdraitn
Worte). - Steiiiogesodie
te 1. Wort(fettjedrudd)
15PL liäß*aittro Wort
10 PI. Wort, mit mehr
i - 15 fadutobei letuo

flr md Worts.

fanizo». nun fit dj
olduti NammzrhBtimmt
tlolnDaen kltioilKten
P » Od! r.adjsitlip ig
dir wdl- inrnWo, de
Vervlrtt. Uadoostuü, 3,
odzezedeo«erdra.Dioseibr
istwodriolar. vrernerM!
59, Uardu nodia. 5 Ubr
33:: -£r;. TT33 ge5;!,it .

Schuhwaren

StTabiraren , ooiteilbaft unb haltbar .
S. Serroftabl , $. 25, älaüifa , 7, Sie.
nofieu 5 Brodent .

Möbel

Mein

ertolgiem llmoau MMekhaue
, _ _ _ _ _ _ _ _a fetzt nur noch Sieaetftr . 14b,
fde eaufikctitraftt . Schlaf . . Lpe. fr -
Srrreu , immer . entnUckenbe Modelle , ge.
dlegene UueffUuung 265 . — M. RLcheii,
lefiert . rma. lliezt , roh , lomplett 4ä . —
32. Slanbubten . Lola », fiubebcltui
30, — M. AleinnüSbcl , Staäiuungsmöbel
aller Art . Canntährfge ®aranti ». Liefe.
runa auch roch auowärte frei Haue
Kredit 24 Moua' e . Jeder Ritufer er.

SefdienL _
3236eIUnfn
meete Seebii

nak bat
SRöbcllwiatz

Verkäufe
Bettenmert - nl ! Reue 1250 ! 15. - 1

1950! Brachtoolle 25 . —1 27. 501 Bauern .
be' ten 29, - 1 SS. - I Snlette ! fooltbillio
unb autl Reine Lom' arbware . Leib-
heu « Brunnen firafir 47

kapeten . Ltillat . Rolonteiltafte 9

Bekleidungsstücke , Wüsche usw .

venfa getragen « fTtotfaniUae . Smo-
IfugantUge . Sebrocka iMge . Iadett -
anjilgc . Gummimäntel . llulawaoauHügr
Haoarbinemäntel . Tooeiicoaloalelol ». ' ür
lebe ikigur passend . Zo zialität : Bauch -
anlüge loottbillig . G> felllchaftegntllgr
werden oerlfehen Halpetn . Rolcntbaler -
firafie 4. I Stage

' «enia
oen N. llfoniiren

getragene Raoaliergarderod ,
Serztcn . Unwititeu

i�abelbalt billige Prelle . Smp- eble
7a: ll ' ' nmän»el . Paletote , ilrgcko. Lmo-
linac . GebtodaniUrtf , Hefen . Spott *
GebpeUe . Selegenhefteiäufe in neuer
Garderobe . Seilefier Weg lohnend
ßolhrinarrfiralie 56. I Treppe . Ziofen .
tbaler Pia ». '

Bo » Ravalleren wrnia getragene .
teile auf Le de. und neue ssackettanallge .
Lmok. nggntllge . Zlbendanzüge . iprael .
aiullge . Ulfier . Pafnote . Bauchaniüge .
jide ssigur passend . Serren . und
Pgmenpelae , enorm billig . Reine Lom,
barbware . Leibbaus isriebrlchfirasse 2
kallefches Tor _

•

Wenig getragene , teile auf Leide ge-
arbeii ' te erfiklafssge Zaefetian�üge . IPtack.
an»llae . Zmoliimankiigr Sebrodanillge
Laumaniiüge . Winferulfter unb Pgle »
los für lebe Maur oassenb unb
in leder ssorm fiele vorrätig :
auherbem bort - elrnante neue Gar .
d- robe . von erfiklaffigen Schneidern ge.

fiaunenb billigen Br>
"

{ arbeitet , tu fiaunenb billigen Breifen .
Gelegenbeitsläufe in Herren . und
?gm. ' npelten . Leihhaus Low' dL Blin .
ienfirasse 105. eiue Trepp « Reine
Sombardware _

*

Verleib badirleaantec Defellfchafte -
äniüge Leihhaus LpwickL Prinzen .
Kratze UM

grosse AnswabL
UeTne Preise !
Deiivieleweile :

Schlaftimmer 455. —. Sprifetlmmer
517. -». , Hmentiianier 289, - . Spiegel -

: schränke Nß . —. Dielengarnitur 28, —.
Anrichtekllche 99 —, Mesfingbettfielle
66. - . Rle. berfchrgnie 48, —. Gda. se .

ilonguee 28. —. Melgllbetistelle 18, —.
Zluflegematrage 18. - Loi' . ft : ge Mäbel
angemessene Preise Teiltahluno auf .
fchlagfrei . Dochenrate ». Monatsralen
Rgssaraoatt d. e >eha Prozent , auch auf
Zlntablungen Rleine auch ohne äntah .
lunaen . Rrebite die twei Jahre iliaS
eime. Hg' ipsgefchäft : Steali «. Schloss.
krasse 107: 2. Geschäft : Zieulölln . Her.
mannola » 7: 8. Geschäft : Belle - Allianre ,
Strasse 95 Untergrundbahn : 4 <£pci ; al .
ZldteUung : Neukölln . HermannolaP 4:
5. Geschäft : Roltbusser Strasse 28.
gegenüber Glitefänger Rataloo ' ranko

Aach 1989 biet »! wir bei Anschaffung
guigcarbelieier Mädel gräßte Lorteile .
»»efenauetoahl . Billige Preise . Teil -
tablung . Mäbelbaus Osten . Andreas -
Krasse 80, gegenüber Marl balle

Nebteld . 22 Sabce Badstrasse 34. Haus .
Nummer achten . Lchlaftimmer . echt
Eiche. 472. —. »90. —. 180 breit 675. - .
Sch: B: rke poliert mit ?rissert »ilelte .
schwer gearbeitet . l8p breit . 795 . —. An.
gebot nur kutte Reit . _ _ *

Jlehseld . 22 Sabre Bedstrasse 84. Sau- . .
Nummer adb' en. Speifetimmcr . Büfett
Mit runder Bitrine . grossen Auszieb -
lisch. Rred. ' ng. echte Lederstiible . 495. - .
»7t . —, 88». —. Angebot nur kurte Reit .

Bebfeld . 22 Iabre Badstrasse 84. Laus .
Nummer achten . Herrenomtmer . grosse
Bibl otbet mit loulassfch Nuss . aum.
Biplomat mit englischen Rüg: », runder
Tisch. Leberftiibl «. Leberfcssri . 475�- .
»99. —. Angebot nur lurte Reit

_ _ _

•
Wtebfclb, 22 Sabte Bgbstrasse 84. San ».

nnmmer achten . Ankle beschränke . Ztuss.
bäum . Eich«, weiss. lZS . - . 169. - ufw
Bipioma en. Schreibtifchc 79, - . Schrein .
feffet , echter Leberfessel . 28, —. Riur -
garderoden 2949 . Piüichiofa » 98. - .
Jiubebetten . le 3! ater : al , 69 . — 45. —.
Atietiebtische 59, —. Z. obrstichle 535
Snalifcht Betistellen 88, —. 48, —. 60 . —
Angebot nur kurge ReiL _ _ __ _

*
Sebfclb . 22 ?ghre Bad Krasse 34 Sau ».

nummer achten . Anrichteküchen ,
Emaillelack . 115, - 148, - die 850. -
Eckte westfälische lasserle Rüchen 190
»reit . 272, — Me' aL eue » Melssngver .

. tierung , er Ire stark 28. —. 27. - . Peb -

Möbel ob « Antablnng . 24 Monas »
Rreblt und darüber . Romplette Rimmer .
Rüchen . Eintelmöbel . Mödelbauss Hum.
bpsdt . An der� Iaanowitzbrücke 8 —4 .
Brumrer Krasse. . 8S.

'
_ _ �~

Melall betten , komplett 24, —. PcspeV
allee nur 12: Pankow . LchtNldtitr . U
Zlatentablmrg . _ _ ;_ ■■

CbailcUngue «. wie neu. 20 SIL,
Panpefallee 12.

_ _ _

�
Diwandecken 8. —. Dailbbebängt 4. —,

Pappelallee b2. _ __ _ __ _
Möbel - Rawerling . Rastanic nallee 56.

Nußbaum . Waschkommoden , englische Beim
stellen . Nachttische Riesenauswahk .
Plüschfofa , Spottpreise . Rahlungs -
erleichteruna

_ _ _

Totalaneoerlans , auch auf Ree Hit.
wegen Abriss des Haufe «, bedeu ' end
berabgefesste Preise Möbel , komplette .
Einrichtungen sowie Ankleideschräntr .
Bettstellen . Nubebetterr . Rüchen Roro »
mäbel . splurgarueroben . Tische. Stüblo
aller Art nfm Garderobe . Wäsche.
Eardinen und Deck- n aller Art . Abififi
u Co. , Ralserst . ase 6—7, Aiepanber » I
p! a». Abrissbaus
wärt ».

Lirierung nach aus -

BEmaö233öM8
vlanoe 175, —. 200, - . 225. - . 259 - ,

275, —, 425. —. gebrauchte , grosse Au »
wähl in neuen : lgugiäbrige Garantie .
Herer Brunnenstrassr 191. 1 Treppe -
Nofenlhaler Platz . Teileihlu ng. _ _ _

Uinlpiano ». uDnaus preiswrri Piano »
•nbrif Jinf Brnnnenstrosse 95

Hofsmann Plans ». Stammbaus as -
arllnbel 1887 Plans « Tlüael Ca »
monstim «. 100 Rustiumente Auswahl .
anerkannt Tsafchönbeit . Preiswürd ' . g»
keil, günstige Teiltahlungen Neue Piano ,
909 Morl , gebrau . ' le 499 Mark an,
stel « Geleaenbeitekäufr Alte Rn»
strumente Geaenrechnuna Pianoio st »
fabrik Georg Hofsmonn G. m. b S�
Berlin SW 58. Leivtloerstrgsse »7
lTvittelmatkil _ _

Plan »» 175 . —, 275. —, 32», - . ge-
brauchte . Teilzahlung . Herer . Prinzen -
Krasse neunzig . *

Gebrauchte . Riesenauswahl . Binte »
preise . Schlawe , Seinme- fterstr . vier .

KsufgesucKs
Zahngebisse . Plaiinadfälle Lälzinn ,

Blei . Lueälilder . Silberlckmelze Soib -
ld - melzere , Ebristionat . Röpenide »
Krasse 89 . ' Lalttstell . Abalberrstrasse ».

VerscKiectenes
Wäsche wirb sauber gewaschen ; ff r». 3

getrocknet . Bettwäsche 28, Leibwosäie 15.

�Hgrbwiger . üäpeu. ck. Drünauerstr . Z3e.

. DiamguF ' . WäschezeL Berlin . Brun .
nenstrasse 192, Norden 2899 und 9988.
gegründet >899. wuscht mil besten Sei .
ica Bezüge i )L8. Lak. ' » 9. 29 kamen .
bemd 929 Preisliste oerlagen . Ab.
dg . uag täglich per Aulomodil , kpstenw ».

Vermietungen
Emm

hiafessel 1�, —, 14 . — bis 28, - Rgiasezz
»erben nicht oerfgnbt . da die Pre . ie

jsebr berabgefetzt . Lleseruna erfolgi bis
' IAA aifrtTTtPfPr m» » »irthrthrt ORiifn« froT100 Rilometer mit eigenen Agio « frei
Hau«. Scben nnb stgun ' n. Schriftliche

. ntie an ! lebe » Stück.

Bauherr vermietet in Pankow . Prinz -
Heinrich - Strasse . 2. . 2zh . Rimmerwoh »
nungen . Bad . Darmwgsser . Ofen -
Heizung , aegen Wohnterechligungeschein -
bei günstigen Bedenaunaen . Müller ,
vranienblligerstrasse 87. Norden 7658,
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